übersichtliche 
Darstellung 
der 

geologisch-p... 



Verhältnisse 




Ottokar ^ 
Feistmantel 





BAIIILEy 
MORTORIüM 



RLTURN TO 
ALBER 1 R. MANN LIBRARY 

ITHACA, N. 




Digitized by Google 



3 1924 074 164 106 



DATE OUE 













UM« 


SS- 






































































































































1 HMMDMIMUk 



Digitized by Google 



DB£BS1GHTLICH£ DARSTELLUNG 



OER 

mm-PMONiüLocm mm m-mi 

I. THEIL 

m mm^mnm m m mm^ m^mMmm sghkhtem. 

VON 

Dr. OTTOKAR FBISTMANTBI^ 

im WüMiMtaftM fa h«» 

HIT 4 TAimH. 

(AUanAnfn der kSnigUekaa MhiBtodKa OcMDMlua der WiaNOMtoten. — YtU Folge, i. Sand.) 

( |l >ttlM fl ia M tM l» «M Mldlll ll d l l CkM* Mr. 



PRAG. 

VerUf der kAni^ btlhm, OeieJUcbeft der Wia«entchiiR«ii. — Drock von Ur. Ed. Gr£gr. 

Ifll». 



Digitized by Google 



IS? 



Digitized by Google 



INHALT. 







.... I-V 


Literatur 




1— ?1 






.... 21 
























... 26—2« 






.... 410-37 






























. . . .36-87 














2. MittltTB KarooforiiiÄtion Ke*iifiirtHfhirhtpn 


I t > ' • 


. . . .39—87 












. . . .41-4« 




























.... 45 


























Thlem 




.... 49-RB 






.... i9 


(^lAlii.r^ 




.... 48 






1« 








Allpcmcinp Detraclitutinuu - 




.... 5S— &7 


3. Oher-Ahtlifiliinn ifz Kiirivol'irmation- Pi<! Stormb^rRSfWchten . 




.... .57—74 


l'r-tri'inktf ftii'< ilcT ^o1»:t!^ii Abllieilun«" der Karooformatioii 




.... &H_7J 


Thlürrpktr 




.... iß-SO 






... (,9 


«'/.fr/m 




.... :,8-r>9 









d by Google 



fi«lt«l 

Pflan2eTB8te '->ii— 78 

J^^^tiurlni't rij^laiitm 

SlyhL!ioi>!tria t!oiyjf\ta (niT 6t — 6>l 

Hiinnf'i'lxtl ful:u!apUr<>ulf.il FeistHl. 68—64 

Tf.iiiritfliia trt'rAilg JullUSt 66 

T'icnf-yi'tC'i^ <'<ir,-„!heyti T. Wjodg 65—68 

7'>uuifi>t. i',vu!> fri Mc'L'oy 66 — 67 

Ar,Üt.--';i!i<toptit y »P 67 — 68 

AUthi'til'irit »\i 6a 

Fodmamita Um<iattu Morr. BP. (Fei8tm.) • . . . 68 — 70 

Podotamita gp • 70 

H/^^ BV Hr«nn , Tf>— 79 

Bmera f^ehn'K n. sp 78 

Alki'nieinf Hctiai-htnngCT über die StorailJcrKsuhichlcn und ihre ter^'undtäcliall- 

iii:b»Jii Ik-yiiiiiiliL'i-a 78 — 74 

lliffniicihtiitohpllc von Prüf T. It Jouag. 1890 74 

l!bLT!iichlj.tabpllfa upii YtT^jh'idum^a'U Jlt Schichten 75—78 

AJlK'^iuciuo l lKiriichtsubi-rie der rptrefaktg 7» — 83 

Nat^litrj^;e unJ Ergünzun^cn 81 — '•*9 

Litfrati.ir: \V. T. niantürd tinii ML'Jlicott, IVof. Sücley, Dr. A. ticbencit Ui^tih 

Er>;!tn?.uii); ?w Dr. (Itiricli uhrr diR liokkeTclJücliichtan etc. 85 — 87 

EfKaiiautix 7A\ üi;a V^kka-KimhpTlr-vHchicibten 87 

ErgauzmiK'fu zu deu l'ljorgiiln.auljQUen 88—89 

lÜBiuiire Ucricbtifouguu im Texte » 89 

Folgen TalVla 1— IV mit Hrklitrung 



d by Google 



VORWORT. 



VofigM Jahr (1868), «rttoie ich tob Dr. A. 8eheB«k in Botin, dar nlbBt dni Jabre 

in S.-A£rika gewesen ist, einen Brief, woriu mir der genannte Herr mittheilte, dass er Mll im 
Stormbergbeds in der Kap-Kuloaid fosaile Pllansen mitgebracht habe und worin er auch 
anfing, ob ich nicht geneigt wire, adbe n besümmen nnd eventuell zu beschreiben. Bei dem 
OnatMida, dm ftbw die fossilen Pflanzen der Stormbergbeds bis jetzt aar ebadM Aoden- 
tungen bekannt waren, nahm ich den Antraf? des Herrn Dr. A. Schenck mit Dank an und 
erhielt die genannten Pflanzenpetrefakte von ihm zur Benützung aogeschickt Es war eine 
riendidi reieidHitige Safte im Gennn got erhaltanar FllaiiMi; wiß» mieit mtt gnanir An- 
gabe der Lokalität und den Horizontfla Tenwliflft qnd ale Ueibrlaa dia AltbildiuiBMi aaf den 
ersten drei Tafeln dieser Arbeit. 

Im Laofe der betr^CNtdeo Untersuchnogen stellte es sich bwaos, dass ee aothwendig 
Bei, aaeh die tbiigan pflaaaenflihvaiidaii QrapiM flOd^Ainkaa ilhv an atadiaiaB, am daa 
gegenseitige Verh&ltauaa dar aiaadnan BdiiditaD and iiirar Fatiablto atma fjffgffiiMdf 
kennen zu lemeo. 

Da mir aber Manches in dieser Beziehong, seihet in der nur hier zag&agUchein Lite- 
ndnr tukUr bUeb, eotsehlon ich mich, mir an kon^etenler StaUa Aniklirnng and erentieU 
audi Leiliaiig van diaabaaO^idMn FatnlUElaD n arbittoi. 

Vorerst handelte es 5irh um Sicherstelluag von gewi!5sen interessanten Petro- 
faktea, die Herr A. Moullc aus den Kim beriej -Schichten bei Eimberlejr gesammelt 
batte. leb BCbriab in diaaer Baiiebiing nadt Paria an Herrn K Zeiller (Ton der Eeola 
NaitioDale SnpAriean daa lÜMa), nnd erhielt von ihm nicht nur die gewünschte Aufklärung, 

sondern auch Gypsabgüsse und eine Photographie der betreffenden Petrefakte, die er mit 
Erlaubniss des Herrn B. Renault für mich giiligst auferligte. Auf eioe Aufrage meinerseits, 
ob kk iBiaa Eiemiilara in meiner AbbamUnng abbüdw dar^ eibiett ieb In einem Briaib, 
ddo. Paria 13 jnillet, folgenden Beadi^: 

est bien entendu qnc vons ponvez figurer 1^ t'>chantillons dont je vous ai envoyi? 
les moulages, M. B. Renault, qui m'a commoniquö les ^chantiliona originaux u'y fait aucune 
olgeelieD.« — 

ani^iMniiMiwUiinitaaTirti nw m i 1 



Digitized by Google 



n 

Ebenso beireitirilUg gab mfr Herr R. Zeiller einige Ettdinngagi bsfadfaid AmYot- 
komiDcn von Kohlenschichten (Carbon) bei Tele aui ZambesL 

Die crwähntrn Exemplare sind auf Tafel IV. abgebildet. 
' Ausserdem wandte ich mich nach London, und zwar an meinen gewesenen Yorge- 
aetsten md Cdlmeo an der .deologie«! SmrTey of IndU' In Kalkutta, Heim W. T. 
Blanford, den PiSsidcntfin dor Gcological Society, London, vorerst um seine 
Meinung betreffend einige unklare Stellen, fügte aber zugleich auch die Bitte bei, ob es 
mAt möglich wäre, einzebie der «fldefrflcuiMihfln PfttnzenpobieAtkto «ne den Samnihmgeii 
der Geolo^'ical Soriety zur Vergleichung geliehen zu bekommen. 

Herr W. T. Blanford hat mit gewohnter Bereitwilligkeit meine Bitte erfüllt, und 
hat mir nicht nur seine Meinung betreffend einzelne Punkte mitgetheilt, sondern hat auch noch 
«eiteve Sdirttt« «DtemoiiuBBii, am mebMn WUnaAen soviel aSa mUgUdi nMhndHmuieo. 

Er hat mir TorerBt einige Beiträge zur Geologie nnd Gliederung der Schichten in 
Sad-Afrika von Her» Prof. Thom. Kapert Jones, die ans der neuesten Zeit Rtammea, 
und mir weht nnbekuuit gebiiel>eii vSren, TeradtaHt, und gütigst znr Omreheleht zugeschickt 

Ebeniio hat er beim Council Ii Geological Society die Ermächtigung erwirkt, 
alle solche Pflauzenpotrefalcto an mich abzuschicken, die mir bei der Vergleicliucg oder zur Be- 
schreibung von Nutzen sein konnten. Ich glaube es wird nicht ohne Interesse sein die diess- 
becOelifilMn Btdien hier ni nprodndeiren. In Minem Blieb ddo. S9. Jad aebfribt er: 

.First of all I wrole to Prof. T. Kupert Jon oh, who ha.s for many ycars s(udied 
the S. AMceo beds and is bettor ioformed on the sohject thaa aof other goologist bere. Ue 
hak aent me a Hst of die coSectionB in the Mtbh MoBeam and m eopj ef flw lest paper 
OS the snbject published by him in the Mining Journal." — 

,.1 told You in the postcard I sent, that Professor T. Rupert Joneü ifl now con- 
vinced that the carboniferous plants sent by D. George Grey and supposed tohave 
oom» from the Sternberg ivere fron eome odier loeilitf and probably fron Eni^kiMl 
«r America." — 

Diess ist eine Mitheilung von besonderer Wichtigkeit, zu der ich im Weiteren noch- 
male ztirOdckehren werde. — Weiter sagt er: 

»XTinr I bare obtained anthority from the Council of the Geological Soeie^ t» aand 
OVer «qr ipeeimens You need for euunination and dc.'^cription." 

«I «iU help You to the best of my powers and I hope You will do as mach to clear 
np die B. AJbkuL planli tt Ton bav» almady dorn widi die bidian and AnatraliaD.* 

Ebenso «ildalt Uh aptter nodt nrei andern Briefe mit ihnlldi inteceaaanien Hib- 
theüungeu. 

Die Suiten von Bfldafrikanischen fossilen Pflanzen, die mir von der .Geological So- 
ciety* auf Interrention des Präsidenten, Herrn W. T. Blanford anrVetj^tlehBUg flberittaan 
wnrden, hat derselbe selbst, mit Herrn Wm. Rupert Jones, Assistenten im Museum der 
GeolQgL Society zusammengestellt, und kamen selbe in zwei Sendungen an, Ton denen die 
fwelte wm einem Briefo dao Bemi W. S. Dallaa von der Goologieal Botia^, datiert 2. Augwrti 
begleitet war, dem auch «in YflimiduiBa Uber die in beiden SendwigMi enthaltenen Enm> 
pl&re beigegeben war. 
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Die ciDpeschifktpn Pflanzenpetrefakte stammten ans den Tprschiedenon Abthcilnngen 
der KarooformatioB mit Eioschlass der Uitenhagescbichten and sind au gebührender 
Statte twrtekaiebtiget worden. 

Namentlich waren die Exemplare aus der letzteren Formation so laMrci-h und ia- 
tmreaMutt, daaa ich mich bewogen fluid, die Beschreibitog decadbeo fiir eine zweit« Abbandlang 

El i* adOJn iwlM a^oMbne midtt den H«m: 

Dr. A. Schenck in Berlin, 

R. Zeiller und B. Renault in Paris, 

W. T. Bianford, Präsident der Geologicai Societj, London, 

Flraf. T. Bupert Jone« tu IxmdoB mid 

Wm. Rupert Jones, Aääi!<t<.'nl im Museom te Gado^ed Boctolf in Umäoa, 
W. S. Dallas, Ton demselben Institute, 
nmie dnn .GonncII of the Geologicai Boeioty, London*, 
awlnen innigstgefahlten Dank für das f: ituj ' Entgegenkommen öffentlich auszDsprechcn. 

Ich v^j)<-htf' nur noch einige Worte Ober meinen SUndponkt, den ich bei der gagen- 
wirtigen Arbeit einaehme, hinzufttgeo. 

Ea ist mir vor allem aadaraa am die ol^drthe Danttünag allee deaaen, was heute 
über die Lagerung und Petrefaktenführung, namentlich der Karooformati on *) i i F, 
Afrika bekannt ist, zu thon gewesen, damit das hier znsammeagetragene Matedal, dann zu 
waiteran Tergleichangen mit Umlfelien Ablagerungen in bdian, AnalraKaa nad aadavn 
Utadam benutzt ^Verden kOnnte. 

Die Schlüsse, die ich mir auf Grün ! [n- iner Darstellungen zu ziehen erlaubt habe, 
sind solche, wie ich selbe am besten mit den mir zag&nglichen und zu Gebote stehenden 
BaobaehtangaB in lüddaag Magaa an kOaoan iMM»; dbrlgana aber aiSahte feb 
selbe stets nur als meine eigenen betrachtet wissen, und bin zu Modifikationen 
dendben, auf Grund richtigerer Beobachtaingea und verbäigter Thatsaclian, von welcher Seite 
diaM ü tan iiUMr kommen mögen, gern bereit 

Die waifavaa beschreibende Schichtenfolge der Karooformati on, vom Dwyka* 
Conglomerat angefiingen bis in die Uitenhageuformation, entspricht ziemlich genau 
einer solchen, wie wir selbe bei einem ähnlichen Schichtenoomplez in Indien, den ich (1676) 
mit dem Nunea aClondwdnaFSyatom* bezeichnet bab«, kaooen. 

Das presse Interesse, welches die Verhältnisse dieses „Gondw4na-8ystem a' in 
Indien, deaaen Vertreter wir ttberdiess auch in Australien, Taaouuiiea und aaderorts antreffen, 
UatoB, nameatUch dar Ihmtand, daaa in den tiabtan ÜMaOflinaiiden IMildrten dasaelben, 
die wohl dem Perm entsprechen, eine Flora sich Terfindet, wekho mosuzoischen Habi- 
tus zeigt, in Australien nnd Tasmanien überdicss schon in karbonischen Schichten ihre 
R^raesentanten hat, erklürt es, dass das üondwäna-System, in letzter Zeit besonders, 
die allganaiBa Aninadcataikatt dar Gaoloean nad PateaanUilagan anf aidi lankta. Und ao 
kommt es, dass in latitar Zeit «ine ganaa BaDu tch Allganalndanliailangmi mal KottMa, 

■) Zu iMMt K«r*>FD«nali«n. 
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die auf die Verbältnisse des Gondwäna-System and seiner Aequival^te Bezug haben 
TerOffienUiclit wnrde, damnter aber vielfiuüi tos AntOTCO, die weder irgend ein typiechea 

Terrain dieses Schichtencomplexos gesehen halien, noch hinrcichentlcs palacontologieches 
Material untersuchen konnten. So geschieht es denn, dass sich in eiozclnon dieser Abhand- 
longeo manehe nidit Imnw gans richtige Aafiflsugfln md DuMelkugea elogeechlichen 
bftbni, dit nr B IdiBigrtdiMig auffbiden. 

Ich war in der Lage, nicht nur den grüssten Tlieil der indischen Gondwäna-Ab- 
lagerungen, in Bengalen und den Contral-Provinzen persönlich zu untersuchen, 
sondern hatte auch die ganzen ausgedehnten Sammlungen indischer Gondväna-Pflanzen 
ift Kalkutta selbst beacihzielten und abgebildet Ebenio lutts ich eine reichhaltige Sammlung 
australischer Pflanzen, und jeW wieder solcher aus Süd-Afrika zur Untersuchung 
eingeschickt bekommen. Dadurch erklärt es sich vielleicht, dass ich hie und da Ansichten zu 
Tertrstes mir evianlm, die nlebt gm im Einklänge atoben mit aeichen anderer Autoren, 
namaidjch mit Bezug auf Correlation und Altersstellung einzelner Schichten. 

Auf Grund des Studiums der fossilen Pflanzen allein habe ich ursprünglich, in ganz 
selbstAndiger Weise, das ganze Gondw&na-System in Indien als mesozoisch angesehen, 
«nd dahin anch die Karooformatioa in S.-Afrika, sowie die Ndvoaatlebedl («od die 
Schichtec darQber) in N. S. Wales, und andere Schichten, gestellt 

Als aber 1885 Herr R D. Oldham*) seine interessante BeobacMung in N. S. Walea 
gemacht hatte, niuulicb, dass sich in den oberen marineu Schichten unter den New- 
caatlebeda bekraste laid gagUttet« Qweliiebe ▼oifinden, nviau auf diim glacialeo 
Ursprung dieser Geschiebe zu schliessen wSre, habe ich in Folge der daraus zu ziehenden 
Folgerungen bereitwillig meine Ansicht dem gemäss modificiert Durch die obige Beobachtung 
hat ea rieii nlalieh als tiatfirlidi «rwiam, daas di« oberen marioaa Sehiekken in N. 
8, Wales, das Bacchus Marsch-Cunglomerat in Victoria, das Tältschir^onglo- 
merat in Indien und das D wyka-C on glomerat in S. Afrika untereinander zu paralleli- 
sieren sein werden und wohl in dieselbe oder annähernd dieselbe Bilduogsepoche fallen; die 
oberes marinen Sebiehten in K. 8^ Walei (uaitar den Mewcaattabeda) oinbaien aieh 
aber, den Vcrstcincrucr-rTi 'narino ThiciTeste) gemäss, als oberkarboniaell, and iMdan 
daher die flhrigen Conglomerate auch in diese Epodie zu setzen sein. 

Die nnrnfttBlbar darflber Upendes pflaazeofBhrendeo Sehiditan nahm ich dann als 
Befiftseintanten des Perm an. 

Dage{?cn glanbtc ich ßcnug Gründe zu haben, um den Damn dn-Srhicliten in 
Indien eine höhere Stellung anzuweisen, sowohl in Folge ihrer Lagerung als auch in Folge 
fbror Um (mit Bflekaidit anf die Tiltaehir^KwhBibdil ScUchtai in Indien) and glanUe 
diese am Besten dadurch ausdrücken zu können, dass ich sie als mittlere Abtkeilnng 
des QoDdwäna-Systems hinstellte, zusammen mit den Pantacbet-Scbichten. 

Ich glaube, im Tarianfe dar vorliegenden Aibeit «fnl aieb aar flanUgo hanmateOan, 
daaa die Damuda^ekiehtea (indaatie fantMshata) mit den Beanfortbeda laS^-AiHk» 



*) Mamotdodum on Uie correlMion of the indian and Aiuualiaa ooalbearisg bedi. itoc. Oeologl. Sur««/ 

or ikdia. ToL XDL Pt 1. ff. aa-4T, iiat. 
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SU vergleichen und zu parallelisieren sind, wodurch kieh nicht nur die Bichti^eit der tod 
adr den Damuda-Scbichten in Indien angeviesenen hAhecen SleUung, sondern auch der von 
mir vorgoschlagcnen Einreihung derselben als „mittlere Abtheilung des Gondwdna- 
SjBtema' hinreichend klarstellen wird, da ja die Beauf ort-ächichten in äad-AirUca 
Mdi, getreoot von den Ekka-Sebiehteii, ab eiiie mittlere Abtheilang der Karoo- 
formation zu betrachten sind, und auch als solche betrachtet werden. 

Ich ateUe aber diese Eiutheilong abennala als meine eigene hin, ohne natfirlicb 
ihre nnumHtftwUidie vid «nlBlilban Biditi^aik la balumptaa imd idi taain natOrKdi ideht 
verhindern, daas vidleidit andere Antoren eine abweidwnde Meinung darüber zu haben sich 
Torb ehalten; gross aber können die Meinungsdifferenzen nntcr keiner Bedingung sein, und 
kann wohl eine Verschiedenheit der Ansichten betreffii der zeitlichen Einreibung dereinen 
oder anderen SeliieliteBKrapp* teloan Einftuae auf den aadilldMD Tliflil der Dantettaig, 
sowie auf den palaeontologischon Theil, auf die Darstellung der geographischen Verbreitung 
der Pflanzen, auf ihre geologische VerthoUuag, auf die sich daraus ergebenden iateresaaateo 
btoIogiBehen YerhUtolsBe n. a. «. Min. 

Bei der nun folgenden Darstellung bespreche ich vorerst dl« aftwdittgiga literatnr, 
dann die stratigrapbischen Verbfiltnisso der einzelnen Schicht<>nprrnppen, sowie ihre palaeon- 
tologischea Verhältnisse, indem idx, bei einzelnen wenigstens die aus ihnen bekannten Petre- 
Üikt» »0 ▼ollatiiiidig als aOffiiA, anAUve; groeaes ÜBteraeBe bieten Jedeofatla die PeMUtte 
aus den Ekka-Kimberley-Schichten; die Arten ans den Beaufortbeds habeich einiger- 
massen anders einreiben müssen, auch konnte ich, auf Grand der Exemplare der Geological 
Society, ihre AzteiMiUl vermebraii; die foaeilea Pflanien der Stonsbergaobiebten er- 
aeheinen zahlreicher und eingehender behandelt, als es bisher irgendwo geschehen M. 

Sollte aber meine Arbeit, trotz des besten Willens in mancher Beziehung vielleicht 
decb mangelhaft geblieben sein, so kann ich zu meiner Entschuldigung nur den Umstand 
aalBhien, daaa ea bei nna aebr adnver iUtt, die nMiiee Uterator ateta TeOattndig naaiiiiDen- 

zubringen, da besonden die auf S.-Afrika, Australien und Tasmanimi «tH. flidl Hrifthfn4flB 
Fachpablikationen nur mangelhaft oder gar nicht vertreten sind. 

Ei «ar meiike Abeidkt bi dieaem Hefte aneb sdion die YeiUUtniase der Uiten* 

bageformation eingebend zu behandeln; doch erwies sich das von der Geologl. SocieCj, 
London, mir zur Verfügung gestellte ^latcrial so umfangreich, dass ich es als zweckmässiger 
erachte, dieser Formation eine separate Abhandlung zu widmen« die etwas sp&ter er- 
aebataen irinL 

Prag, Oktober 1889. 

Pn>£ Dr. Ottokar PeistiiuinteL 
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B«for m den Detilliantelhugm IHwrfdWk utt ich Tongnt Sa widttigBte mT 

die Geologie und Palaeontologie Süd-Afrikas sich beziehende Literatur, die ich konsultierte, und 
die, meiner Anaidit oachi das nötbige Material zur EricBimtniaa der VecfamtniBse bietet, an- 
fBlven; damit wUl idb natOriieh sidift behaupten, dw MlbB Irgend nie vollMliidig aufgezflblt 
ist; aber viele der s&gefQbrteu Werke enthalten wieder weitere LiteratnrangabeD, die tob 
dort vervollständigt wf>rden können. Mit Bezug auf die Wirbelthierreste der Karooforma- 
tion (auch manchmal iüu-roo oder Karü) habe ich besonders nur Owen's Katalog angeführt, 
wall dttnibe Jadaafidb dtn BnfftOMa dI<Mr TUrnnwie adklUt , 

Dia liteiator iifc dumidiDgiadi vnd iamwrhHBt dar dasolDMi Jahn atphabatiwdi 
angefahrt 

189^-41. G*iaftuM A.: Brtn^btto OtmaidM, 

Enthält Abbildungen einzelner Vantainarongen aus Süd-Afrika z. B. der AtlaßU 
Henogi Krauss (al8 QiAtrM Bmm»ft Haum.) VUA der lÜgviua Etnogi HmMIQ. 

(als Ltfrodm). 

1887« WawffwmWj K Ih* Bttlt^ft tut JBuiJk 4iir ft^gnottiKhtit GMafilHfMM vm iSBd* 

Afrika. — In: Gfittingische golehrtn An-rirrrn If^'M, pp, 1449—1462. 
£nthält auch verachiedene Petrei&kie der jetzigen Uitenhageformatioii. 
1846. fiNneiedd, Gamt da: PRyiAoZ Deieription of 2f. 8. Wdn mi Km DUmufv lond. 
8». 1846. 

Dazin findet sich die erste Beschreibung von Tlnnnjddia odoniopt^roidea, als Pecopteri», 
und van iWManutM üongatu* als 2!ettgopla/liü«$, von Morris; doch wird diese Flora, 
soBanman mit jener von Neweastel abkarbooitch gesdiildeit, was für keine too beiden 
n ' ; f Lei irr .vir ! T.h'h noch heute, wohl auf Grund dieser Angaben, auch aus 
Tasmanien eine Karboudora citiert (vergL z. B. Neomajr: Erdgescbiefata Q, p. 173). 
Mit Beiog aaf die geotogiaeben Darstenongeo, apedell in Benig anf Tnumnian, iat 
das Werk nur mehr von historischem Werthe. 
1860. Krauss Dr. F.: Über nnige Fetrefakt« atis der unteren Kreide det KapUmdet — In: 
Nova AcU Acad. Caes. Leop. €ar. Kat-Cur. Vol. XXU. P. II, pp. 439—464. 4 Tafeln. 

Gaolagbaha SchicbtenfolgB, Baaduaibang und AbbUdnig von Petraftkten ana dem 
JtUbnM» Ton UUaobaga. 
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1852. Bain, Andrew Geddes: On (ha Cradogj/ o/ S.A/rica. — In: TnutlMt of tbe Geolog. 
Society, London; Yol. VH, i A. war. pp. 175—283. 

Mit Beiträgen von D. SharjM iSecondary fossils); Ton D. Sharp« and J, W. SaU.er 
(Falaeozoic fosails); Sir P. do M. Grey Äj«r<on (Fishes) und Dr. J. D. ÄooA«» (Planta ). 
— Mit T&feln XX — XXVlü; darunter eine geolog. Karte, geolog. Durduchnitte und 
Yentaiiieiniiiseo. 

Ist aberliaupt da.s grundlegende Werk für die Geologie und PalaeontologisSOid'AfiÜM, 
wenn aucb eiiudne Ansiebten seither BerichUguogea erfahren haben. 

1866. ^itllcrlMld Dr. F. C: Naln on An CMogy of NaUi m 8. Afnta. — In: Qo. Jonn 

Geologl. Soc. of London ; Vol. II, p. 465 ot sequ. 
Erwähnt Blattabdrücke und Reptil ienrcstc aus den kohlenführenden Schichten Natals. 
I6bb. Viiyley (Andrew): Natu on a Joumey in fwo Directiont acrow the Colcnjf, iüöl — 18Ö8. 
Ctpe Towa 1868. 

Vergl. Täte, 1867 (Quart. Jouni.-Gcolog. Soc. XXDl. pp. 171—173). 
Entwickalt Ansichten Uber die Stellung der einselnen Schichteogruppen in Süd-Afrika, 
die groHin Ibells nnhittbar rind; beispielawiiM erwihiis ieh nir die T-mtwliiiiffg ßtt 

Enonconglomeraiet der üittnhageformation beim llRmX'ibtf &PMbftme, der SltmAarg- 

tchichtifn mit den Beaufortheds bei den Conlmmmtr^n etc. 
löö'J. Bubidge Dr. B. M.: On «om« poinU in the Gtology of ä.-Africa. — in: Qu. Journ. 
Gaoloff. So«. LoBdm. XV. pp. 196—198. 
Erw&bnt Olottoplerü aus den Knroohed» bei Dloemkop und andere Fossilien. 
— Stow C. W.: On Rheno$torb«rg Fottü». — lu: Quart Journ. Geolog. Soc. London. 
XV. pp. 198^196. — IMeywMtofi. 

1867. Täte, Ralph.: On lome Secmvlary fostih from Äm/A-4/ri»— In: Qu. Journ G. Soc. Vol. 
XXm flR67). pp. 139-175, !'!. V— IX, Mit Beitragen von Prof. T. Rupert Jones. 

Enthält eine Beschreibung und Abbildung der I^fiauzeu aus den Katroobvdt i^Beaufort- 
Ms); GUed«rang der fiwwBwb; eine Bewlmnnuig Ton FlUnMtt and Vbinresten wn 
der UiUiihngf-Formatinn, nebst Abbildungen; Gliederung der Sehichtcn u. s. w. — 
Sie ütUnhage- Formation ist als Oolith bezeichnet, was jedoch Jetzt modifidert i«t. 
Die Baa^loii'SAiaitm rind ata 2Vün einganilit. 

1870. flaflMriand, Dr.: NtU$ on m mttima BoMor «fay IlgUi, — In: Qn> ^«on« 
Geol. Soc. London. XXVl. pp. 514—517. 

Spricht zuerst die Ansicht aus, daas gewisse Blockanhäufungen in Natal durch Eis» 
thitigteiit nnammflogebmeht würden; dieee ftbeifriien in Schiefer (wohl Pfetennriti- 

burgschiefer); er betrachtet beide al»jMrmjiM&. 

1871. Orey, George, M. D.: liemarks on »oww tqmiment /rgm S.'Afrika. ''— In: Qh- J. 
Geolog. Soc. London. Vol. XXVII. 1871. pp. 49—51. 

Bofhilt IDlUMlangBB iber M Mm p fiamm wm den Aomimfm und m ZeeMr At- 

hany. — Betreffs der ersteren Lokalitat hrrr^^chtc lange Zeit begründete Unsicherheit, 
denn in den Stormb«rgen ist von einer alten Kohlcnfürmation überhaupt nichts bekannt. 
Mmen» AaduditeB roo Pinrf: T. Bnp^ /«ms sufolge dadtea beea^^ Fflemen nw «laer 
aaderen totaJlttt, vafarBolwialidi tw Europa eder Amerika, etaimnea. 
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1871. OriMbach, C. L. : On t\v G^ology of Natal xn S.-Africa. — In : Qa, Journ. Geolog. 
Soc London. Vol. XXVII, pp. 53—72. PL IL (Map and eections); PL IIL (fossils). 

Eattllt etne gvte BespracÜMmg der Kvoobedi, cfaM gote GluuiktarisUk dw JBmi- 
derbed*, mit typischer niustratioD, und Beschreibungen and AbbiUmiBain WB Knid^ 
p^rofakteo. Die Earoofonnadon wird als triaiudi angesehen. 

— fltow, GecngB Wüliam; On mim JMilt ^ SouA-A^^ioan Oedogg. — In: Qu. Jonrn. 
GmtoK. 80C XXYU, pp. 497—648. 

Von Interesse Hind besonders die Durchschnitte durch die Schichten der ütUnhage' 
fbnnafwn (nach Stow Jurassisch) am Zwart-Kop und Sondajr Flusse — {THgoniahtdi), 

1872. fSurntt«» W.: Hd» m AmS Um frm OmmhImiI. — IDi: Qn. Joam. Owdog; 
Soc. I^don. XXVm, ppw 360—356. 2 Tafeln. 

Enthält Abbildungen von rionlnm audi in den ShrntbtrgtASektt» SMfitUow Tor- 
konunenden Pflanzenreatem. 
1878—79. Ly«cilt» John: A IToMsropft «f O« BfHUk fouü TV^^dnAm. — In: TIm Mm- 
onU^phical Society, 1872, 1874, 1875, 1877, 1879. 

Mehrere Sfldafrikaniscbe Tngooien, als Trig. conocardiijormü, Tr. Honogi^ Dr. Mn- 
MboM werden darto erwthnt und anch fheüwntie ibgeMldet 

1874. Stow G. W.: Oeological Notes upon Griijua-Land Watt. — In: Quart. Joum. of fk« 
Geolog. Society, London. Vol. XXX. (Dezember) pp, 581—680. Map and scctions. 

Scheidet besonders gewisse Schiefer aus, unter dem Namen ülm-AaiM (pp. 604 et 
■eqn.) die woU ab Analogie der BäcatAü^Um^ besoaden der oberen koUenlBkrenden 
Part in n'T[:c-"-"'hnr. wr-.l-n können. 

1875. Blanforü H. F. : On the Aga a$uL eorraUUioa <{f tha PUmtb«aring »«riet of ladia a»d 
&» formtr E»utmtet if m hdootmmlo OmiineHt. — bi: Quart Jonrn. QeoL Soeie^. 
Vol. XXXI, pp. .^19-542; eino Karte (PI. XXV.), 

1876. Geinite H. B. : Über rhätiseha Pßanmi- und niiarrmt» in dt» argentMidm iVomisM 
La BicjOy JSan Juan und Alendtaa. Cassel 1876. 

TUimfiUUt«n$9mmvi$ Gein. ist, wie Je« angenommen, fdent mit IMm^Udui 04Im> 

topteroidat Fei.stni. (Jl'rr sp.) aus den Stormbergbeds. 

— Owen, Prot Bicbard: Deicriptive and Muatrative Cabdogue o/ foitil Jteptäia of 3^ 
Afriea, «» A« CoBMtfiHit «/ cK« Brdiak JAtNHm. London, 1870. 

Enth&lt die Aufzählung und Besprechung, sowie Abbildung der bis zu diesem Jahre 
bekannten, im Britisch. Museum sieb befindlichen, ReptÜienrette akh der Karooformation, 

1878. Dann £. J.: Heport on the Stormbarg conlfiaid. 4". 36 Seiten. Capo Town. 1878. — 
AoBing in: Geeleg. llegeetna, Deieniber 1879. v Sbl. 

CrIieJeruna; der Storniberii-Schichteü. ErwiUmt Pflauzcnab(lröcke. 

1879. Campbell J. F.: Qlaaal Feriod». — In: Qu. Joum. Geolog. Soc. London. XXXV. 
PPl 98 ecL 

Spricht sich gegen ausgedehnte gladale Perioden aus. 

— . Dann E. J. : Report on the Caminhoa an<l Nimareldt Coal^ Cape oj Oood Hope Cape 
Town. 4^ 24 Seiten. Mit Kurte und Durchschnitten. Auszug in: GeoL Magazine, 1879. 
Deoemiwr. p. 668. 
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Zwiachea Graaf Kennet uml Beaufort West lagern Karoo-iSchichien, diskordant*) auf 
SüuuAiduan. In dtäwi l«titeren koiuiit Qlottoptai» und Catamäe» (?) vor. 

1880. RailMyA. Cr.: OslK« JKHMMTMHW^Mrfant Phetummia ^ QMlogieti Tom. Addran, 

British Association 1880. 
Wiederholung glacialerErsclieiuungCH in verschiedenrn^'eolitjjisdicn Perioden, pp 17 — 20. 

1881. Neumayr Dr. M. : 6W tinig« FostUim atu <Ut Uittnhaguformation, — In: Denk- 
aehriften der K. Akademie der ViaionclHriteii. Wien. 1881. Ifofhem. Natnrw. KIrsm. 

IM. 4i. Seiten 2ü7— 27ü. 2 Tafeln. 

1883. Lapierre E.: Note lur h Ba*nn houiller de Tete (Il^^rion du Zambczo). — In: An- 
nales des Mines etc. Pam. 18B3. 8^e 8<irie. Mdmoircs. Tome IV. pp. 585 — 593. 

n. XIX. 

Cpolnrrisrlio ResclirdibnnL; der Kdhlenablagerungon in der Umgebung von Tete am 
Zamlmi. — Zwiscbou Morumbaia und Lup^ sind die Kolüenschioiitea von anderen, 
böberea {Pm» oder ZHm) überlagert. 

— Zeiller R.: NoU wr b fhrt dk Botin JkMMRer <b TM* (lUgion da Zambto)^ — b: 

Aniiali-s (los Mincs rfc. Sime s'-riv. Mi'-njoires. Tome IV. pp. 59-1 — 598. 
Die l'riaii/eureste erweinen sielt ;ils von ob^rkarbontKhem Aller. 

— Ihreen, l'rof. A. II.: Report on the Coate of the Cape Colony. 1883. 

FObrt den Namen ^iSmtwIty-iMtt* lllr StoVa aOlivealialeB* in ChriquArLaad 

West ein. 

1883-85. Sucss, Prof. Ed.: Dm AnÜHt dtr Brd». L Band. VL AbdieUnag. Sttd-Afrikft 

Seiten 500—516. 

Eine IllwrsichÜidie DarstelluDg der geokcr. VerhUtoisae tod SOii-Afiaa nach der 

biä zum obigen D^am zugänglichen Literatur (Seiten 539 — 541). Es sind arcA/iüete 
and faUuoMoitche Schichten (Devon und Carbon); Karooformation reicht vom Perm ia 
die Tfia$ etc. (Doch ist wohl auch die Ultenbage Formation eiuzuscIiUessen). 

1884 nanfofd W. T. PmidmOial AMrtm, Seetion C: 0«ology; HtmoUueit ob fOiMfniCad «■ 

India. In: Report of the British Association, Montreal Meeting 1884. pp. 681—711. 

Reprintcd in Krcords Geologl. Survey of India Vol. XVIII. pt. 1 (\mf>). 

— Jones T. liupert, Prof.: On the Geology of S. Afrika, Read at the British Association 
Meeting at Hontreo], 1884. — Report Br. Aaaos. 1884 pp. 786—788. Aanog ia: 
Oeologl. Magazine, October 1884. pp. 476—478. 

Auf(>inan>lorfo1n;e der Scbichtoa in SOd-AfrUta. Dy» Karaofmrmativn^ von den Eklu A ed $ 

hinauf, iria*i»ch. 

^ Owen, Sir Biclmrd: 0» Aa SmU «ml IhiiHUon o/ a TriainB UamA (Tritylodoa 
longaevus Ow.), from & AfriM. In: Qanrt. Jeurn. QeologL Booie^, London, VoL 40. 

pp. 14fi-152. PI. VI. 
Ein interessanter Sängothicrrest aas den Stormhergtckiehitn Süd-Afrüca's. 



•) filna AMieH dis aflMr «nladMan in Aliade fiaMitH wird. 

Uteumm* «lünrtliWM^Wlifci du» TO. «. S 
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1884 Owen, Sir lüchard: On a Labtfrinthodont Ampkibütn (Bh^dosteus CApensis Ow.) 
fimn A$ 3Ha* oj the Orange m« BM». In : Quart. Jmm. Geslogl Smdeljri Lottdoii, 

Vol. 40. pp. 333—339. PI. XVI, Xm 
Ebenfalls aus deu Stonnbergschiphten. 

— Penning U.: A Skttch oJ th» Eigk Uvd Coolfietd» of S. A/riea. In: Quart Joum. 
Oeologl. Soc. London. ToL 40. pp. 65B— €73. 

Mit K«rtoukim nnd DnrehwhBitt«!!. 
1886. Fritsdi Dr. QvtoT: SUd-J^rOM mm Zumbm. ht: Dtt Witsm G«e«murt 
Bd. XXXIV. 

Eothitt ein« ziemlich absichtliche, wenn Bichl tiwrall ganz koneikte gMlogiMlM 
BkiB» Süd-AfirilM'fl. 

-« MouUe M. A. : Memoire gur In G''ohgU giniraU etc. de J'Afrique. du Sud. Mit Earton- 

skizzp iini! Durchschnittf'n. In: Annales des Mines; Mars-Avril 1885. Paris 1*^85. 

Gicbt eine übersicbtUche Darstelluag der aUgemeinen geologischen Verhältnisse der 
bp-Kolonie, beioadm aber der DimuitaognibaiB. Theüt di« Sanofomaiion in eine 
«ntere (mit Bouldcrbed und Ekka-Schichten), eine mittlere (mit Dieynodon etc..) und 
eine obere (Stonnborge etc.) — Von Kimberlej erwähnt er OangamopUri» und Noeg' 
gerathiop$i$^ die ich weiter beschreibe. 

Siebt die Kan^onuHom ila JHa$ in (L c p. 42, sowie nnf der Karte «nd den 
Durchscbnitten); diodi Ist dien w(dd nur von der mlämm A Mt S n ug nngditngeB der 
Fall. 

IHaO. Blauford W. T.: On additionai evidenc« of the Oceurrmce of Qlacial Vondition in the 
JMaMuk fi« mut 9» Aa Otdogmi Ag» •/ Ae htd» contaAiäijr JPhnl» pfruuotott ^fps 
mlmäta mdAm^IntiB. Ih: (^iHt. J«m. Oeolegl. 80C. London. ToL 42. pp. 249—260. 

Enthält eine gatf ZiisfiTnmcrstcllnngr dpr auf die Entdeckung glariahr Spuren in be- 
stimmten Schichten in Indien, Australien und Afrika bezüglichen Daten. Die auf Seite 
249 gegebene FeralleltBbellei, ist, glnnbe ieh, nidit ganz riditig, denn das, was früher 
als Koonap-Schichten bezeichnet wurde, ist jetzt mit den Kiml>erley-Schiehten (Ekkoscbicfer, 
Olive Schiefer, Pietermaritzburg Schiefer) zu parallelisieren ; diese müssen dann mit 
den £iarAa;-6iftn- Schichten in Indien und Neuxtutlebede in Australien verglichen 
werden, wtttrend die Damudtu mit den StaifarAadt sn pftnUetteleran «Iren. 
1886. Dlinn E. J. : A »erie» of Qeological and Alitieralcgieal Specimens, colUcted for the Com- 
mistion by E. J. Dutm. — In : Cntaloi^uo of Exhibite, Cape of Oood Hope. London. 1886. 

Aufeinanderfolge der Schichlcu iu Öüd-A/rika. 

— Dnmi E. J.: Jbport 0« a suppoeed eadfiunw depotit of Coat l uUM jfitg Ae etttlral 
Distriet« of the Coloi>;/. — Preeented to both Houses of Parliament bf ComiDind of 
Iiis Exccllcncy the Govertior. April 1886. Cape Town, Mit Kart«». 

Das gladale Conglotaerat auf der Nordseite der Karoo ist identisch mit dem Diejfka- 
congUmma itt SOden; dieas DvnfkacoHglomitrat (glaclal) wM dann qteeiaD QSMtn 
6—9) beadUiebn; dann folgl auf Settan 10—12 die fieapraehnng dar BlniaMm. 
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Mit Bezug auf dm Lagerung der Schiebten, heisät «s beil« h. : 

„. . . in faet /Vom Am Du^laeoiiglttmm>aU ihnugk Loutr JEvoo&adi th» O^er 

K'yr'jobeds cxnd ihe S^rombergbeds. inctwUni^ iJw ct^pptHg of Vtieamo fOCt lli«r« ^ffton 

to 6a no break or wanl of eon/ormitjf wliatever'*. 
IB86* Jo]l«t, T. Bupert, Prof.: O» O« CboZ DepomU «f iSbitO-il/rMsa. — In: KOniDg Jounul, 

December, 4. 1886. 

Eino Ziisammcnste'tnnfr der Ansichten Prof. T. Rup. Jones Iüm i- das Vurkömmon von 
Kohle in äüd-Airikiu Auch darin werden Zweifel erhoben gegen das Vorkommen von 
XMmgßantm in den Attnn&fiyn«. 
— TTorth F W.. Gtotogg ^ StOA, — W. Natal Offldal Handbook London. 1888. pp. 
27 et sequ. 

Besprlebt die einaeUiea Fonnationen, daa eigenthflinliehe Gm^msraf, als .Bouldercky 
of Natal" bekaimti and schreibt dann weiter: 

„Tlie ncxt »ericä ia thc rietfrmaritzburg*) sliale, into whicb thc bouldcr tlav \mm- 
siblj passes and without au>' diaiinct Uno of demarcation ; and oq these shales iü de- 
ponited th« «rünifc fomutiao (Karoo) «mutatDing tbe MitaMiiiiiMi fheM ilialea aie 
in fact the lower portioa of the (rniww /MüMMm and beneafli fliön no coal can be 
looked for". 

— > (HdluUBi B. B.: MtmmmStvm o» ik« CbmaHnfum <lto hnikmn and JMttrt^im eoti- 

bearing be<U. — In: Ree. Geolog. Survey of India. Vol. XIX, pp. 39 — 47. 

Enthält die Mithoilung über Herrn It. D. Oldham's wichtige PIntdeckung von Ge- 
schieben mit Sparen von £i»thätigkcit, in den oberen MarineD-Schicbten, unter den 
Newcastlebods, in N. 8. Walaa, Anatralien. Diäte Eatdedmog ist insofern von b«- 
sonJcrcr Wiclitiskoit, ah fla'lnrch nachgewiesen ist, dass nicht die Bav:'k-:<hnry bed$, 
sondern die Olierm Marinen Ochichten, mit dem Baadtut' Marteh CongUmerat in Victoria, 
mit dem T^&lKkMiimgbimtna in bdien and wobl aneh mit dem Dw^kn-Ccn^ammu 
in Süd-Afrika za parallelisieren tiud — alle genannten Schichten dürften dann von 
armriluMnil irleichem Alter sein und wohl das Ende der Kai-bonzeit repraescntieron ; 
w:is darauf folgt ist p9rmi»ch (Nowcastlob<Hls, Tdltschir Schiefer und Karharbdri-Schichteu, 
Bdcft-KIubeilBj'Schiditen ete.), triatkek (Damnda SddditMD, Beanfortbeda) etc 

Herr C. S. Wükimon, Govemement Creoloi^iFt in N. R. Wales, schreibt im Annual 
Report, Deptmt. of Mines, S. Wales, für das J. läSü, Uber diese Entdcckong, auf 
Seit« 129 folgendennaasM: 

,In August (1885) Mr. R. Ii. Oldham, A. K S. M. Deputy Superintendent of the 
Geological Survo}' of Iiuli;!, visitcil N. S. Wali s for Üio purpose of ascertaiiiing the 
relaUon of the coalmenäurea to thotte of india and in osamining tbe Upper Marine 
ooogtameiBteat near Branaton, he Bnoeeeded in diaeovering some iaucratched pebblea*. 

„Thc occurrmcn of glacial deposits in our Upper Marino series, in tliL' Bacchns- 
Marshbeds of Victoria and in the Talchir serie» of India, togetber with the same 
plantremaina in tbe two latter, point» to Uie homotaidal celatloniliip of these geogn* 
pbically widelj Bepamted fsnnationa'*. ' 

•) E«vIndMt dar Eltka> aad Kinltdiy^ Midhr. 
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1887. Cohen Prof. E.: &tognotti$ek petrograpMiehe Skinen aut ßad-A/rifM. II. Di« Karoo- 

fonmtion^ nebst einigen Bemerkungen über dnt palaeototsehe Qebiet im »üdlichen Cojf' 
lande. — In: Neues Jahrb. fiir Mineralogie, Geologie etc. Ikila^L' Band V, l><s7. 

Eine sehr werthvolle Schrift mit Bezug auf die Geologie Süd-Afrika's. Zuerst werden 
die paUieozoitehen Formationen der südl. Cap-Colonie besprochen (pp. 196 — 20ö). Darin 
sind unter anderen die Ansichten betreffs der Stellung des Tafeiber g»and»uine» tsuf 
fiUirllch besprochen. Dos Autor's Beobachtungen finden wir auf Seiten L'''^ — 2^>.") /iisam- 
meugefasst. Darnach wäre der Tafeibergtandttein postdevonisch, wahrscheinlich car- 
hoHueh, Ven^ Pwffl 4 anf Tt£ YIIL — Nack Abbgenrng des Tafelbergaandateines 
fanden sehr wcsoulliche Niveauvoränderungen statt und zwischen let/tert-ni und dOB 
nächstfolgenden Fornrntioueii (Karoo) liejrt eine bedeutende Diskordanz vur. 

Dann folgt die besprechung der Karroo/ormation*) {pp, ÄOü — 267). Cohen tbeilt selbe 
ein in «ine: 

a) Untere Abtheilung (pp. 205—210) 

b) Mittlere Abtheilung (pp. 210— 

c) Obere Alrtheilnng (pp. 266-267). 

Zur unteren AbtlifliUnng gdiSit das Dugiibi-Cbii^omrvi, dion dl« JCUko-bwb, deoen 
die Pietermaritxburger SeMt/w in Natal aequivalent und. Anf Seite 209 Baaaert aidi 

Coheti folgendennassen: 
«Sollte man in dem Dwyka-Conglomerat ein Aequivalent unseres Bothliegendca 
eebea kOoneD? Nimmt man Ar den TaieUiergaandstein carbonisdieB, fOse dl« Sinoo- 
formation triadiadieR Atter an« w legt die gaologieebe SteUung die Frage jeden- 
falls nahe.* 

Dn nutzere Alttb^nng sind die Stmu/orMl$, die oben dann di« Btaimhergbed«, — 
El iit eine Eintheiinng, mit der ich ToUenda UbeBeinitininie. 

— Davlfl, T. "W. F.: On Evidence of glaeial action in the Carboniferou» rmd /An i'w's6«ry 
ixrie», N. Ö. WaUt. — In: Quart Jour. GeologL Society. Vol. 43 pp, 190— IIKJ. 

Beepridit die BeobaditaDgen Ober gUmah Oneki^ in Sehlditen, Kaiboniaehen 

Altere in Australien, besonders in den oberen Ifarinen-Sebiefaten Ten N. S. Walee, 

denen dann das D'vn'kji-Conc;lnmerat t'leifhTriistcüen wäre. 

— Feistmantel, Dr. O. : Über die Ffiamen- und kohleu/ührtaden SelachUii in Indim, 
(beciehnngw. Asien) AfrOu md AinireUm tmd «iarm votltoimmd» gUuUU JBndui- 
nmgen. — In : Sit.<!uDg8b. d. königl. böhmischen Geaelliebaft der WiaMHiBehaAen ]*nig, 

14. .Januar, 11. Oetulier, 2.". Novt'inbyr 18^7. 

Darin unterschied ich in Öud-Afrika Kwlonisehe Schichten mit Pflanzen (als oberkar- 
boniseb); DwghaeonglommU und Ekka-SMAfen ala Penn; BtmJMbedt «Ii Trias, 

Slormbergbed» und Uitenhageformation als Jura. 

— Gflrich, Dr. G. : Üfm-blick Uber den yeohgitchen Bau de* Afrikanischen Vonfhii^ifcii. — 
lu: Dr. Petermann s Mittheilungen. 63 Iki. 18ä7 pp. 257—265. Mit Übersichtskarte. 



•) Ditt tat H«rm CUm^ Sohnllinb«. 
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Auf Seiten 2C2 — 263 ist die Besprechung der Karooformalion, die als Aequivalent 
der enroii&iaolMO Ih/a» (Perm) und IVum «u^efiMSt irird (p. 203); ebenso ist diese 
Fonnation auf der Karte in dt«Ber Wefee dargestellt. 

1887. IfflUMyr, Dr. M. : Erdgeschichte. II. Band: ßetckreibende Oeologie. Leipzig 1887. — 
Vergleiche besonders: Seiten 191—198 , 207—218 , 236—239 (KarooforoMtiOiOi 390, 
333, 376 (Uitenhageformation). 

D«8 Werit, das bii xnin Jahre der PnbUkatioD alle irichtigen geologtodien Beebaeh- 
tungon und Thatsachen eritrtcrt und wiedergiebt, ist an anderen SteUw binreidieDd 
gewürdigt worden und ich glaube, es wird der Werth des Werkes nicht im perin?;sten 
geschmälert werden, wenn ich mir, einzig und uUein in der Absicht, uui weitereu 
IfisaverellDdidatan, mit Benig auf gewisae sehr «kslitige Thataadieo» ToranbeBgea, 
oini^'e kleine berichtigende Bemerkungen erlaube. 

Prof. Npumoi/r bespricht am Ende dos Kapitels über die Steinkoblcnformation „'Ins 
Gebiet der OiotsopUrit- Flora" (1. c pp. 191—198). Ohne weiter auf die Details der 
Dantdlung dungeheo, will ich nur berrorliebeii, daai dfew Art der Belutttdlimgew^ 
den Eindruck hervnrbririfrt, als iri>nn nlh-" S-'hirhff^ mit Olot^f>pffrh, d. h. die fraiize 
OUmoptvia-Flora, der KohUnperiode (dem Karbon) entspreehen würden. Dies ist aber 
bei inntem nicht der ¥UI. Denn sehen fn/L Veamayr aelhst fthrt bei der JSiUm- 
formation aus Indien und Süd-Afrika gerade nur die an Pflanzenpetrcfakten reep. 
Olouopteri» ärmsten Schichten, die Tdltschir- und EkkoKhichten beziehungsweise, an, 
während die von ihm auch dort angeführten Neuxa^letchkhUti von den australischen 
Gediegen als peimieeta angaseheD trerden. Andere Sdiiditen, die nolnriaeh auch <?Iomo- 
pterit fuhren, und diess sehr zalitrnirh, nämlich die Damurfa-Srhjrhfm in Indien, be- 
zeichnet Prot, liewuayr als Aequivalente der europ. Permbildungen (1. c p. 211) imd 
die ftu ft ato-fla W aiaw, die auch €Hoitofimt enÜMlten, ««f den eis Vertreter der Zriaa 
angefllfart (L o. p. S36}. 

Aber Oloetopffris h it. noch oinc weitere Verhreitunc;. In rinrr vorlriiitiL!C'U Mitthfiliiii;; 
aber I^anzenpetrefakto aus Tasmanien (1888) habe ich mich cntschiedeu g^eu die 
Anflkssung einer rinheitüdiein nnd einneitigen Qlotiopttrin-Flora, wie ^e beaoaiai* erst 
neulich auch Uerr Dion. Stnr beanspmehlie, ausgesprochen; dem Qltmfiktii» kenunt 

in verschiedenen Horizonten vor; und zwar reii-Iit sie: 
vom Karbon (in K. S. Wales, untere Kühlenschichten, auch Tasmanioa), 
doreb Arm (Neweaatte-Sehiehten, K. & Vates, Tütsebbr-Kaiharbdti in Indien, 

Fkka-Kimherloy, theilweisc Tasirumion), 
und Trio» (Indien, Damuda-Paut^chtit, ä.-A£rika-Be4iufort), 
bia in den Jvm hinauf (Deebabalpurgimppe in Indien). 

In TmkiK k«nnit Skue^^tm anaserdem in Schichten Tor, in welchen neben tjpiseben 

rhätitfhtn Pflanzen, wie sie in Eurcpa bekantU sind, aach solche aus allen Abthei- 
luogen des indischen Gondwio*-Syatem Torkommen, und die von Zeüler als rhätiteh an- 
geeelm «ecden. Dus diene BecÄtfililnng ZtSürnft richtig ist, kann ich dnoH belegen, 
daas ich vor knner Zeit v«q Herrn ?nt Dr. L. OrU in Beonea ika» Ueine Suite von 
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FflameDibdriekeD am bido-Odm nim Beatininea erlulteii babe, irorin akh anf dm- 
aelben Stücken folgende Pfiauzcn beisammen vorfanden: 

Taentopterit McClellandi. 0. M. (ind. Art); AtpUntum, Gruppe wkitht/ent« Heer 
Olotsoplerü sp.; CUühropUrU sp. (rhät); Nilttonia polt/morpha Schenk (rbät); Pttn- 
tatnitn MOnttiri Sehimp. (rhät.) ; AnomoumlUi mAior(?) BtgU. (rillt.); NMggmnfkieptiB 
Hitlopi Feistm (nondwdua-System, Indien). 

1888. Berghaas: I'hynkaliKher AtUu. — Neue Auflage von Prof. Dr. Hnmann Bergham. — 
17. Liefening: Kro. 12. — Afrika: Geologisch. 1888. Gotha, Justus Peiihea. 
Separat ist SM-AfrUta (GajhOohnde) aaeh Dr. A. Selnnek (aidia woitar) gagaben. 
Daa Karochecken repraoHenticrt I^fo» (Penn) und Trio*. 

— nnnn E. J. : NoUt on the Oeceurrmee of Qladated Pi'hhh.s nnd B-mlders in the to- 
calUd maotoic CongUmeraU of Victoria. — In: Trauäactiouü äud i'roceeding» of tho 
Royal Society of ^etoria. ToL ZXIV, pp. 44— 46. 

Dieser Aufsatz ist mir unzugänglich geblieben — nach C. D. Whiu (siehe weiter) 
erwähnt Dann darin Petreüakte aus den Stormberg-Schicktm io Süd-AfrUca, nimlich: 
£lphenopteriM dongmUk, PtCtpUrü (idOHb^fttroidu, CgdopUru ohimCb und Tßtutaptnit 
JDamtnti, 

— FPi^^tmantel Dr. 0.: Üff^r (/iV geologischen und pnlaeontnlogitchen VnrhHltnisiie rbs 
Oondwäna-St/steme m Tatmanien etc. — In: Sitsungsb. d. königl. böhm. Gesellschaft 
der WisBesedutfltw ?t$g. 7. Deiomber 1888. 

Enttatit unter andaroi «nah ^g* Naohtrlga aar literatnr Sttd-Aürika'». 

— Green Pinf A. H. : On the Qeologg and Phi/niail Qeography of Ae Cape CoUmy. — 
In: Qiiarterly Journal G«ological Societ;, London. Vol. 44, pp. 239 — 870. Hit geoiog. 
Durehsdinitten. 

Prof. Green war seibat in Süd-Afrika gewesen (1B82), aber nicht für lango Zt-it. Sein 
Aufsatz ist eine rc'clit daukonswcrtho Arbeit, die dio geologischen Verhältnisse Süd- 
Airika's in ziemlich übersichtlicher Weise darstellt. Von Fossilien scheint er aber 
aiclit Tifll gaaanunelt au babra. 

Den T'tfelberijmnihtein sieht er als fipfor an, als die Rokkn-ddt'Sch'chti'n ( Homalnnottu- 
Schichten-Dcvon), eine Ansicht, die schon Bai» (L c 1852) vertrat und neuerlich auch 
Dr. Gürieh dieilt Als eigene Gruppe weideB die Qoarzite der Zonibetgia, Zwarteborge 
und Witteberge ausgeschieden; sie führen an einzelnen Stellen Pflanaan, dio entMÜliadan 
für ein Karlnniifchf:^ AUer spieohen. Dann folgt eine Diskordfinz. 

Darauf behandelt (h-em das Dwykaconglomerat, dio Ekkabed» und die KimberUgehaiee ; 
awiadien dieaen beideo nimmt or eino grosae i>uiw*«liinui an (die «bar vm BpUem 
Beobachtern, wie Dunn 1886, Dr. Schenck 1888 entschieden bestritten wird) •) 

Die tie&ten Itoblonfllhreaden Schichten der Stormbergachiehten» smat, er MoUm^tede. 



S'cr s cirlii*ir"ivlr'. IHSS jjuhlii-iRrtr Aut'irilz, i=t, »i;" mir Dr. A. Schcnrk, .i Juni IH'iH mitllii'ilt, wP9«iitlii~fi 

onr «ine l'.LproiliiktioD voo Oreen'» froherem «Report of the Coali 0Q4he Cape Coloay 1888*; Prof. 
aii6«6ht eriMÜteo. 
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1888. Schenck, Dr. A. : Dü geologitehe Entwickelm') Süd- Afrika'». — In: PiwfaimiMiii*« IHt- 
theüungen, 1888. Heft VIII. 4». 8 Seiten. Mit geologischer Karte. 

Dr. iL Sehende hatte 3 Jahre in Süd-Airilia mit geologischen Studien zugebracht 
Einen Bericht über seine BeobMhtoBgBii baba ich schon in meiiMBi «Ugen Afl ftutm 
(1888, pp, Gin-612) gegeben. 

Von grösster Wichtigkeit sind seine Beobachtungen, die sich auf die KaroQjormation, 
irorin aUe Sehtefatein TOm Diei^caeviiffhmma Us ni im ikomitrgtdMtm tääitgtiBm 
Sinti, beziehen. 

Eine Dükordcmz zwischen den Ekkabtdt und Kimbtrley-Schiefem wird entschieden 
ItttriUtn, im Gegendi«! verSflB beide eb' analoge Bildongen angesehen. Seite 6 sagt 
Dr. SrJtenck: 

,In Natal sind die Kceaäcljichti'u vertreten durch die sogenannten fietenaritdNirg- 
achiefer und in Weet-Griqualand durch die Kimberleyschiefer*. 
•Der Oimtand, dan dleae SehieiBr in Natal und CMqaaUuid aieh b nehr heriionitaler 

Lage bcfinJcn, ist die Ycrünlassunp gewesen, tlÄsfi man sie früher als jüngere Bildnilgen 
ansah, wie die Eccascbicbten und eine Diskordanz zwischen beiden annahm*. 

.In Wirklichkeit ist die Faltung am SUdrande der Kapkolonie eine stärkere gewesen, 
als in den weiteren nGrdlicben OeUetaa, wo nieht nur die dem Ecoasohichten entepie- 
clieudeu rietermarit/bnrg iinrl TCimbcrley^chiefor, sondern auch noch diellteniDSailditeiM 
der Ka|»(oi-mation in mehr horizontaler Lagerung sich befinden". 

übA te fliiBB ama Jaii 1889 anadcb garieUataii Sdeb aprialit aieh Dr. A. Behaock 
gegen die Annahme einer Diskordanz zwtoohen dan AfeatcA and ArvetaA ebenao 
entschieden aus. (Siehp nocli weiten. 

— Stur Dion«: Z>m Lmter (Letieu-Kohlen) Flora in den ^Older Menmoic bedt of the 
QmtßM Battem ViiyMa'. &i: Teriiandlaogen der k. k. Gedogischon Reichs- 
anstalt. 1888. Nro. 10. 

Der Hauptzweck dieses Aufsatzes war die Vergleichung der .^Older Mesozoic Flora 
of Virginia", die von Prot Wm. M, FotUams (Unit St Geological Survey, Monographs. 
Tt 18SS) beaehrieben werden, mit jener der Lnaser-Sdiiefatea. 

Zum Schlüsse finden wir (jip- 10 et seqn.) abei' einzelne allf:eineine Betrachtungen, zu 
denen ich einzig und allein in der Absicht, um weitere Missverständnisse zu ver- 
hindern, einige kune BeaMHlmngian beifligen «UL 

Za Seite 11 aal bemerict, daaa tMitt- In AtUm, noek in AfghditüMn, tMMr dir 

Olostopterit-Flora ßötzfUhrmde Schichten bekannt sind, deren fottüe rßattzf n ganz nor- 
malen SleinkohUntypus zeigen etc. Dies ist nur in Süd- Afrika und in Australien der Fall. 

Ebenso muss ich zu Seite 11 und 12 hinzufügen, dass es nicht naturgemäß ist, ?on 
einer einbüÜidMn Gtotwptm$-Fiora m apfedian, «od Bdbe iMfleaammt ala jMmMA 
zM betrachicn; die Orflnds habe ich aehen vom bei Hnmi Pnrf. JSm m^ t Wenk 
angegeben. 



fäidlicb scheint ee mir nicht recht möglich, daaa mdne JkatatOftk Hugheti (ein 
groaeer, dicbotoner imd gefladertar Wedd) mit einer «gefiederten S ag mfUrit (?) von 
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HwT^ verglichen werden köaote einzig und allein auf Gruud der geflügelten Blattrfaichia 
(1. e. p. IS). 

1888. Sz^nocha, Dr. Lad : Ühi^r fossile Pflamen am Carhrnttn in der argentinüdien Re- 
puUik. — In: ältzb. d. K. Akad. d. WiBsenscbaften, Wien, MatbeiniU. Naturw. Claase. 
Bd. XCVII. AUh. L Juni 1888. 97 Seiles. 2 Tafeln. 

Interessant durch den Nachweis des Vorkomuicns einzelner Arten aas Süd-Afrika 
(Stormbcrgschicbten), ans Tasmanien, und d. oesUicben Australien, aaeh in den rhä- 
tischen Bildungen der argentinischen Bcpablik. 

— Toni» Vnai : Dit AitäiftoUM, Ar» Eigmitdtaftmi, TMeommm, MkOtt^amg tmd mUemd- 
UJcorwmiteAe Bedeutung. Wim, If^S. 

bespricht pp. 114 — 121 auch die QU)st(^tUrü$ehiohim und die eigenthünilichen Conglo- 
memte in Bfld^Afrika, bdien und AoBtnlien. 

— Weithofer Ant. : Über einm neuen DieynodciUeu ans der Karwfjuntation, to: 
Annalen des k. k. Naturh. Ilofmuseums. Wien, 18S8, Bd. II. 

Der Horizont der Karooformation ist nicht näher augegeben; wohl Beaufortbedt. 

— Woodward A. Smith: Oa iwo mw Lqndotoid Ocmmd$ from SotUh-Jßriea. -~ Int 
Quart. Joum. Geolog. Society London. Vol. 41, pp. i:5S' — 14.1. PI. VL 

Zwei l'iscbe auit den Stormbergbeds werden beächrieben, wotou besonders die Gattung 
CMAnl^Egfitt von beMMidenai Intereas« für di« FmlltUaieninf dfeaer SeUehtna 
mit den Hankcsbury-Winnamatta-Schichti'u im oestl. Anotrifien. 

1889. Gürich Dr. (Breslau); ßetiehtmgen des 'l'afelb^rf/sandsUiM» zu den Homalonohu führetiden 
Bockeveldtchichtea der CapcoLmie, Süd- Afrika. — In: Neues Jahrb. fiir Mioeitdogie, 
nte. 1889. Band H, fip. 78—80. 

Im Gegensat/e 7m d^v AufTaä.siiiii: von Dv. A. S-.-h'nr'k fl, c. ]). .^.'i, der Jen Tafflberg- 
sandsteio als ein Acquivaleut der Bokkeveldscbichteu aufiasst, kommt Dr. Oürich 
abeimals zu der Anlhaatrag BuMt mrfiek, womaeh der Tafelbergeandstein tiefer ist 
ala die Bokkeveld-Schichten. Dieselbe Auffassung findet sieb übrigens auch bei Oreen 
(I. c. p. 240.) inid am h bei Dtmu. Diese P!( nliaclitiinfr mncr wohl vollkommen richtig 
sein — aber eine sehr merkwürdige Thatsache ist es doch, dass dasselbe Gebilde in- 
nerhalb tut derselben Zeit eine so TenwUedene Anlbsamig eirftfann aelito. Nm 
inti^i dorn Hein, wie ilui) wiAlc, so scheint es mir deOBiOCil, daSB dis «eitWBn SeUtSse dSB 
Herrn Dr. Gürich nicht ganz zutreffend sind. 

Das HanptreBnltat ist, dara der Tafelbergeand uuii t na der R^he der Zwartebergen, 
Zuurbergen- und Witubergen-Qmniu ztt idMideD babe — sosst schdiit ndr, da«» die 
Änderung nicht weiter reichen mns?. 

Angenonuneo die Bokkewldsehiehlm seien, den Petrefacten zu Folge, deeonitch, aber 
ebne eme weiten praeeia«re Beetiniininf des goologiscbeo HwiMnCea ndi Besag airf 
die Petrefakte — denn Jicso würde, uach der Ausiclit des Herrn Dr. Gürich selbst 
(L c p. 78) .schwer m<)glich sein, da es im Grunde genommen dieselbe Vergesellschaflong 
von Arten Ist, die dorch alle Schiebten hindurchgeht — ao ist der TafelbergteMdMim 
bei seinem Einfallen unter die BoUMTeldaddebtBD «fOitiMll ein tieÜBna Glied diaiar 
Fonnatioo oder er iat mhimA. 
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Dagegen können aber die Witidtergm'^ Zwarttbergen- und Zm^m-gmiScIndUm immerhin 
hmimMk btoibai, zaml irir IwdBnkeB nfiasenf dan m 9Uit^ im Westen, sowi« 
Ton Oraham$tomt Und vom JCnnM-iPtiiiM in AltMiiy (im Ortsn) farftan ft eito Fflaasmi 

bekannt simi. 

Die £j:A><ucAicA<«n haben ihre eigene Flora und ist es dxdier nicht ncitbig, die oatere 
Grem« der Karoofomfttioii noch tiefer m rtteken (wie Dr. &bciA I. e. fi. 80 nndentet) 

Ebenso unnatürlich ist dlo Folgerung, wenn Dr. Qüriek (I. c. p. 80) achreibt: 
«Die im Quart. Joum. XXVII, 1871. p. 49. IT. (Gcoiko Grey) eiwi'iliiiten, anscheinend 
echten Kohlenpflanzen iconnten wohl auch aus Eccabeds herrühren, so dass man nicht 
genMiiet tat, eine beMmdera Kehtenfonnitlon nrfadieD Snraofonutioa wtd Wittelieig- 
sandstein anzunehmen.* 

Dr. Grey giebt Rh LolcalitiU dieser Pflanzen iVw Stoniih< ru'o in X.ital an — dort ist 
jedoch von Ekkabeds nichts vorhanden. — Ausserdom habe ich schon oben erwähnt, dass 
die EkktAtit eine eigene venebiedeiie Fleimliiben, alM UtauMn wold nichtindmodi 
Kohlonptl^nzcn ans ihnen stammen. Nach dem olwn erwlhnlen repraeaeatiaren widil 
die WittebergiandsUin« die Kohlenfonnation. 

Ülnigenfl etimmen, wie eehon vom erwtthnt, Dr. Grey^a Kohlenpflanaen hAdutwahr* 
aefaeinlidi gar nieiit au« Sttd^AMIu. 

1889. Jones, T. Rupert: Oliederting der SchiehUn in Sud-Afn'ht. 

Durch gütige Vcmiittelung des Herrn W. T. Biau/ord hat mir Herr Prof. T. Rupert 
Joiw» eine übersichtliche Darstellung der geologischen Schiebtenlblge in Slld- Afrika 
übersendet; der Begleitbrief an Herrn W. T. Hlanford trägt das Datum 9. Juli 1889 — 
und stpllt dahri- ohigo Übi^isirhtstalicüc Prof. T. Kapert Jones' neueste Ansiollt dar- 
über dar. Icii werde diese Tabelle an einer anderen Stelle roitthcilen. 
— Stopfl', Dr. F. M.: Da» „glaaeU»' Dwyhaem^vmerat Süd-Afrika'$, — In: Allgemein- 
veratladliclie aatnrwbaeBadHftticl» Abbaadlangen. Heft &. {Seperat'Abdradc aus der 
.Naturwissenschaftlichen Wochenschrift*. Redaktion; Dr. IT. Totoniö). Berlin 1889. 
Mit Kartenskizze (nach Dunn 1886) und Durchschnitt nach Green (1. c. Fig. 4. stark 
verkAnt). 

In dieaer Sdirift bemüht sich der Autor zu zeigen, dass das Dwykaconglomerat in 
8Ud-A&ika, dai< jetzt nach dem Vorgange verschiedener Beobachter und auf Grund 
seiner Analofiie mit ähnlichen Conglomerateu in Indien und Australien, fast allgemein 
als glaeial aageeelMHi wird, trotz der an ihm vorkommenden, scheinbar dafür spre- 
chenden Merkmale, nkht ißafial $ein miitee (1. c. p. 25). Auf di>'üe Frage hirr näher 
einzugehen ist nicht meine Absicht — jedenfsUs stelle ich mich in diesem Punkte 
auf die Seito der Mijeiitftt — i«h will nur anf eiuelne Btellen Unweiaen, die einer 
geviiaen Bariektigong erfordern. 

Dr. St&pfi' bespricht vorerst Orfm's Profil, dann Dum'* Karte au.s 13?G und übergeht 
dann zur Besprechung der geologischen Stellung der £aroo$ehiciitet». Darin ist eine 
aiemtiebe Cvnfnaion angeriobtet, Indem Herr Dr. Btapff in der aaf Seito IS gegebenen 
SeUcktenlabelle folgende Glieder annimmt: 

UMilMMMliiili iinwi iiHiWMlnimiti OliM*. TO. S. 3 
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Dwykarönghmeral (und Eccabcds ?). Flötzlecrer Sandstein des lUrbon, 
Kiniberleythalt» — Glouopteri* (Karbon oder) unterste Djas, 
iMeer^Ean» — Saurier,*) varUeidte BSIier. — Rofli1i«gendM, 

Üpper-Karoo — Dicynodon etc. — Trias, 

8torml>ergb<dd» — Phyllotheca, Equisetites, Cycadeea, Pecopteris, Reptilien (üicj- 
ttodm tdeht) — RhMt 

Za dieser Tabelle ist zu tjemcrken: Die Cycadeen aus den StonubergschichtMi sind 
nicht näher bezeichnet und wurden solche bis jetzt überhaupt nicht erwähnt 

Lower-Karoo nach Jones sind die Beaufortbedty und die Üpper-Karoo sind die 8tom~ 
bergb4iU. Nach Dmiii sind Lower-Kano dis BiMtda, und die C^faft-JEaroo elnd die 
BeavfoHhtd$. Nach Moulle sind Lower-Karoo (t.UiüP inffrionr) = Ekknheds nnd Kim- 
berleyscbichlen, MiddU-Saroo (£tage moyenne) = Beaufortbeds, und Upper-Koro« 
(«tage atipäriean)= BtonnbergledB. ihnlicb nach CMm aod Dr. Ä. SAmA. Obige 
Eintheilung Dr. Stnpff$ ist daher eine ganz willkOrliche, mit den bekannten Thatsachcn 
gar nicht im Einklänge atehende; die gegebene Tabelle ist daher nicht im geringsten 
massgebend. 

Was mo ooA di« apeeielle Beapredmiig des DvBfßuuen^aiMrcin anlangt, ae sind 

jedenfalls die analoprcn BiHungen in Indien, in Victoria und N. S. Wales ungenügend 
berücksichtiget worden, nnd sind wohl auch in dieser Richtang Dr. StaplTs Besultate 
nicht aia entgiltig zo betrachten. 

1889, inilfe, 0. D.: Carimt^mH» fUtO/Mo» ftt lila «Mittffi» mi wHtm BmAttmm. Wm 

$VTM note» on the GlottopUrit-Flora. — In: American Geologist May 1880 pp. 299— B30. 
Ist eine ttbersichtiicbe Dantellung der geolog. Verhältnisse in Indien, Australien 
md Afrika Jeneir Sehiditen, «elebe staeki* OnH^omnOit nnd ^«iwfim» fUiwn. 

Aber auch liitT sind einzelne Stellen, die einer Berichtigung bedflifML 

Auf Soito 302 schreibt /. B. C. D. B7i-V« wio foltjt: 

.Tho Ceaufort terraue is not well kuowu. Verlubrate temains, descnbed Owen 
and iHmonBced by him t» be cariMniferona . . . hnfe been Hoand.* 

Ich staube Prof. Oicen hat die Wirbeltfiicrreste der BeauforUchichten (Dicynodoa 
etc) nirgend als karbonüeh bezeichnet; im Gegcntheil in seinem Catalogue eCc 1878, 
pi. ytSL (bitroduetion) aehietbt Prof. Owen -wie f<dgt: 

»Um (oestion lies betwoen tho triassic and the upper carboniferons periods ; bnt flie 

mow» gonerally adofitcd reforencc of tho Rpmifrirtlietls and, esjirrially, the Stonnberg- 
beds to a triassic age has beeu proviosionalij' assigued iu the uutices of the localitiea 
in tUs Gatalogne.'' 

Und bei der Bcijirecihnng der ein»bi«n Acten, teaen vir bei der Loknlitita* 
angäbe stets: 
,Froni ft triaseic formatlon etc. . . — 

Auf Seite 310 sc hn ibt Herr <7. D. Wfutt mit BOeknidit anf die Sdhlchten von Ig^vn 
Ontk und aof die AtmMnd*t$kmi 
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.These two terraaes aro geuerally regarded &s Uevouian, thougb Jb'eiütmaDtel considers 
the lattw (uftndidi Atoo river sandstoiies) as GwbonifBrans.* 

Hier ist hinzuzufügen, dms die Avonrivf>tatul*Uine mit Lepidodendron auttnä* 
Mc'Cojr, von jeher, allgemein als (untfir) karboniüch betrachtet wurden und werden, 
leli kaiiB Uer nur auf Mc^Coy» ursprüngliche Beschreibung des I^p. muU-aU (Pro- 
dromitt PkL Victuria 1874. Dec. 1) dann, auf Brough SniflKt Beport 1878, loHuylnM 
and Mnrrny, Gi^olo;:. CijlloctioD. Colon, and Ind. Exhib. Vict. Catal. 1«>*n ptc. liinwoisea 
Eine Berichtigung erfordert auch dio Stelle auf 313, wo 0, D. WhiU schreibt: 
,Eadi of iheae great terrtne« ef India, AlKea and Aastnlia eontalns eool-aeaiiH 
witli fIoi-as . . . which . . . find thcir noarest European allies in the mesozoic, and 
for the most part in the Jurassic Likewise they all contain in their lower membcrs 
üranas which are diatuetty characteristie of the Garboniferons period and are largel; 
ideotieal with thoee of that age in Enrope and America". 

Hier mrm i'rh rntarhi'.d^n erkl<^rfn, dn^n wedir in Indöni fnämlirh im Oebipto dos 
tiondwäna-Systems) nock in Afrika, unttr den äehichten de* Üoiidwdna-Sjf^^Uf betie- 
hatgawtu» itr Karotf ttn iuitbm ftkÜBtlHi Imj^j «Im «mm cftarattaPMftiMilW ka rbm lm li» 
Fauna enthalten; dies* ist einzig in Auttrtüm dar Fall, während in Afrika ein» obar- 
fezrionüdb« Flora unter der KaroofomuUim b^jfVt, in Indien aber überhol^ uwr «ir- 
ttemermgileer» Sehichim da» Oondwäna-Si/tt«in wtterlager». 

Nodi masa Icli einige Worte su der Tabelle xnlllgeii, die Heir C. D. White aof Seit« 
SIG reproduciert mid frr'wisinrmns^en der von mir vorj»eschIagenen und von ihm auf 
Setto 319 angeführten, enigegenstullt. Herr C. D. White scheint jene als die richtigere 
anxttsdieii, «as er «ueli in einem an mich gmfielitetea Briefe nun Anadraek bringt — 
auf diesen komme ich noch weiter zu sprechen. Aber einzelne B<rmerknngon werden 
hinreichen su zeigen, da^s die genannte Tabelle nicht in jeder fiemebung korreltt ist 

Die StarnAergtchUAten sind wohl ganz richtig parallel isiert 

IHe BeaufitrAtiB sind «Ohl risbt^ als Triae ddgweiht — obivar naeb 0. D. fPMteV 

eigener Beschreibung Seite 806 es eber den Anschein bat, als wenn er sie als permiseh 
ansehen möchto (iln 'h waren dort, wie schon gezeigt, die Praeniissen nicht richtig). 

Diesen BeauluriiM^s werden nun nur die Pantschet-Scluchteti in Indien und Wiana- 
maUa in M. 8. Wales gegenttber geatdit ^ dies ist nicbt riebttg; die Wiaumatta 

Schichtfin fuml vipMpirht auch clic Hawkr-sbury-^rh.) entsprcchrn drn Ftormbrrgsrliicbtf'n, 
and neben den Fanttschot glaube ich müssen auch noch die l)amuda-Hch. den Bcaufort 
Sdnditen gegenüber gestellt werden. 

Die Daautda-Sehichten sind in seiner Tabelle einerseits den Hateke»bury-Sch. in 
Australien, andererseits den Koonap (lümberley) Sch. gegenübergestellt; keines von 
beiden ist richtig; die Koonap-SdUiMen gehören zu den Ekkabeds, und die Hawkes- 
bwy sind jedenfiiUs efeiraa böber ab di« Damndaa. Alle drei gaotimten werden aber 
als Fermüin bezoichnot. Docli ist hinreichenri beknnnt, oflcr snllto so sein, dass die 
australischen Geologen, besonders C. 3. Wilkintcn") die Üawkesbuij-Schichlen mit 

«I Tm|L aaih late JDmM (I. W. B.), 1. c y|i. ISo-lSS. 

8* 
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EntsebledMibeit als trianteh anRehen; die DamudaScMehUn sind es meiner Ansicht 
D&ch andl, aber di» Koonsp- resp. Kimberley^Bdi. aind tiefisr. 

Zwiseben den KooHap-Sehiehttn (Kimberiey) und den Ekka»chichtm wird eine „ünoOD- 
fonnity* augenommen, und dieser werden die Karhariäri-Sekidata in Indien and 
die Neuxasüebedt in Australien gegenübergestellt. 

WsB die aUneonimnily*' anbelangt, ao bitte wohl Herr C. D. Whüa auch die Anf- 

sätzc von Dünn (188fi) und bf^onders von Dr. A. S<-h'fu-!c 18?S h(»nu'ksichtignn Follen, 
von denen besonden der letTtore dentlieb erklärt, was für eine Bewandtniss es mit 
dieser aog. Uileoiiionnlly habe. 

Die Koonnp-SehichUn werden jetet von T. R. Jone» selbst mit den Ekka-Schichtea 
vereinigt, während Dr. A. SeheTuk den Nachweis führt (wie es schon vorher auch 
Duon 1886 that), dass die Kimberi^f^U» den Kkkabed» aequiv&lent sind; ein Ver- 
Ultniss, wie «hr es in bdien swisehen Karharbdri- und TdbaAir^SiMtiiimt finden — 
tlir'ic Schichtengrupped sind d'inn flra Krir<t%ttlebed» analo<T. irrradp so wie die gla- 
cialcn Conglomerate unter ihnen, den oberen Marineo-Sch. in Australien, bezieh«. 
N. S. Wales. 

Unrichtig ist auch die Angabe in der dritten Colonno, dass die Newcastlebeds 
„Carboniforous invertflii atp.-" i utlinlfi^n - dio^e gehören iu die «Upper marine heda*, 
Ebenso ist die Zusammenstellung in der mittleren Coloune: 
.lUchir. 

Spcckled Sandstone. 
(Glacial). 

Upper Carbonif. invert 
Carbonif. Verf. 

nicht natur^-'i iiiri.<s und k.inn in' ofem Missverständnisse lir^rvnitn iii^'i n. a!= man denken 
könnte, dass die ganze TdlttcMr-Orupp« dem SpetMed-tiand»tone gleichkorouie, und 
ancb nXTpper Gariionlf inreri* IDhre — indeaeen haben beide nur daa glaefaüe (?) 
Coiirilüriif rat analog, während die Petrefakte der Tältschir-Seliiof r (üImt dem C"n;:lo- 
merat) nur <■«• PfiaMBen heatebea, und von „Vpp'r Carbom/. invert." nicht eine iSpur 
vorhandtn hl. 

Wenn die Schichten in Sfid-Afrika (unter der Kazooformntiou) mit Jkwioii. Pflanzen 
den Lepid<xlen'h'(,n - F^niidsteinoi in An<?frftlipn, din pnfsrlüs'deii vnterkarhnniiich sind, 
gleichgestellt werden, so ist dies, meiner Ansicht nach in nichts begründet, wie aus 
meinen weiteren Mitürailangen Tielleieht eraiebtUeh werden wird, besonden mit Rüdnidit 
auf die Steinkohicnablagorung um Zumbi zi in der Gegend von Tete. 

Ich mnas aber zugleich eingestehen, dass Herr C. D. Wliiu seine Nichtabereinatimmung 
mit mir, betreffend das Alter einiger der genannten Schichten in der eonlanteeten Weise 
gans oUhn mir belcaimt madite, zagleieh aber in anderer Bedebnng seine volle An- 
erkennung mir gp^pmihf^r erklärte; in einem, WaahiQgton 10 June, 18S8, datierten 
Briefe schreibt er darüber folgendermassen. 

gWbile I muBt confesa tbat I do net entiralf agree wltb You as to the ag« of 
aeme ef the plaiübeda I eannot ea^reta m too bi^ tanna ol ffiiBe mj ap^aciation 
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of Your great and moak valuable cootribatioas to Um science in tbe fonn of the Gond- 
wiu-Flon and Tour nNDoln an dw AnilnliiB flm It eumot be too highlj esü- 
mated and I fear, that in my disagreement as tO tblM I have failcd to ghre T<m ^ 
desLTVod praise fbr Your palaeoutologieal work — an ovcrsißlit I shaU taln plAWim 
in correctiog in any subsequent notes relatiog to the matter at band*. 
Ich babe «beo feseiKt, wofln H«m 0. D. Wkikft Abweiehug von mir beatdit, imd 
wie weit (liesclb*^ hegrüiidet ist. 

Ich übergehe nun zur Schilderung der einzeloen Formationsglieder in Süd-Afrika, 
«oM beaandam aaf dia im Vorigen angegebaoe Literatar BaEUg genommea werden soll. 

Geologiscli-palaeoiitologischer TlieiL 

In dieser Abtheilung will ich es versuchen, eine gedrängte Darstellung vorerst der 
geologischen Schichtcafolge in Sad-Afrika z\i geben, so weit uns aeifae besonders 
ladt den nemBtoD Baobaabtnoggaii mid DanteUmigen tob Prof. T. B. Jonas, E. Cohen, 

^ PmC Green, Dr. A. Sebanck, Dr. Ollridi atc bekannt wurden. 

Den Verhältnissen ancremes^en, sind die ciii/elucn Schichten am zweckmässigten in 
Gruppen gereiht and bei Jeder dann auch die palaeontologischen Verhältnisae 
artrtait» 

I. Archaische Gruppe. 

Die Olieder dteser Gruppe sind von wenig btereBse für den gegenwärtigen Zweck, 
da sie keine organischen Reste ftthitli. Es sind Gneisse, Granite, verschiedene ktf- 
stal Ii ni srb e Sch ie f er, Quarzite. Tnsrzit i seh e San il s t, o i n e etr., die iiis: Namaqua- 
und M al m 8 b u rj s ch i ch t e u, sowie neuerdings auch als Swasischichten bezeichnet werden 
(Vrgl. Dr. A. Sdiandc L c. pp. 1— S). Sie aotapredieB im Ganioi den earoplitebeB ar> 
rhai«!chen I? i 1 d un t:en, Joc:h sdiliessen sie höchst wahrscheinlich, als Malnisbury- 
SchichtcD, auch noch den grössten Tbeil des Silurs (loetantorphosiert und ohne V'orstei» 
nerungen) ein. 

II. Palaeozaische Gruppe. 

(KapfoniiatioB aadi 1h; A SciniA). 

Hier lietracbte idi jeneFormationeD, weldie den Petref alct^n naoih alapalaeoioiadi 

sich offenbaren, ohne damit sagen zu wollen, dass nicht auch daa eine ader andere Glied der 
oftdisten Gruppe auch noch palneozoiscb sein kimnte. 

Die Schichten dieser Abihetiuug, die eiue mächtige Folge von SAudttteiueu, ächtefern 
und KaUorteinen bildeo nad aomeiat marinen Urapmnp sind, lagem diakordant anf den 
oben angeführten Scbirbtrii der archaischen r.nippe. 

Die Schiebten, um die es sich hier handelt, sind a) der Tafelbergsandstein, 
h) di« BokkoToldaebichten nnd e) die Schiditsik der Znnrbergea, Zvartabargon 
und WitteborgoD. Die Abtheilwigen h) und e) sind petrefaktenfQhrend. 
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Die ?on mir gev&bJte Aa&ählung a) b) e) bezeugt nicht etwa die geologische Auf- 
etnandcriblge, sondern iüt nur ein« einfiwihe nmmneriBcbe AnbUlung der einzdnaii CUoder; 
denn die j^oolnrrfsche Folge scheint nicht definitiv bnstimrat zu sein, da Mlbsl in MmStot 
Zeit selbe fast zu gleicher Zeit ganz verschieden angegeben wird. 

Bftln (!• e.) ftnts den Tafetbergsnodstein als tiefatM Glied an£ b flenNm 
Profil (1 c. Fl. XXI. Nro. I.) zeichnet er Schichten, die dieselben sind, wie am Table 
Mountain t>ei Capetown (daher Tafelbergsandstein), wie sie zwischen Michel Pass und Ceree 
unter Schichten der Bokkevcldberge einfallen. — Eine ähnliche Auflassung finden wir bie 
Dann (ridi Sehenek 1. c. 8), ebenso bei Prot Green (1. & p. 840—841). 

Prof. T. Rup. Jones (18^4) setzt dagegen den Table Mountain Sandstone 
über die BokkeTeldschichten; dasselbe thut £. Cohen (1887). Dr. A. Schenck 
(I. e. 1888) isast beJde als aequintontB BUdnngen an£ Venster Zeit abw (1889) «eist Um 
Dr. Gtrich abermals eine Stellung unter den Bokkeveldschichten an, iodam er dies 
an einem, durch den Tafelberg ftbw Paarl nnd Ceres nach Karooport gezogenm geolog 
Proüle erläutert. 

Bei ffiessff nage Ist Jeden&Ds in bedanern, dsas der Tafelbergsandstein bis 
Jetst keine orkcnnharen Fossilien fjclicfprt bat. 

Nun aber ist für das Verhältniss zu der nächsten Gruppe, nitoUicb zur Karoofor- 
ntstien, die bShere oder tiefere Lagemng des Tafelbergsandatelaes oder der Bokke- 
veldschichten vorläufig von keiner weiteren Bedeutung; irfcbtiger aber sind scbon die 
Verhältnisse der Zuurb er ge- Zwartebergo- u. Witteborgo-S<^hichtcn T>if*sc werden 
fast durchw(^s als oberste Glieder der in Bede stehenden Gruppe tnigcsehou, obüwar ihnen 
ancih mUnnter eine verachiedenfaehe Dei^ng gegeben wird. 

nicr dariton an» viaiMcbt die palaeontologiscben TeAlUnisae am besten den 
Weg weisen. 

Die BokkoTeldeebiebten bUdeo einen beaUnraiten Horizont; sie fUnen msrine 
Thieneete, welche ohne weitem als devonisch anzusehen sind. 

Die baaptsächlichsten ans die<;cn Schichten beachriebeneo Petrefakle sind: '*) 
Bomalonotu» Uertcheli Morchison. 

1868 J. W. SaKer in Bain, I. c p. 215, Fl. XXIV. fig. 1—7. 

Lokalitftt: GTdow Pass, Leo (Lienn) Hook, Warm BoUcefeld (alles in der 



i^aeop« (Cryphaeus) Ati icmm« Salt. 

1852, Salter, 1. c. p. 218, PL XXV. t 1—9. 

Lokal itit: Gydow-Pas«, Hottentots-Kloo^ CMari>eig. 
Amop« Cipr Salt. 

1852, Salter, 1. c. p. 219. PI. XXV. L 10—13. 

LokalitSt: Gydow-Paas, Leo Hoek. 



*) ScUm flndm lieh in Baia, L e. pp. SOS et wqiL, baiclwtelMB u4 abieWIdat (voa Slmip« nnftSalfsr)} 
eine AvbiUuc Ist M Dv. A. Bebaaefc (L c p. Q nod nidi Dr. ttarieh Hdwt etMliM Ailaa 
w 0. c. fp. TT— TQ. 
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Tgphlonitem Bami Salter. 

1862, Sititer 1. e. p. 221. PI. ZXV. f. 14 

Lokalität: Gj^doi^-PaM. 
Ttrebratula Bathi Sharpe. 

1858, Dr. Sharpe, ia Baia, 1. c, p. 208. PI. XXVI. f. 11-12. 

Lokallt&t: Warn Boklnveld. 

i^irifer Orhignü M. Ä ?h. 

1846, Morris and Sharpe in Qo. Joum. Qeol. Soc. Vol. II. p). 11. L 3. 

1852, Sharpe 1. c p. 807. PI. XXVL i 8, 4 & 

Lokalitit: Warn BoUwnUL 
^ ir^ antnrcücia Morr. & Sh. 

1846, Morris and Sharpe, L c. pi XI. I^ S. 

1^2, Sharpe, I. c. p. 206. PL XXVL LI, S, & 

Lokalltit: Wann BddnraU. 

Orthis palmaia M. & Sh. 

1846, Morris and Sharpe L c pl. X, t IL 

1852, Sharpe, 1. c. p. 307. PL XXVI, l 1^10, 

Lokalität. Gold Bokkerald, Warn BoUEoreM, Oedarbeis, Hotteatoto-Kloi^, 

Koknians Kloof. 
tärophomena Baini Sh. 

im, Sharpe L e. p. 206. PL XX7I, L 18, 17. 

Lokalität: Warm Bükkeveld. 
ätrcphimena Sulivam H. &. Sh. 

1846, Morris and Sharpe 1. c. pl. X, L 1. 

1853, Sharpe 1. c. p. 209. PI. XXVI, l 18, 19. 
L 0 k a 1 i t ä t : Warm BokkBTald. 

CkonriM sp. indeterm. 

186S, Shaipe, L c p. m PI. XZVI, t 14-16. 
Lokftlitit: Wem BekkeveU. 

(Mieula Baini Sh. 

1852, Sharpe, L c. p. 210. PI. XXVI, L 20-23. 
Lokalit&t: Oydow-Pna, Hetteoteta-Kbofc, Cndarbeig. 

tSUmaSa mOtju« 8b. 

1852, ShariH'. 1. e. p. 9ia PI. XXVQ, l 1. 
Lokalität: Leo Uoek. 
SoUtuSa f«ib 8h. 

195% Sharpe, 1. c. p. 211. PI. XXVIT, I. 6^ 

Lokali tat: TTottentote-Kloof. 

aeidophoru» (G u c u II e 1 a) Afriea$m$ Salter. 

1852, Sharpe, L c. p. 811, PL XXVII, f. 2, 4. 
Lokalitit: Oedarberg, Oydow-Pa». 
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Cleidophorus (Cucallela) aiibreviatu$ Sh. 

1852, Sluurpe, L e. p. 212. Fl. ZZVH, l 9, 
LokftlU&t: 6jd0ir-F«M. 

Lida inornaia Sh. 

1852, Sharp«, L c. p. 212. PI. XXVII, f. 5. 
LobAlUlt: HbttABlots Ooof. 

itpitdmim (}) ««afM 8b. 

1862, Shanie, I. c. p. 212. PI. XXVU, f. 7. 
Lokalität: Leo Hoek. 
Sangumolües (?) corrujfatu$ Sh. 

18S2, Sharp«, 1. e. p. 212. PL XXTU. f. 8. 
Lokalität: Leo HMk. 

Modioloptü (?) Baini Sh. 

1852, Sharpe, L c. p. 213; PI. XXVU, f. 2. 
LokAlitlt: Leo Hoek. 

Anodontopri» (?) rtuli$ Sh. 

1S52, Sharpe, !. e. p. 213. PI. XXVU» t 10, 
LukalUät: Leo Hoek. 

LiUorina (?) fidm Sh. 

1852, Sharpo, 1. c. p. 218. PL XXVU, L 11—12. 
Lokalität: OydoW-PlMO, 

Comdaria Africana Sb. 

1852, Shtrpo, 1. c 814. H XXVII, t 18. 
Lokslitit: (MiAeis. 

Theca »nltvqntdi» Salter. 

1852, Sharpe, 1. c. p. 215, fig. 3, 4, on p. 214 
Lokalität Warm Bokkovdd. 

TmOamiUa» üntalvmt Solter. 

1852, Salter, 1. c. p. 'm. PI. XXV, Cg. 15—18. 
Lokalität: Wann Bukkeveld, Hotteutot^Kloof. 

Btüarophm (Eupbemos) quadrilohatiu Salter. 
1852, Solter, L e. p. 214» %. 1—2. 
Lokftlillt: Wem Biddcefeld. 

Äasserdcm führt Salter noch an: 

StrpuUu» 8!ca Saltt-r 1. c. p. 222. PI. XXV, f. 10, Warm BokkeTolrt ; und OpkkarmH» 
Stangen^ Salter, I. c. p. 226. PI. XXV, L 20. Lokalität nicht sicher gestellt. 

Der SeUoM betreib dieier Übecieeto iatLe.pi. 224 la findea, and er botet dahlo, 
dem eich die Aoterm (Sharpe eni SaUor) genraign sehen, die Formation als devonisch 
aiinMohem; •hone« «re oonpoltod to rogord tbo formation as Devoniaa'. 
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Ein bestimmtor fToriwnt der Devonformation wird nickt aDgcgebcQ. wie es auch ITtTr 
Dr. Garich (I. c. p. 78) zum Aaadnuk gebraelit hat uad wird man hi(^ wohl an die ganze 
DeTOBfortnation dcakeo mineo. 

Ist diesem so, und fUIt der Tafelbergs andstcin bei Ceres in der That unter 
die Bokkev eldschiclitcn ein, so ist er entweder ■üt'T Devon, oder bUdet am 
tieferes, bis jetzt verBteiueruugsleereä Giied der Devuulurmatiuu. 

I>ajrä<a«ber««rd«iidl«WiU«berga-Zamrl^«rga- «. Zwartaberga-Sekiehtea 
als höher anzusehen sein, zumal in ihnen an einzelnen Stellen wirklich Stninkahlenpctrt^- 
fakte (Pflanzen) aufgefunden werden. In dteaer Weise sehen wir diese Gruppe bei Green 
(L G. p. SMl) und andenB «IsefinsL 

Die von G. Grey (1871, 1. c. pp. 49 — 51) aus den Stormbei^en citierten Karbon- 
pflanzen, sind, wie schon vom erwähnt, höchst wahrsclicmlich unrichtig, als von Süd-Afrika 
stammend, angegeben worden. Dagegen werden solche von anderen Orten angegeben. 

Das Hanptgsbiet wihemt die Pronns Albany (ümgebuag von Onhaaurtoim, der 
Kowio rifer) mit den Zunrbergen zu sein; doch auch aus dem weiteren Westen werdflD 
Karbonpflanzen citiert; ebenso im Norden, aus der ümp;obang von Tete am Zambeai'FliiBM). 

Folgeude Arten oder Gattungen werden angegeben: 

1. Abb itn KoblenseUcihteB von Lower Albany erkannte Carrather» (Qrcy, L c 

p. 64) eine Bigülnrt'a. 

An derselben Stelle taeisst es weiter: 

An ihe mieaceona abaha of tirä aeriea (Lomm Albany eeaUeltO, eoUeeted by Mr. 

Neate at Port Alfred, Mr Briatow F. R. S. has detocted Siffülaria, Stigmaria, Lepido- 
ttrobvg, Uslonin and Sela^üntefi, as r^ported by liini to the Colonial Secretary in May 1870". 

8. In den äammlungen der Geological Society of London, ist ein Exemplar von der 
Unndug dea Kowie-FIoaaea, daa ab: 

Lepidf}fhIoeus{7) (Jones 1886) angeführt wird. 

3. Aus dem Grahamstowa-quarry wird citiert: 
t^paoiendrM near obonahm Stbg. 
SUfftllaria sp. . ■ . 

Diese befinden lidi naeh einer briefliehen UitiUieUnng tob Pro! T. B. JoMi im 
British Museum. 

4. AnBaerdem wM aagefUirt: 

LepiiloiJmdron von Swellendam nnd Rircrsdalc (nach Wylio). 
Knorria^ TOn Swelleodam (nach Dr. Bnbidge). — Diese Angabe findet sich in dem 
Anfealae von Prof. T. Itvp. Jon«! 1886. 

5. Doch auch weiter im W«Bt6ii ipaidea Karbonpflaiiaen «ifeniirt, ■tanttcli ana 
der Umgegend von Tulbap;h: 

Calomtto*, ^«jvMetum, Ltpidadmdron. (YergL Griesbach, 1871, p. 57.). 
Wenn wir nna die Obemete tob KubaQiflaniea fader KapholoiniB inwamwMiartitllep, 
ao «IIEiebt sich : 

EquUetum sp. Tolbagh- 
C a t a wa» ap. Tidbagh. 
ihrtirtmm Mi«iiin»i«tiaiin» oun* m 4 
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Setaginite» sp. I'ort Alfred, Lower Albaoj coaltield. 
Ltpidoimdrw nal» L. obemtim Stbg.; Grahanntoim-quany. . 

Lepidodendron sp. Tulbagb, Swelleiidam und KiversdAle, 
Lepidottrobtit sp. Port Alfrod, Lower Albany coalfield» 
LepidopldoemQ) sp. Mündnog des Kovie-Flusses. 
SttauSa Vf. Pinrt AUkvd, Loirar AnMay «odfield. 

Knorria sp. SweUendam. 

SigQlaria sp. Port Alfred, Loner Albany coalfieldi Graluun^wa-quaity. 
SUgmaria sp. Port Alfred, Loirar Alb«&y «oalfield. 

Diess sind zwar alles nur ^'encrisch bestUmiite Pflanzenroste — doch scheint mir das 
Ensonible eher für ecbtes (oberes) Karbon, als fßr Unterkarbon (etwa Ciilm) m 
sprechen. Jedeufklls aber beweisen dieise liesle deutlich genug, dass auch in der £.a{ikolouie 
karboliselie 8ehieht«it, wie Bto in Eanpa nad AiuiIIe» torktmunea, eotwielcelt aliidL 

Diese PHnnzen als aus den Ekk aschichtpn kommetid anzusehen, wie es Dr 
Oaricb (L e. p. 80) thou möchte, ist wohl unzulässig, denn erst auf dteaen Schiebten mit 
Kirbonpflanzen lagert du DwykkconglomerBt, and dann ent di« Ekkasehiehteii 
die, wie wir bald sehen werden, ihre eigene Flora haben. 

Aber noch mehr. Auch noch etwas \Yeiter nördlich, neniHch am Z amb esi Flnsse 
bei Tete, sowie nordwestlich und sfidoestlicb biovon, demZambesi entlang, sind Schichten 
bckaut, de der Steinkobleiiforination aBgeUnm. 

Herr Bergingenieur E. Lapierrc hat eine kurze Beschreibung dici5cs Terrains 1983 
(1. &) gegeben. Ein Durchschnitt (fig. 7.) auf PL XIX, der tod Morumbala, nahe der 
Uflndnng dee Zanbesi, in oordweeOieber Biebtong Ober Sen« und Tete bis in die Cbi- 
eOTH-Ebenc gefülirt int, veranscbaiilicht eiuigennassen den geologischen Bau der Gegend. 

Die l'nterlago bilden S te i ii k o hl e nach i chten, die bei Morumbala voü Granit, 
bei Lnpata und Kebrabasa von anderen Eniptivgeeteinen (vielleicht Dioritj durch- 
braeheo werdso. 

Zwischen Morumbala und Lupata liegt eine Schicht mittolkömiger, rother Sand- 
atfliite, die eine Ähnlichkeit mit gewissen permischen oder triasiachen Sandsteinen 

Die Kohlenlager sind dstlich von Tete gelegen, und mar in einem Terrain, das 
westlich vom Zambcsi, nördlich von seinem Zuflüsse Rovugo, sOdlich vem ZofluBSe 
Mnarase und östlich von archaischen Gesteinen begrenzt wird. 

Dia Sohle wriert in Mlditii^t von 80-40 eentiiB. bis ni 19 nad 14 n; BFBnnt 
gut, giebt ziemlich gute Coaks, hintcriässt aber 12 — 18% Aschengehalt 

Herr Lapierre hatte auch mehrere Petrefidcta geBammelt, die von HeiiiiB> Zeiller 
bestimmt und aufgezählt wurden (1883, 1. c.). 

Oia Arten waren: 

Calamodendron crueüUum Sternbg. qi. 
AnmUaria tt^iida Schloth. sp. 
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Ptoptmt arboruuM SchloÜL sp. ; auch fnikütiziereDd. 

Futflmrü qfttAtm SeUotb. ap. 

Pecopterii unita Brongt- 

Ftcopteria poltfmorpha Brongt. 

JBtAopUnt OrmUtM Brongt sp. 

CaUipUridium ovatum Brongt. sp. 
Herr R. Zeiller betrachtet 4ü«e Fkw» ata der oberen Steinkohlenfornetioii »ii* 
gehörig. 

Wir geUagea atoo n deit fblgeaden BesaHBten: 

1. Im Süden Afrika'?, sowohl in der Kapkolonie rIs am Zatnhesi finden sinh 
Scbicbtea abgelagert, die den Petreiaktea auh als Steinkobleaformation ai4ge{as8t 
mtdeB intBWB. 

Selbe offenbaren sich den Pflanxenpetrefukten nach wohl als o b e r u Steiukohlenfonnatim« 

2. In der Kapkolonie lagert iiuf difscii Schiebten die Karoofo r maf i on; am 
Z a m b e 8 i finden sich darauf gewisse rotbe Sandsteine, dio höcbstwahrscbeinlich die Karou- 
fc riBrt l e i i MpiMMiitiemi« 

3. T.'^ wordnn dabor <^olbst die tiefstMi GlMer der Keroofornaif on oidit titer 
aU oberes Karbon sein könnco. 

Eine ÜbenichfitalMlle mflgs die Oliedemng der erehaisclien nidpaite«- 
loiaoheB SdiiditiMi bei aharinen Antoran wriMBlianUclwn! 



Prof.!. Kap. Jones 
1884 


E. CkilMn 1887 


1 

Prof. A. II. Green 
1888 


Dr. A. Scbeack 
1888 


Dr.6llriclilB88 




Zaurberge Quar- 
DtvonioH: 

3L BoklMmMBedfc 


1 OMMObA? 


Qnarzitps of thc '/.u- 
orbergdu, Znme- 
berjeu «ad Witte- 
bogen. 

BokkevcM-B«dj- 
TaMe^Moiutain 1 

QmllTHnIginraty.l 


1 

Kapformation: Tafel- 
berssanditein den 
BokkoTeldacbichten 
(lind rwar riimrijt 
den olicrston Glie- 
. dern) aequivaloat. 
Di<) ZwarUberg«- u. 

Zoorberffquanite 
aiod mit aazn Tafel- 

bergMndit«iu fu 

TW9lta%CB* 


? 

Witteber«and«teiD- 
Oberaeran. 

BokkeTeld-Schich- 
uo-DcToa. 

TafelbeifMadtMln- 




S. lUiubuiTbedi. 

1. Hanama «hiites 
and QuIm. 


MalaibniM»- 


i 

MidmlHuy-Bed». 


Knd afrifriniiicho 

Priin.irfonnatioa : 

iäwau-ächichCAD, 
Mamaqua- a Maliat 
bui7-SehUUH> 
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SS t.Dr.01. FUmmM: 

Dagigm «rUittbe ich mir, auf Onnid dtr vorhargriMadcn BoobMlitiuigen, sowie mit 
hinreidiiBiBr Wördigung des Vork<Hamein von kar1}oiiis«haii Flmni, fblgieiide GUe- 
deruug TnmBcbUgeii: 



o 

•i 



KarboniBeh (wohl r Znnrbergon -Zw«rt«b«rg«ii und Witt«b«rg«ii- 

obere Ab- l Schichten in der Kapkolonie; ebenso die Kohle 
dMilttQg) ( bü Tete am ZambeaL Mit karbenisclieii Pflwuea. 



Devon ^ Bokkoveldschlchten in der Kapkolonie — mit devo» 
l niscben marinen PetreMten. 

Unterstes OeTonj Tnfelbergenndstein. (Nach Dr. 6ttrich)L 



Stdafrikaaisebe ( Halmsburrscbiebten — (Theilweiae Silu netanerphisch). 
Primir formationj 

(2.Th.metamoiphiB6h). [ Kamaqualaad'Schiefer, Gneise ete. 



III. Gruppe der Karoo-FormatiQii.*) 

tJber den eb» besprodwnen palaeoieiscben Gestenen ftlgt eine interaenato 

Gruppe von Schichten, die laiii^e unter dem Namen der Karoo-Formation bekannt ist, 
und sowohl durch ihre Btratigrapbiäcben, petrographiscbcn und palaeontologischen Verhältnisse 
«neneits, als aueh durch ihre Bexiehungen in anderen Formationen, namentlich in Indien und 
Austmilicn anderseits, stets das Interesse der Geolegen und Fslaeontologen geweckt hat 

Diese Formation hat oiiio grosse Ausdehnung und zwar in der Mitte der Kapko- 
lonie, wo sie den Grand der Grossen Karoo bildet, dann in Kafrarien, in Natal, 
im Besntoiande, im Orange Free State und in Orlqna-Land West 

Im SüdLü legt sie sich an die W ittobcrgo-Zwarteberge and Zoarberge- 
Scbichten, im Westen nn die Bokkeveld-Bergo an. 

Sie Betet sieb aus verschiedenen Sdiiefem, Sclüeferthonen, Uergelachiefern, Sand- 
sleinen und Conglomeraten zusammen. 

Einzelne ihrer Glieder führen Petrefakte, aber bis jetzt sind nur Landpflanzen, 
Beptilien, Fische und wie es scheint Sttsswassormuschelo bekannt, so dass wolil 
bier mit Recht auf einem niebt marinen Ursprung dieser Karoofoimatien ge* 
scblosaen «iid. 



4) indbA HNk Ksrr««, Kar«, «te Karr« gMchiMNO. 8» ISMut diA der •Grossen Eare«» 
in itt Keptehaie, ««khs vmiUL «n BdilditM diis« nraate fessitkfc 
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Was das Aller dieser Formation betriöt, uo war es far lange Zeit eis Gegenstand 
lebbaflerDldnflaioaeQ niidkaoD «ohi aneh bis jetzt iddit mit TOlllroiiHiieiier Kdieriieit faalyitelte 

Verden — aber aus dem, was schon oben über das Alter der Steinkohlcnschicbten 
gesagt wurde, und was noch weiter über die einzelnen Glieder dieser Formation sich ergeben 
wird, dürfte dann mit grosser Wahrscheinlichkeit auf die Altersstellung der Formation ge- 
mUommi werden ktnisn« 

Dab« ist es eigentlich ziemlich gleidigOtiK irie die tiefMen GJiediir diemr FwuMtion 

auf den unterliegenden Schichten lagern. 

Green (1. c. p. 240) giebt eine Diskordanz (Unconformitj; zwischen der tiefsten 
Bchtdit der KaloofeniMtion (DwylneoiigloaMnt) niHl dea InurboniMlmi Sduektan u. Ebemo 

stellt es Monlle (1. c p. 32) dar. Aus Jones' Darstellung (1884 L c.) ist eine laldw 
Diskordanz pcf^pn die karbonischen Schichten nicht pr-^iphtUch. 

Dr. A. Schenck 1. c. p. 5 drückt sich folycndürmasson darüber aus: 

.Man hat vieUacb eine Diskordanz zwischen der l^ooformation nnd den älteren 
8eMeU0o der KqifoniMitioa betumptst In Natal, wo die direkte Cberlagennig beider Fonnap 

tioueii zu seilen ist, lagern die KniTooschirbtou, wie die Profile hei Pietermaritzburg uod an 
der Tugeia ergeben, konkordant Ober dem Tafelbergsandstoin. Im sfidlicben IraosTaali ia 
Weet-Griqaaland nnd io der Kapkolonie findet eine Anlagerung der Karraofonnatko an die 
lltaran Kldongen stritt. £e musste durch Dislokationen in der Kapfonnatiffln laecet daa 

grosse Becken geschaffen werden, in deiu die Karronscliichfon zur Ahlagenjnjj; gelangten*. 

Die Glieder, in welche Prof. T. Ii u p e r t J o n e ^ die Karooformation im J. ISßl bei 
Täte (I. c. 1867 pp. 149—144) getrennt hatte, waren (von unten hinauf): 

1. Die Eeeabeds. 

2. Die Koonapbcds. 

3. Die Beaufortbeds (mit Glossopteris und Dicynodonton). 

4. Die Stormbergbeds. Teiwdiiedeae BeptOIen. 

Die Uitenhageformation war hier nicht eingesdilossen. 

Die Koonap-SchicbtOD werd^ aber von den neueren Beobachtern nicht wieder 
separat angeführt (vergl. Jones 1884, Green 1888, Schenck 1888); ja in seinem Aufsätze 1886 
nwl in einer mir heoer (1889) ubersandten Schichten tabelle fiir Sfid-Afrikt (siebe weiter), 

vereinigt Prof. T. Rup. Jones die Kü onap-Schichten deutlich mit den Eccabed!?. 
£s bleiben ubö daher hauptsächlich nur drei Abtheilnneen der Karooformation übrig: 

1. Ekka-Scbicbton. 2. Boaufort-Schichteu. 3. Stormberg-Schichten. 

Oder, wenn wir ^ Karoofornatioii aliOannn m Qnud» legen, so ei^ebtriicb, 
mit BAeksidit anf obige AlttbeOnngen, ven selbst folgende l^tfieOnng: 

1 Untero Kar«oform»tion. 2. Uittlero KmrooformnUon. 8. Obere 

Karooformation. 

Diese Eintheilung finden wir auch schon bei Moulle (1885), Cohen (1887) und 
Dr. A. 8ebeDek (1888) und ist selbe, ^bnbe l«b die nntOriichsta, wlbieod Mber «neb 
«adera EinÜiMlangen nnd Benemmageo «ngewsndet worden. 
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I. Untara Karooforaation. — EkkatehieMM. 

Diese Abtheiluqg aehUent in sieh: 

a) D&s Ekkaconglomerat nrlcr Brcccia = Dwykacongloimnt nach Dnnn. 
6) Die Ekkaschicbteii= sLower Karoo-Beds" bei Dmn. 
Dies« beiden stellt jetit fnt T. R. Jones gtaidi: 

den ,Koonap- and Ecca-Beds (including the Bncqia)* in Tste's AUiSDdlang Qu. 

J. Geol. Soc. 1867 p. 142 und 1G7. 

c) Die Eimberley-shales von Green nnd anderen (= Olive-Sbales von G. W. 
Stow, Qb. J. Geoi. Soe. 1874 pp. 604 et tmvt.}. 

a) Die Bssis der Karooformstion bildet an derwestlieben imd sadUcben Um- 
randung der Gr. Karoo, sowie in Albany und dann wieder in Natal ein eigenthümliches 
Gestein, das in einer graugrünlichen tuffartigen GrtuKfraa'^se verschiedene Geschiebe nnd 
Blöcke anderer Gesteine eingeschlossen enthält Eine typische Ansicht dieses Gesteines aus 
Natal findet «idi bei Oriesbseh l87f, I. e. p. 58. 

Es wurde früher ver^chiedonfach ^'cnannt iinil ^'pdoutef. Bain n.mnte es „Claystone- 
Poiphyij" (1. c. p. 185), Wyley „Trap-Conglomerate" (vergl. Täte 1867, 1. c p. 172), Sn- 
tberland .Bonldet^Glay« (1. c. 1870, p. 514), Griesbach ,Boald«rbed* (1- 1^71, 
p. r>8), Dunn .Dwyka-Conglomerate' (1. c. 1879). Dieser Ictstere Kkdm findet jetzt allge- 
meine Anwondiin;;. oitz^var lYm Bennenung „EUka-ConglomeFat" «nfeneflsener irtie. Frtther 
wurden diese Gesteine als eruptiv angesehen. 

Aber schon Bntberland 0> e- 1870, pp. 514—616) gab von dieeam Geetein in 
\atiil eine solche Schilderung, tlass unwillkürlich an die Mitwirkung; vor E i sthätigkeit 
bei der Bildung dieses Gesteines gedacht werden musste. In seioem obigen Aafsatse, der von 
Fraf. Bamsay vorgelegt wurde, heisst es Seite 506: 

,He belicves that tbe bonlder-bearing claj of Katal is of analogous natore to tbe 
great Skacdinavian drift . . . that it is virtually a vast moraine of olden times and that ice 
io Bome form or other has had to do with its formation, at least so far as the deposition 
of die imbedded flragmeots in flie anMnphoas natrix are eonoemed. H« dwells partienlarly 
upou tlie fact that Prof. Ramsay has already assifrued rertain brect ias of Pennian age to 
glaciai pcriods and i^ency and that there is good reason for referring the coal-bearii^ shale 
of Natal, into which this boulder-bearing clay passes almost impercepttbly, to the Pennian 
sjitem*. 

.For tlieso vnrinns rca?on<i. Dr. Sutherland siibmits that the Boulder-clay fonMtion 
of Natal should bo classed with tbe Pennian glacial breccias of Prot Bamsay*. 

In eeineni „Report on the Oamdebeo «nd Kieaneldt Ooalfield 1879* bat Dann 
andl MrefTs der Dwykaconglomerate in der Kapkolonie seine Ansicht deutlich dahin 
ausgesprochen, ,dass sie ans sandigen Thonsciiichten mit Steinblöckea bestehen und wabr- 
scheinllcb glacialen Ursprungs sind". 

Li seinen QMeran «Report ob nsiOTOMd OEteoBtTe depoait of cool etc. 1886* giebt 
er (tteieni Dirykaeongloniernt eine vid gritasen AnsdduMngt indem «r damit sneh 
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ein anderes Couglomerat, das sich, von der Mttndung dt s Vaal-Flusses in den Oranje Pluss, 
s&dweeUicb diesem entlang und dann gegen Westen ausbreitet and in der That Spuren gla- 
eUl«r Thitigkeit idgt, ideutifidart Seite 4 I. e. wibaeeM Dunn: 

,Little by Uttle further data bare comc to ligbt and lately quite anotber complexion 
has been given to the geology of the central portion of this coontry by the discovery, that 
tbe g I a c i a 1 Conglpmerate of the writer occurring on the northera «de of the Karoo is iden- 
tieil nitti sad ■ MatinnitiMi «f tto Smjkk OonglomBcato of the «ratti ef tlie Karao". 

Dann wird auf Seiten 6—9 das D wykacongl«m«r»t ap«cieU beafinMlien odA 
denttich als vom p 1 a e i a 1 o n U r s p ni r p pcsdiildcrt. 

Dr. GUrich I8ö7, 1. c. p. spricht sich gegen den giaciaien Ursprung aus; Dr. 
A. SeheBCk^ eeheint (L e. p. Ä) deir Aneidit von gtedakB Dnpnmg aieht e a l g egaa m 
eeln; C 0. White betrachtet es als ^plndal". Dr. Stapff spricht dagegen. 

Ich mn« aber hier nofV; auf pin(>ii Umst-and hinweisen, uiimlich auf die grosse Ana- 
logie dieser Ablagerung in Süd-Afrika, mit einer äbnlicbent die in Indien an der Basis dos 
tag. GoDdwine-Syvtema, das der KeroefiMiMtioii vUig «mlog iat, lagert md nnlnr daan 
Namen TditKchirconglomerat bokaimt iat; diMe leMen «ird audi &i Indien ala van 
gUcialem Ursprung betrachtet 

ffine andere Asalogie sind IbnUetie EbekabUgerungen in Autnlieia, niinUdi dae 
BaeehvB-MarsbconglomerAt in Vietwia, und daa (gUcUle) Oeritll« iai den 
obecan marinen Sdiiditon in N. S. Wales. 

Über das mögliche Alt«r dieser Schicht spreche ich weiter. 

f>) (tbcr dem DwykaconKlomerate (analog. TdltHchirfonglomerat in Indien) folgen 
die Ekkaschichtcn, sog. nach dem Ekkapasse nördlich von Grahamstown, in der östl. 
XqdmkMiie. Sie reickea nSrdUcb von den Zweite- ud Zmirbergen durch den gauen eOdl. 
UmO der Gr. Karoo von Ost nach West Es sind zumeist Schiefergesteine, nnd zwar 
von pTanW.luIiclici', prünlichor, prflnlicTibräanlicticr Farbe; auch etwas Santbteinc und in ein- 
zelneu Lagen, so bei Camdeboo zwischen Graaf-iteynet und Boaufort VVesl, ebenso bei 
AdKra Kloof and am Baftda Bim, eind echinxageftibte, hohlenraiehe Sddeftr. Es aiad diea 
die Schichten, die auf Bain's Karte (186S) mit 13 ud 14 beieldiaet aiad. Sie feUan, mit 
dorn Conslomfrat, gegen Korden ein. 

über ihre Petrefaktenfohniug spreche ich weiter; sie erinnern mich lebhaft an die 
Tiltachireehiefer in Indien, denen daan als' koUenfllhrende Schichten die Ksrharbirl- 

aehichten unmittelbar auflaKcru. 

Biese Ekkaschichten setzen abtsr auch nach Nord-Osten, entlang der östlichen 
liaamkaete, fort, und eind dann in Natal nnter dem Kamen der «Piatermaritzburg- 
Sehlefer* bekannt Orlesbach il c. 1871, p. 57) schreillt darttber: 

„The Jark grey and blue %liales of Pietermaritzburg, eentaining oside of jm in 
great quantiües, rcpresent tbe Eccabeds of tbe great Karoo". 

*) Ml i|MH>b<>, -wir hkbMi «oak niho« Bericht« aber du 1>wfk»i4kia^immi ven Dr. A. Balitnek 
uaA n gevftf eigen. SUk» Asnerinog aom Schlau. 
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», Br.Of. AhAmmM: 



Sio sind dort von dem Nat»l Bonlderlied od. BoaldercU; (= DvykaooD* 
glomerat) onterlagert 

Dr. A. Sebesek erwlhnt (L «. p. ^ dm der Gegend fen Onhamitaini «a 

einigen Stellen auch unter dam Dnjkioon^cHiieiint idivarte Sdriefer garingenr Midi- 
tigkeit auftreten sollen*. 

Eine spociolle Besprechung dieser Sdiiefei' findet sieh bei Dnim 1. e. 1886, pp. lO^lS, 

c) Dort aber ist auch eine nnderr iTitnrPssantc Frage angeregt 
Gerade sowie Dunn das Dwyliaconglomerat mit einem anderen im Norden 
dsr K«roo-VMe abgebgeirten glaeialen Gongloineinto fdentifidert, w timt «r «tms 
Ähnlichfs mit den Ekkaschichten ; diese identifiniert or nämlioh mit jjowi^ison Schiefern 
in Griqua-Laod West, besonders in der Umgegend ?oa Kimberley, die ursprünglich 
ton. Stow (Qa. J^. GeoL 8oe. 1874, pp. 604 et iaqQ.) .iU OHvo^kftUs bezeichnet worden. 

8enw itad jetrt, naeb den Yorgnago Ton Gnen (L c. 1888 nad 1886, p. S44) 

besser als „Kimborleyschiefor" bekannt; richtiger wÄreee, sie „Eimberley schiditea" 
zu nennen, da sie neben Schiefem auch Sandsteine enthalten. Sie lagern daher auch aaf 
dem oben erwlhnten glaeialen Conglomerate, nördlich Ton der Earoo-Wüste. 

Kim aber nimmt Green und mit ihm andi Prof. T. Rapi. Joaaa «in« INaienfaun 
rviscben den Ekk aschlchten und den Kimborleyscbicbtpn (folglich auch dr»n 
Beaufortschichten oder umgekehrt) an und betrachten beide Autoren die Kimborley- 
Behiehten als eno hSheree OKed, ikb die Ekkaaehichten, vwauHiditndi doBswegnu, 
weil jene in mehr horizontaler Lage sich befinden; und deaawogOlt kommt es, daiS 
Prof. T. Rup. Junes (1884, Geol. Magaz. October, pp. 476 et seqn.> auch unter den 
Kimberleyscbichten noch ein zweites, nach seiner Eiutheilang höheres, 
glaeialea Canglomerat annehman mnss*, das aber, wie idt aehoa erwlhata, wn 
Dunn mit dorn Dwykaconglomorate identificicrt wird. 

Die neueren Bwiehte tqu Dunn (1886) und von Or. A. Schenck X1888) belehren 
vu aller dtrOber, daas die Klmberlerachiehten mit den Xkkaaehielitaii ae«nl- 
nleat rind, «nd da.^s die Tormeiutliche Diskordanz nur eine seheubttW iat 

T)nnn (1880 1. c.) schreibt anf Seite wie folpt: 

,The Position of the Diamond uiioes at Kimborley and the Free State m now proved 
t» ba ]■ tta Lawer Kaioobeda,*^ and at tbe baae of tha aeiiea inatead ef In Ow Upper 
Kanobada aa IdÜiwCo aoppoied. — AnoUmr polat aol?ed ia aa to what baeonea «tf tha thidi 



*) 1a min« fttif^^fc— n .Dbtr dia TBuan- ond KoUealUmiden BeMAtew ct& inr* bab« idk auf 

Sehm 4Ö a. 46. Prof. Jones Einthcllnng angenommen und daher »ucli noi'h ("In pigfnps Gt»ciAr- 
CoDgloment unter den Kiiiib«rlcTSclH<'ferii aii<!efShrt. Dr. A. S <■ Ii c u c k's Artir-it war tiamals noch 
nicht Terüffentlicht and t nj 1 1 : i; n , Bericht könnt» ich nur TÜhroud dfs Druckes Notiz nehmen. 
Übrigens tat nw biUig vx bfin(>rk<-n, dMs l'rot T. R. Jon ei in leinem AuAiatM (Miwog 
Journal) in einer kleinen Übersiebtstabelle der Schkbtenfolge der Ekroofonaation bei den .Kim- 
b«rleyslial«s nd craaionwaM", die «r bai dar .Lower KanefonaatioD* tinscUinst in Klaamer 
bwserkt: »eqiMMt «• Aa AoAeds*. — b te mir ilagtiaaaiin Idati {im) ftnd Idi Htm Ba- 
■Mkng aidit vor. 
«*) Da« iit EUvKiUektiBsDuB'k Lomr KaraeMb. 
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de]>osit of tbe black shales at Kimberlej. Whit tbe key aow possessed tbore in no dUl&cul^ 
in idcDüfyiog tbeni «ith tlie Uwdc flhdes «nd gntfite ocenrrtng on the loolk «Ms of tb« 
KarOQ^ «t Büffels rivcr*. 
Ebenso Seite 10: 

,Otily tbe edges of these blacksbales are now exposed in nataral sections, for thej 
dip «my, Ulte the imdnrlytog eong^onMinto towords tbe eontnd depreaBion and w are lost 
tarn Tiew". 

aAt tbe DiamoDd ficlds, whoro mining operatioaB have caosed theae beds to be Jaid 
bare the btack ahalea aro fouud to bo well reprosented*. 

.On Um oppoaite aide ef the baala, aa at OfahaawtowQ, HL Stewart, Prisee Alhett, 

llufTel^ rivcr ctc, thßsc Khales reapppar, more strongly reprp^pntod in some plaooa fban |b 
otbers but always rccognisablo and occurring juät above tho Dwykaconglomerato'. 

Mit Bezog aof die Tenneintticlw Dialcordans spricht ndi Dosb folgeodermaaaen 
aui Ekitc ö: 

„Tlic trno rclation of the beds ovcrijing tbe conglomerate, known as the Lower 
Karoobedä*) tu the overlying Ui>per Karoebeds**) also explaiocd. These Lower Karoe- 
iMda wate foviid fbtded and «ontorted ep to a eertalB Une and tben ttie Upper Earoobeda, 
rontniniriL.': T)irvj-ia(!nns rtr. TTcrr mrt with lyinj: linriznntally and it was concltnlfd tliat they 
were unconlormable and tbat tbe Lowcr Karoobeds passed undcr tbe Upper Karoobcds »tili 
contorted and nndulating. Ulis ia proved not to he the caae. . . ünder Che mdistorbed 
Upper Karoobeda undiBttirbcd Lower Karoobeds exist; for thcy are conf«iniirilj:r, in fact 
fron» the Dwyka conglomerato throngh tho Lower Karoobetl«. tlm Upper Karoobeds and the 
Stormbcrgbcds, including their capping of volcouic rock, there appears to be no break or 
«ant of oonfonnify whftlarar*. 

Ebonpo deutlich spricht sich Dr. Scbenck ans, in tlnm er 1. r. l^HR. Sf^ite H Kchrcibt: 

.In der mittleren lüipkolonie oebmea die Ekkaschichtea den grüsstcn Tbeil der 
grossen Karroo ein, tio sind hier noch gefaltet, in grossen endhchen WeUeo. b Natal sind 
die Ekkaschichten vertreten durch die Picturmaritzburgschiefer und in West-Griqualand durch 
die Kitiiberleyschiefer. Der Umstand, da^s diese Schiefer in Natal und C.riqualiiud ^ieli in 
mehr horizontaler Lagerung befinden, ist die Veranlassung genesen, dass mau sie früher 
jOugtte Bildangen ansah, wie die Ekkaaehiehteo nnd eine Diskerdani nriacboi beiden 
aiinaliiii. In ^Vit (.litlikeit ist die Faltung am Füdrandc der Kapkolonie eine stitrfcoro frcwcscn 
als in den weiter nurdlicheu Gebieteu, wo nicht nur die den Ekkaschichten eutsprecbeadeu 
Fietemaritzburg- und Kimbcricyschicfcr, sondern aneb noch die Uteran Sandsteine der 
Ejafifonnation in mehr horizontaler Lage sich befinden". 

Ganz di-nselben Ansiditen picht Dr. A. ScJienck in einem, am 3. Juni 1^89 ao 
mich abgeaandten Briefe Ausdruck, aus dem ich folgende Stellen reproduciere: 

•Green hält***) «o aeinar danaKgni (1883) Anadiannng «joer DUkotdau iuMmb 
den Eklcabeds nnd Karreobeda ( d. b. BsanAnlaehiditan) noch tet nnd mm bt Folge 



*) EkkucUdiMn. 
»*) BeaafortadiiditM. 

U ailBn AnilniH 19», fit. Jtan. Geob» So«. 
^■^■iliiiftwIiiiitowrtiWlrtfrTMiT IT T 5 
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deasea die lümberleyscbiefer von den Ekkaschicbten treanen und als jüngero Bil- 
dungaii uMhu*. 

.Dar Grund weaaünlb naa die Diskordü» swiMibeii Bkkabeds und Beanf ortbeda 

annahm, liegt darin, dass dio Kkknscliichten im Süden tlfr Cap-Colonie gefaltet sind, die 
JJeaufortschichten, welche weiter nördlich hauptsächlich zu Tage treten, dagegen nicht. Da 
nan die Kimberleyschiefer auch horünmtal lagei-n, so nmnten sie Ton den Eklcasdiiditai 
j:ctrennt und oh jünger wie diese aufgefasst wtt Jcii. In Wirklichkeit ist die Siiclie so. Die 
Ekkaschicbten sind am Pfldriinde der Cap-Colouic allerdings gefaltet, wie das unter 
iiinen lagernde Dwykaconglomerat und die karboniacben Zuurbergquarzitc. 
Alleia, die Falten nehmen nacli VordeB an an IntentUSt ab und scbUeBSlieh treflwi irir in 
der nördlichen Cap-Colonie, in GriqualLind iiml Xatrd, tiiclit nur dio Ekkascliiciilen, d. h. die 
denselben entsprechenden Kimberley- und Pietermaritzburgschiefer sondern auch 
das darunter lagernde D wy kaconglomerat und die nodi Utaren Bildungen der Capfor- 
matioQ in liorizontaler Legerang*. 

„Gerade bei A b e r d e e n *) haben aber dio Bohrnngcn, welche D u n n veranstaltete, 
da man in der Tiefe Kohle vermuthete, gezeigt, dass man überall durch horizontal gelagert« 
Ekkaschicbten hindurch kam, von der früher snpponierlon Diskordanz zwischen diesen 
nnd den Beanfortbeds daher keine Bede sein kann*. 

Ist nun diese Annalnnt richtig, so ergiebt eich auch ohne Weiteres, dass die Ekka^ 
Schichten und die Kimberleyschichtcn mit den Pietermarit^bnrfrschiefprn 
aequivalcnt sind, wie es ja schon Griesbach (I. c. 1871, p. 57j deutlich ausi^esprocheu hat, 
wenigstem mit Rücksicht anf die Ekkasehicbten. 

Auch Grioabaek beschreibt in Natal 0- ^ PP* 67 und Bff^ die konkordante La- 
gemng der Sdiiditen. 

Seite 58 achreibt er mit Deitug auf einen Durchscboit^i zwischen Pietennaritsbuig 
und Thoranlle «ie fd^: 

aThe bon]der»bed kera, in tte aame mj aa in fbe otfaer aecUons, panea giadiallj 
into the shales ef SifllenDaritdmg, wkidi aa I diink belong to die loneat bed of tte 
Karoo ecrios". 

Diese Schiefer übergehen dann dort in andere Schichten von Sandstein mit einge- 
lagerten Scbtefem« «eldie bei LedjpmDitti, NeweaaUe und Im Itagdithale Kohle enthalten. 
Ton dort stammt Glos so pteriauiiddfliftedieenelneFeifiNtiitDg der Betttfertaehiekten 

ans der Kapkolonie andeuten. 

Aus den oben angeführten Beobachtungen ergeben sich folgende Kndrcsultato : 

1. Die Diskordanz zwischen den Ekkaschicbten und Beaufortschichten ist 
etae flehdabai«. 

2. Die Ekkaschicbten im Süden der Earoo-Wüsto aind aeqnmtont den Klm> 
berleya chichten im Nordeft deiselbeD,Qnd den Pietermaritsbnrgseblefem iaNetal. 



«} andvMlIieik von Oiaa^Bdatt 
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3. Daraus erklärt sich ganz natürlich da.^ Vorkommea dea glacialen Conglomerates 
an der Basis dor Kimberlejachicbten — es ist daher kein zweitoe, böberea Conglomerat, wie 
es BMh der MheMn EintbeQnog enchian, mnder duadbe, wie du Dw^kaeongloiBemt 

Die Petrefakteufiihriini; bespreche ich weiter. Eiae ütiersichtstabeHo möge in auf- 
steigender Ordnung die Verbältoisse in Sttd-Afrlka reranschaulicben, die Kicb nach dem Vor- 
hergebeoden für die Dhiarff Emto^S^tmcUiv» folgendermossen ergeben: 



1 

Kapkolonie im Saden dir 
Kano-WiMa 


'1 

1 Im Koidea der Karo«- Wu«te 
1 Qfiqaalaad a. Or.fNe^iate 


Natal 


Ekkaschichten und 
Schwarze Schiefer. 
(Untere Karoobeds nach 
Dran). 

Dwjkaconglomerat 

(Dünn). 


Kinib«»rleyschiefer 
1 (ireen). 
(Olive-öhalcs, Stow). 
Resser : Kimbcrley- 
Schichten). 

Qlaciales eooglo- 
1 merat 


Pietermaritzburg- 

-s c h i 0 f e r. 

(Griesbncb). 

j 

Bottlder-bed( ariesbaeh) 
CBoulde^cky — Or. 8afli«i> 
buid). 



PetnfSAte «IIS dnr „ünlem Abtbeilnnß; «lo- Karoofmnatloii^ (EkkueUcMflniiiid 

KimberleyKcbicbten). 

(,,Ii«««^KBM«Ma*, Mch DoBo, i^tac* infierieor daa Kanoi' Konlle eta; „Bttabadi» naioh J«mm!, .0Mgr 

and «Itw ahalaa" nadi aiew). 

In der mir von Dr. A. Sehen ck übersandten Suite von Petrefakten aus Süd-Afrika 
waren auch eiusebie Exemplare von Ekkascbiefer und toq KimberleyBChiefer, 
vorbanden. 

Der Ekksiehiefer ktRamt» aua dem KkkaTalley, bei GnliaiiiBtown (Albuy) 

hl der östlichen Kapkoionie. 

Die mir vorliegenden Stücke waren ein fciathoniger Schiefer ?on graner, ins olivgrüne 
betender Fbrbe^ hi« uid da coakretioner, mit Sporen toq Pftanzenfragtaeaten, die 
aber leider niebt genau bestimmbar waren ; nur an zwei Stücken ghinbe ich Andeutungen 
einer ge netzten Nervatur, mvh Art der Gutturi'r Clossopteris Dgt., erkannt zu haben. 

Dem äusseren Aussehen nach erinnerten mich die Stücke ungemein lebhaft an die 
TAltscbireehiefer der Tileehlrgrappe in Indien; dieea bat Tielleicht neiter sieht 
viel zu bedeuten; doch ist liior nicht nur die eigenthümliche pelrü;^ raf iscli n Coin- 
cidenz, sondern es tritt auch noch die stratigrafischo hinzu, indem die Ekkaschiefer 
in S.-Afrika, sowie die Tältschirschiefer in Indien, über der eigentbttmllekaD 
Bloekaebiehte (Dw^knarag^ciiiwrat oad TlltadifreoiiglonHintX dereo UfipniBg als gU«ial 
angeaehen wird, gelagert sind. 

Ad.s diesen Ekkaschiefern selbst werden keine bestimmten Petrefakte 
, angefahrt, nmr «toMh» Andentongon aind Terbandeo. 

6* 



Digitized by Google 



A AiifnaiM: 



Täte in seiner AbhandloQg (1807 p. 142) enrälut, ofienbur nach Bain's Augnbeu, 
PliimBpilz«fiAM mit «llgemcin, it dm «r Mgt: 

,t) TheEeea Beda. Hard bin« shaloB («ifh nant-renuiu, meaibliiig tlune ofttM 

still higher Beaufort Deds) etc. . . Diosu Ati::Hlio ist iiatürÜLh ohne «eitm Bsdestaig. Aqeb 
waren damals dio Kimberleyschiefer nuch uicht unterKcliifdcu. 

W. T. Blanford in seiner Presidenüal Address, British Association, Montreal 1884 
p. 14 fhlirtaD, daas gChe Eecnbeds are add to eontun Gloasoptorii andBome oth«rplanta, 
bu' ' ccounts are as yet somewhat imperfect". — Doch auch Herr Blanford nnterst^lioidot 
noch nicht die Kimberleyschiefer und es kann wohl der FUl Sein, ^dass die erw&bnteo 
Fossilien in diese Abtheilong gehören würden. 

DagiSBD haben irir Uber einige PetrefUct» aiiB den sog. ach warten Sehiefern 
im Westen des Ekl<a Passes, sowie ana deo Kimberleyaohiehten (als Vertretern der 
Ekkaschirhtcn) nälien; x\jigaben. 

lu üerrii Dr. A. Scheack's Sammiung waren auch einige Exemplare von Ki mberl ej* 
•ehiefer, and swar TOn der D»-Beera Mine in Eimberley selbst Es ist ein biner 

sandig-thoniger Schiefer von schwarziin'fiucr Farbe mit zahlreichen GBoimerbllttcben dniehaetat; 
ee waren darin infhieie Pri^inzenfragmenU', aber unbestimmbar. 

Dem äusseren Habitus nach erinnerte micli dieser Schiefer ungemein an den Kohlen 
ediiefer des Karharbdri-KohleaBchichtea In bdien« die Ja aneh deit an den TAtt- 

schir-S ch i efern in Iiiui;:^(or roziehnni; stehen, ja in <ler Tbat SlS SÜM mUdtldban Fort- 

aetzung derselben nach oben, betraclitot werdoD koiuicii. 

Dr. Scbenck erwähnt Glossopteris Browniana im allgemeinen, aus den Ekka- 
seUchten; doch tot nidtt m ersehen, ans «elehem "tondn die genannte Art aagefthrt ist, 
ob ans den Ekkaschicfcrn im S. der Karoo-WQste oder aus den Kimborlcyschiefern. 

Dieeelbe Art wird von Dünn «as den aSOhwarsen Schieimn'' von Gamdeboo 

angeführt. 

IConllefUirt dagcgn swti andnn, «lefal^ Artsa aas Isn Kimberloy schiebten 
an, so dass die Petrefidtte diesw AbtbeUung sieh fDlgendsRnnsasD stsffla. 

nilesi. 

Gltiaaiitarlt Brtwnkaa 

\9ISH. Bronguiart, Hisloire des v4g4t fossOes. p. 823. PL 68. t 1. 

Dunu, "Rap. on a Bupp. cxtens. depos. of coal etc. p. II. 
1888. Dr. A. Schenck, Geolog. EntwickeL Sad-Afiika's. Petermann'a Mitheüongea 

1888. m 

Diese Art wM Itt dsQ oben aagefUirtan Weriun (1886, 1888) sir «rwihntt ksias 
Beschrcibnng und aitOh ksine ttUUbuig Ist gsgsbca; dach ist Wn Grand toihaiMlfln, an dar 
Angabe zu zweifeln. 

Yorkommen: Dunn (1. c.), cttiert diese Art aus den gStibwarzen Schiefern* in De- 
^eitnng der Kohle^ bei Camdabo o, «estUdi von Gnaf-Bsiast (ha Gabiats dar BkhaaetaiehtaB). 
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Dr. A. Schenck (1. c. 6) ciüert selbe allgemeia aua den Ekkaschicbten (denen, nach 
seiner Anskht, die PietanuBriUilKirg» und Kimberieyichiefer «ntspraelieit), imbiB «r iigt: 
,An Fossilien sind die Ekku-Schichteu nicht sehr reich. Ausser Glosaopterlt BrowiiftHm 
«atbaiton sie m vanebiedeneu Stellea der Kapkoloaie foealle UölBor*. 

Baiiosn*ptirit i^clopteroldas v&r. attsaiiata Feist«. 

Taf. IV. f. 2. 

1879. Fc'istraantcl. Conflwäna-Flora. Vol. III. PL 1, p. 14. nebst Figuren, 
lijfö. Moullü, Mew. sur la Göologie g^när. etc. de TÄfrique d. Sud, p. 41. 

Dies« Art Ist orsprünglich von mir Q. c.) ans dem Karharbirisehichten 
Karharbäri, Daltongandsch und IluUh Kohlenfeldc) sowie aus den Tältschirschichtea 
(im Käraupüi-a und Auranpra Kitlik nfelde) in In'^icti Ix^sclii i* bmi worden und f»s ist noa 
interessant, diese Art auch in 8ad-Afrika, in (nnem analogen Horizont wieder zu finden. 

Die bebn^nden Exemidai« vurdfln von Herrn Baigiagenietur A. Ifonlle bei 
Kimberlcy gesammelt; die Bestimmtitii: geschah litirrh rlio Herren R. Zeiller nnd B. Benaul t' 
tu Paris; Moalle scbreibt darüber (1. c. p. 41) folgendennasae!!.- 

nH. K ZöQer ■ bien min, mr n» demeode, eumlier avec IL fi. Beneolt denz 
empreintes proTenaat dee grbi] fine aopdriean I ia eonelie de ehaiboa et reniM per nei 
an Mussum". 

aCes meesieurs ont reconuu l'une des empreintes pour nne teuUle de grande taille 
de NotggmvOiopnt JSflopj Felstm., rantre ponr nne fronde de Qaitgum^ittrm e^fvlope«. 
nUm var, altenuaUt FeisLm." 

Da es für mich von Interesae und Wichtigkeit war, Sioberheit äber dieses Vorkommen 
an beeitzea, so wandte ich micb brieftieh an Emu R. Zeiller mit der BlUOi mdr einige 
allmne Aosknnft über die oben genannten Arten zukommen zu lasseot H«nr Zeiller Utat 
dieia mit grösster Bereitwilligkeit; er schreibt darüber wie folgt: 

„Quant aux empreintes recueillics par M. MouUe dans le gr^s de Kimberlej et 
■i^naldes par lui dans son memoire dans Annales des Mines U en a fait don au Museum 
el Je ae pnis par eons6qaent en disposer. Tontefois M. B. Renanlt ajttni Man Tenln oe lea 
commnniques j'eu :n '^nit (lt>s Tinmlatrfs en plÄtre. que je me fais un plaisir de voiis pnroyer ; 
celtti du Noegg. Hislopi est assez net; colui du Gang, etftlojiteroid«» est moins bou en 
ee qn'en n"; distingae paa trte nettnnent la nervatioD on dn tnoiaa lea arfelea fbmidaa 
par les nerruree. Si vova deairez une photographe je m'cmpresserai de vons la filira, daaa 
Tespoire qup vour v vorrcz peut-ftro plus distinctement les anastomoses dos nerTnreii 
bien conformes «laiileurä aux dessins publica par vous dans la FaUuontologia ütdiea'. 

lUt dieseaoi Briefe bat er einen Gypsabgnss disaer Art an midi Obennlttelt and später 
noch eine Photographie Hirsen beiden entstammt die bier gegebene Figur. Die Disgaeaei 
die ieb nrsprflnglich ftlr diese Art gegeben habe, lautet : 

^Frond« oblong«- an ooato-$jKtthiUaia^ baii aUm'uUa, amplexicaittt, ocumtWa: neroU 
ewKifr hfltiort m paiil erotsjsHSiit, JUUm ttAweual* raiiatim eggreiientäu$, reth longa at 
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Das Torli^cnde sfulafrikaiüsclic Stück stellt den Unterthcil des Blatte«, etwa das 
uutere Drittel, dar, wo die Nerveu ia der Mitte stärker sind als die übrigen und gewisser- 
mmm dnea UiMeinerr büden, «ber doitUdi liaiit mn wie lie nach oben seliirldier wehhii 
und wit! sir sich radiär in din tüjrigpn Nerven auflösen; auch von unten an sind die Seiten- 
nervea radiär steil aufsteigend. Sic bilden laoggeMgene, sclunale Netze. Der Uatertheil des 
Blittee bt stnk verengt, und woU stengelaiBfHBaBd gemMD. 

Vorkommen ia Sfld^Afrika: Im fsinaa SudBtek obarhalb des Kobteolasan 

bei Xlmberley, Griqnaland West (nach MouIIeY 

Ausser lo Indien kommt diese Art auch im N. von Tasmanien, im Mersey- 
Kohlenfelde tor. 

Noeggeratliiopsidcae. 

Neafgenitbiepels Hlalopl- Feistm. 
Tat. 17. 1 1. 

1879. Foiatmantol, Qondwina-Floraf Vol. HI. Ft 1. ]k 80 et se^a. Eberno VoL IIL 

Pt. 2 Vol. IV. Pt 1. et 8: 
188Ö. Moulle 1. c p. 41. 

Aneb diese Art mird» tob Ifoallei, taeattmea vSt der eben beicbrNbenen Oan- 
j^amoptci i 1 i Kimberlaj fnammelt und von Zeiller und Renault als solche bestimmt 
Mir liegen die gut ^'clungenea Abgfisflfi zveier Exemplare vor. Selbe sind von den indischen 
in nichtä zu unterscheiden. 

Diese Art war nrspr&nglich tnter dem Namen NotggtroAia Büiopi Bnnb. be- 
schrieben worden, und stammte nu'? der oberen AbtheiJnnic: der sog. Damuda-H nippe, in 
Indien, doch später fand sie sich auch in den tieMou Schichten (Tältschir) des Gondwäna- 
Systems, und ganz beaeadeia hlnfig in den Karharbdri-KohleDBchlefaten vor, wo sie, 
ebenso wie in den Tdltaddreebiefem naammea mit Oüngampl. ^fdop. w. aUuauita 
TOikommt. 

Bestimmte Gründe veranlassten mich, diese Ulütter von der Gattung Noe^gerathia 
«bnibrennMi, ood Bio io ofaie e^sene Faaüie, nntar dem Namen Iha^trMiaf»» Feiebn. 
zu atellcn Csieh 1. c.)- 

Fast zu derselben Zeit hat Schmalhaasen*} ganz ähnliche Blätter unter dem 
Namen BdpkmmUt» los den Jurascbkhten am AHai (Kmaak Bassin) beednieben. 

Das eine der beiden Blätter, das aber oben und unten abgebrochen ist, misst 19 cm 
Länge und 4' ., cm gr. F.ioitc. Die \erven gehen aus dem untfiea Theile aus etwa 2d Haiqitlatea 
aus, die dann durch wiederholte Dichotomie, radiär, in das Blatt verlaufen. 

b GtBiw, Foim and ITemnTeifhflÜiiag entapriebt dieees groaee Blatt volbtiadig 
dem von mir im 3ten Bande meiner Gondwäna-Flora, Naclitrag zur ersten Ahthcilung, Tat 
j^XIX, f 1. abgebildeten Exemplare, das aus dem Karharbilri-Kohlenfelde stammt. 

Daä andere, mir auch in Abgoss vorliegende Exemplai, ist nicht so lang, breiter m 
Fem, and gehört an j«ner Abart, bei der die Herren im Oanaon etma atfito nad von 

*) Beitri^ zur JuraUor« Rosdasds. St. Petersburg 18T9. pp. S9— 38 etc. 
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einander mehr abstehend sind, wie 6a z. B. bei den ?on mir a. a. 0. Taf. XXX. f. 5. ü. ab- 
geUldotn Exempkreu, die ndi m dtui Kirharbiri-KohlenbQekflH iHammm, dw 
IUI ist 

Es ist (lulier das Vorkommen von Noeggeraihiopsi» IlUlopi Feistm. in Süd-Afrika 
ebenso interessant, wie das der Ganganwptfris cyclopteroides var. alUnuata, und sind wir 
'nellticht auf Grand dieses gemeinschaftlichen Vorkonuncns der beiden genannton Arten dazu 
berechtiget, die Ekka-Kimbcrley-Sch ichten alft RepriMflotanten der Tältschir-Kar- 
harbi'iri -Schichten in Indien zu betrachten, zumal wenn wir das Verhältniss beider 
Gruppen zu den sie unteriagornden Congiomeratschicbten (? glacialen Ursprungs) 
berfleksicfatigea. 

Ualer ganz timlichen VeriiäitiuH.sen, d. i. in Gemeinschaft mit der oben be*elirieb«Ma 

Oangamop'eri», trit NoeggeraHnopna Hidapi Feiatm. ftocb im K. TOll TftSmftttien, Im 

M ersey-Kohlcnfeldc auf. 

Die Gattung selbst ist dann auch noch in Ost-Australieo, nimlicb in den un- 
teren Kohlanschichten, bei Greta (antar marinen TUerreateo) und in den oberen 

Kehlenschic h ten (Newcastlebeds) vertreten. 

Vorkommen in Süd-Afrika: Im feinen Sandstein oberbalb dee KoUenlagsin 

bei Kimbcrley, Ghqu&land W. (nach Moulle). 

Hit BeKDg «nf die oben beeprodienn YerhUtniaae ergeben «dh vieUeidit für die 
EkkepKimbeiley Scliioltten Mgende EqnfmlenMn: 





Sad-Afrika 

_ 


ladieo 


N. S. WahB 


Victoria Qaeendaiid 


Tasotamen 




Ekk»- Kim- 
beriRT Scliivbten, 
mit retrettkteu. 
(ÜDlare Kanraf;}. 


KftrhkrbAri- 

und Tfiltschtr- 

(UaterM Oond- 
wüaBL). 


Newcastle- 
beds 
(satt TkeSS). 


,i 

Bacchus- Obere, Torwie- 
Man Ii ' «^nnd Sush- 

Saadsttfae» , wusst-rgnippe 

y nit m«rineii 

HBiiiiateninges 


Meraey- 

' K(.hl«>fl- 

s i: h 1 (■ !i 1 ü d. 
1 (Obere Fwtie). 




Pir;kkconglo- 
BMnt 


Tiltidiiram- { 
glomsitt; 


Harine-Scfaichtoi 
alt Blfiekto. 


BactAas-MinA-y f 
«oa^MMiBi 1 





2. Mittlere Kareeftinmtiei. — BetiifMehtchten. 

(fatwtt Kuoo, «adi J«MSi .filaiB mtftm da Xsno' Hsulti Vggitt Ssmibste Dana sIs.). 

UsmittBlbar anf der ünteren Eirooformatiott oder den Ekkaaeli feilten (ein- 
eehlteaalich der KImberleysehichten und Pietermaritzburgschiefer) liegt eine andere Schichten- 
gruppc, die so^. P(;a nfortscbichtcn oder d!o mittlere Karooformatioiti sie «erden W 
benannt nach der Stadt Beaufort West, Hauptort der Grossen Karoo. 

Diese Abtheiloog nennt Jones .Lower Karoo*, MouUo «Etage moyen da Karoo", 
Dum «Unter Karoebede*, Coben .Uttdete AUkeilnng*, €hnen »Karoo Beda*. 
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Diese Scbichtoa nehmea vorerst besonders die Mitte der Kapkolonie ein und schliesaen 
die Vt«ttv*weld (od NieamldX die Snlaiw CBelmee) Berge und die Winterberge 

rin und reichen nördlich bis zum SO" s. Br. hin. Sie sind hier besonders aus einer Wechael- 
folg« von Sandstpinfn, thonigen unti sandigen Fdiitfern zusammengesetzt, wobei Jetztore an 
Mächügkoit vorvrolten; zumeist sind dio Gestüiue bunt gefixbt; die Sandsteine sind gewuluiüch 
fainkfintig, sunniBt beHgrOiilidi, aber aneb riUbUcb; die Behiaferthone gcOnlieb, gnnTiolett 
oder roth. Vielfach sintl von eruptiven Gesteinen dwobbioehen, die TOD Cobett (L 0. 
1887 pp. 220 et seqn.) näher beschrieben «arden. 

Dieee Beanf ortsehi ebtea ftbnm liemlidi lablMkhe Fetr^kta, md nrar F 
bei Blocmkop am Sunday river (bei Giaaf BaiDet) and bei Fort Beanfoit; dann Tb i errette 
an vielen LokaütÄton. Diese siehe weiter. 

Al>er e$ scheint iceiuem Zweifel za unterliegen, dann diese Abtbeilung auch in Natal 
repraesentiert iat; icb babe dieaen Umstand acbon yvm erwlbntk 

nie diessbezüglichc Stelle lautet bei Griesbach (1. c. 1871 p. 57") folc'cmlorma'^son : 

«Further up, it passes gradually into saudstones of much the same lithological 
ebaneler as tihe Tatde-lfountain ßandstone, iritb interveniog layera of abale, ubidi at La* 
djgmith, Newcastle in the Tugela Valley, etc. contain beds of coal*. 

Au« iltescn Schichten Icnmcn wohl die von Dr. Siitlioi land p(>sammelten Exemplare 
von Glossopteris, die ich vor mir habe, und die ich noch weiter erwähnen wcnir. Ebenso 
sammelte Dr. Sotberland Repttlieareste (Biejnodon ?). 

Niclit ohne Interesse dürfte hier sein, ans T. W. „North's: Oeeb)g7 Of Natal 1886* 
zu citiercii. Dort bcisst es, nach Besprechung des aBoulderday": 

«The next goological aerke is fbe Pietennaritzburg*sbale into wbkb flie bouldmiUqr 
iaseasibl^ paases and without any distinct line of dnureatlen« and od fbeee dmlea is de* 

posited the triassic fi>ruKition containing the loaluieapiire?; thwe shales are in fact lower 
portion of the triassic foiUiattüo md benealh them no cual can be looked for". 

,Tlie triassic or carboniferous measures of Natal, in age, position and organic remains, 
düTer roaterially from thoae in England; the fossil remains onbiaee aereral acrogenous plants 
and varirins reptilian fomi':, among wliitli tiie Dicynodon. a ncar ally of the Indian specioei 
is the uiost importaat; but tlio fauua of Üio I^urcipeun ctjahneasures is outirely wanting*. 

Diese unteren kohlenfübrcndcn Srhicliteu, die auf deu I'ietermaritzburg« 
Bcbiefern lagern, kOnnen ireU nor die Beanfortaehlebten der Kapikoloiiie repraesen- 
tteran, wozu die organischen Pcsto auch gut stimmen. 

Auf Dunn's (1886) und ür. A. Schenck's (1888) Karte wird man dann wohl deu 
BeadtetwAtolitn tn Natal eine weitste Anadetmnng nad Nofd-Ost Mi das Tngetn^lbal 
gaben mOsw«. 

Petrefakte aus der JHitUeren Karoofonnatioii" oder ans den Beanforteebiehten. 

Die bis Jetzt aus deu Beauforlschichten bekafinteu organischen Überreste geboren 
LaiMlfilwn, «rate Lmri- md SttMuaasacthieiat an, lad soUaik seU» ia dloaer dopiielten 
Watse beqiroeh^ vaidiiB. 
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Bis jetzt wurden Pflanzen aus den Beaufortschichten etwa*; näher besrhrieben 
und Abgebildet einzig io Tate's Abbandlung aus dem J. 1961, Doch «isd die Identiöcierungea 
aal BntuiiDungen dcit Ja BMDdMi FIDan mkanidiMd nid irards idi m Folgenden Jkxe 
wahre Stallong za ennittelo tnekten. 

Ausser den von Täte a. o. 0. bpsdirii'lxMion Pflanzen, tindea sich in Jen Samm- 
longen der üoological Society of London noch andere Exemplare vor. Diese befanden sich 
iiieh nnter den mir Ton oÜgsr Oeeelbcliaft gatigst zur Benfltzung aberlasaenen Stiicken, 
asd biD ich so in den Stand gesetzt, nicht nur Tate's Originalbcstimmnngen theilweise xi 
korridcren, als auch noch andere Arten innzu/ufü^'en, (iir> für dis VcogleidHUlg der Beaufbrt» 
schichten mit anderen von grussem Nutzen sein werden. 

Die mtr TorUegendeD ExemplsFe ■tmiiiflii tod üiIgHidni LohilillteD: 

Bloemkop bei Graaf Reinet. AbdtAdi im grttnludi gniMii Tkoonlildbr; «inig* io 
einem etwas härteren, sandigen Geiteia. 

Kear Snndaj river, Qraaf Belnet Dürfte ziemlich dieselbe Lokalität sein, wie 
die vorige. Gestein ähnlich. 

Natal (ohne nähere .\nfjabe iles Ortes) — ein StQck schiefrige Kohle, mit zahlreichen 
Blattabdrttcken — darunter sind die Originale zu Tate's PI. Vi. f. 2, ö, 7. (1. c. 1867), 
wihrend die flbrigen Originale, leraiden jenei von Bnbidgea Kackaji, nicht Toriiegen. 

Ein Fflumoabdruek findet lidi auch bei Bain (I- «• 19^9 abgaUUtefc, dv «bev nidit 
nÜMV bestimmt ist. 

Ich will nnn versuchen, das vorliegende Material systematisch susammeazastellen. 

EfpinclMene (7), 

Sehlzonnnrn 0) tj». 

m% BaiB, L e. p, «25, Fl. XZVHL f. 1. 

Auf Tafel XX^^II f. 1. findet sich bei Bain ein Pflanzeurest abi^cbildct, Jcr allo 
Beachtung verdient Dr. J. D. Hooker, der auf Seite 227 diesen Kest bespricht, konnte ihn 
mit keiner ihm bekannten Pflanze vergleidien. Doch scheint mir, dass seine eigene Schil" 
demng mm YleUdebt tu einer UmtifieiAnng des IleatM lUmn kun. Dr. Hooker Mdudeb 
damals: 

„Ibe general appearance of tbe plant is Uiat of an elongated stem giving off at in- 
terfilsuhoria of lioetr, laaeeobite, blnnt leavei. Tbase loarei aie mnm or ftnrar in a wlioil; 

all are nnited at the ba^e; are of luiequal length and breadth; and arc marked with slx to 
ten, straight, undivided, uubranched, free ribsorveins, with intervenning narrow grooves. 
Auf Seite 225 ist die Pflanze als Asterophillites 7 bezeichnet 
Wenn wir nun anf Dr. Hookei^ Ghinwtarik BUdWciit nehmen, and wenn wir die 
Abbildung al^ korrekt ansehen können, so haben wir vor uns eine Pflanze, die an einem, 
ofiEuibar gegliederten Stamme, in den Oelenksgliedem Blattwirtel trägt; die Blätter sind aber 
an dar Baäa wafaiigt, bOdan dahar abar Tbailo ainar MaHadmida, dia wibl firflher an" 
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sammenhängeiKl gewesen ist, und erst heim Auswachsen sich in die einzelnen Blattfeteen ser- 
Msblibto. Sokbe ZenehUtcniigeii la «eitere Blattthefle lind an iirai BKttem im mtenn Wirtd 

der Fig 1 (PI. XXVIIT) angedeutet, und zvar an dem Blatte rechts unten und links oben, 
und es findet die Zersclilitzung genau längs den, in der Zoichming dunkel darjjostellten, 
L&ngsliuieu der blttUer statt — so dass wohl kein Zweifel daran ist, dasa sich die eiuzelueu 
SdMidmitiieile, dnieh ^mltaig eodaiig diesein Linimk, in ebenao viele dizebw Ilm» Blitteben 
Uieiten könnten. 

Diess sind alles Verhältnisse, die mich lebhaft &n die Gattung Scbizoneura er- 
Innenif wie ne in den indiadien DamndarPluttselwtscUditen m Maßg voifcODint, sddrtidMr 
nni is Rtlrfceren Exemplaren in der ecitaiw Abtheilnng. 

Die an^; Afrika vorlietzeiide Pflnnze scheint indess einp noch kTrlftijrero Pflanze jje- 
wescn zu üeia. Der Abdruck ist in der Weise erhalten, daäü der Druck vuu oben erfolgte, 
wcnlwlb die Bttttufrlsl Aber nid «nf einander sn liegen kaum, w&hread die indisdten 
Ezamplaro alle von dor Seite her crTialten sind. 

Die Zahl der einzelnen, die Scheidentheile zusammenaetseaden Bl&ttcheo ist eine viel 
grB muB W, ili b« dv indiiBhai S M arn n tra OmdwaimtU Fsintm. und dto Sntiatanz den Bbttea 
pwMentot ndh viel dmker, ledfimtiger. 

Eine Annäherung an dieses afrikaniätlie Exemplar zLM^'en die von mir in meiner 
Damuda- und Paat8chet*Flora (öondwäna-Flora Vol. III.) Taf. II. A. Fig. 2. und Taf. 
vm. Fig. A. 9. «ligaUldeten Stacks, die bei einer UulidMn BriialtangawBite «ndi Umliebe 
Verilältni.sse bieten künulou. 

Ohne natürlich im Stande zu sein, nur aus der Zeichnung eine definitive £nt« 
edMidnag flUlen zu. kSonen, hatte ieh ee fflr bSehst vrabrsobeinlieb, das« der in 
Bede stehende südafrikanische Pflanzenrest in der That zur Gattung 'ScAt- 
tPHfvra s ^nnp. gdtfiit, uttd wttrde ieh ftr den Fall der Beatittigang dieew meiiMr Ansieht 
den Namen: 

Schizüneura (?j africana B. sp. 

vorschlagen. £ine Diagnose ist vorläufig entbehrlich. 

Lokalitlt: Am Fiadi-FliMea ^leh river) Baggevebl ^ abo im Weetea der Ko- 
loaie, and aadi im vMtUdwn Ibdl der BeanfintadiiiBhtMi. 

PhylhiliMM? ipi. 
1867. Täte, L c p. 41. Fl. V. F. 6. 

Ein Fiagmont eines gerippten, scheinbar gegliederten Stanunstadna wird smlMhaft 
hieher gestellt. Nach der Zeichnung ^^i Tntn lässt sich nidits weiter darOher sagen. 

Lokalität: Im ikhieCsr bei Bioemkop (nahe Graaf Keinet), Beaufortschichten, Kap- 
kolente. — Bagagen befindet neb anter dm Enn^laien der GeQlogl. Sodefy, aach ein StBek, 
das ganz deutlich den Abdruck eines gegliederten und gerippten StammstQckes darstellt. Es 
ist niebt zu zveifiehi, daas es ein Kquisetacecn stamm ist, doch ist auch hier schwer zu 
eatadMiden, n veldMr Gattung der Abdruck gestellt werden sollte, da im Gelenke gar keine 
Andentugaa von BUtttdiea odar Scheiden vorbanden aiwL 



Digitized by Google 



I 



Das betreffende Exemplar trägt folgende Aufsrlirift: 

g(CalainiteB? Equisetites. ?) Karoobeds witb Plauts locality), giveu by G. A. Baia 
£s4r. to Pr«L T. Bnpart JanM, m the ftniMn» laat fiait to Engkad.* — Dem Oerteiiia 
luudi echeiat mir das BtUk am den BeaaftTteoMehtea m aUnuMB. 

F i l i p e «. 

Glossoptaris Browniana ürngt 
1828. Brongniart 1. c 

1867. Täte L c Qu. J. OmI. Soe. XXm. p. 140. PL VI F. 5a, 5b, 7a, 71k 

Die von Täte abgebildeten, mir in Original! vorliegenden Exemplare scheinen deattiah 
zwei verschiedenen Formen anzugehören. Die in Fig. ba, 5 b sind jcdcufalls aufTallend ver- 
schieden von denen in Fig. 7 a, 7 b; die ersteren sind schmale Blätter, mit mehr engen 
KamaiMtinaadieD, und «riBnam vtelinalir an di« Gloitefitri» mtgtu^oUa BrgL ans dem 
Damudaschirh ton (Rdnlgandschgmppo) in Indien ond an Olouopt, Itnertris Mc' Coy aus 
den Newcasüebeds, wähieiul nur das Exemplar Fig. 7^a (7 b vei^sserto Partie) bei Qlo§»^ 
JEKmeMMNa Bgt wbleiben kSnnte. Die Nervatinr ist flbrignii bei Tale nicht gani rtditig 
«iedaigageben. 

Wir wfliden daber die Sache folgendermassen dannuteUen haben : 

WMMfiiflt BrovnltHM JSst 
TalBl IT. Flg. 4 

1867. Täte 1. c. PI. VI. F. 7a 7b. 

FoUü medtoeribu», retibfu i'olijijimciibu» nMcUoen^«, ad rhackim miditman contpicuam 
laUträvi, marginem vtrtnt» patdo aagu*ttorAti». 

Diese Art bat «ine ilendioh weite Verimitonf ; sie ist in Indiea im mittleren Qend- 

v&na-System; in (lc:i I\i ^i' -iischicliten von Tonkin, in den Newcastlu KohlenHtliichten, sowie 
in den tieferen Kotalenüchichten in N. S. Wales, und auch in den Mersej-Kohlonschichteo in 
Tktmnian (i«kil ma Esrixm bis in die IHaa). 

Torkommen in S. Afrika: Besafortsehiehtea bei Fort Beanlbrt und Bloemkop, 

(bei Graaf nciin tl Kapkültjnio; dns von Täte abgebildete Exemplar aber stammt aus Natal, 
und ist auf dem mir vorliegenden Stöcke vorhanden, wohl anch aus Bcaufortächichten. Die 
Abbfldmg is( bei Täte nicht ganz zutreffend, weshalb ieh eine verbessert« AnsicM nach dem 

•loaaopteria aaimüMi« Brongt. 
Taf. IV. f. 6. 

1828. Brongniart, Eist d. v«g. foss. Tl. LXm. f. 1. p. 227. 
1880. Feistmantel, Pal. ind. Oondw. FL YoL ZU. pp. 10&— 106 und viele Ab- 
bUdnngen. 

1867. Qkitef*. Bromidana «k parle, Täte I. c. FL VL £ 6a, 8b. 
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FhUü anguaibiu, tlongati*, apk» obttue aeuminatü^ cofto crat riu t eu l a f nervi* §eam- 

(O^yillfffmi /ormontt'friM. 

Diess ist eino Art ans den Damudaschicbtea (niUteteg Gondw&aa-Sjstem) in lodiea; 
in Australien (NewcasUebeds) vertritt sie die tiloMojt ÜMorü Hc' Coy. 

LokalUit. Wi« bei der vorigen. Di» tod Tkto ebgelnldeteii nitter atutniMi m 
N*tal, und Bind mit der vorigea Art auf demselben GeateiiiBBtllck Tdrimdaii. Ich habe eine 
Terbeeserte Ansicht nacb dem Originale wiedergegeben. 

Das von Täte Q. c. p. 140—141, PI. VL f. 2 a, 2 b} als OlouopUria Sulherlandi be- 
edmebene Blattfragment, des init deo verliergehenden aef deonelbeo EseiiKpltte ana Natal 
iich vorfindet, glaube ich mit der vorisni, als Qloitopi. angutHJolia Rrongt bestimmten Art, 
verciniu'eD iw müBsen, da ia der Hut keiDe binreicbenden DntecacheidiugBnerkBiale Tor- 

tmnden sind. 

Auf dem ervihiitea Stfteke aae Natal aind auf beiden Seiten etwa 80 nattabdiftcin 

(grössere und kleinere Blattfragmente) erhalten, unter denen aber, bei genauer Vef^eicbung, 

wie ich plaubo, nnr die obigen jtwci Typen unterschi^len werden können. 

Noch eino Qlouopt»i$ ist bei Täte abgebildet, d^e aber von ihm unter inucm anderen 
Qattnngmamea beediriebe& waxte^ d«r in der Folg» waMmk an «adektigeu lolgeruugeu 
gefthrt hat 

iSiMMpterie Tatil n. qk 

Taf. IV. f. 8. 

1867. DictyopUrit iimpUx, Täte, 1. c. p. 141. PI. VI. f. 6, 

In seinem obigen Aufsätze hat Täte ein Blattfragment ^gebiidel, das er unter dem 
Namen JHe^f^fltrh {T) «impl«» besdirtebeo bat In Folge dessen vorde gerade dleaer Bert 

früher auch als Beweis des karboiuHchen Alters dieser Schichten angeführt Hiezn mSge 
bemerkt sein, dass aus den RAdschmaliAl-Schichtfin in Indien, an dcixn Zugehörigkeit tut 
mesozoischen Gruppe nicht gezweifelt werden kann, früher auch eino Dietyopteri» citiert 
wurde, die aber Jetzt« wie wir wineo, an XW rfj i i e awto gestellt wird. Ebenso ist Tate'B 
Dietyfyptfris ans den Bcanfortschichten anders einzureihen. Denn was man heute unter IXcty- 
opterü versteht, ist etwas ganz anderes, als was Tate's Fossil darstellt; dieses lägst auf ein 
aiemlldi groeses, wenigstens 20 cm. langes Blatt fon l&nglicb «vslar Fonn sdiliemo,* dsa 
•ine deutliche, ziemlich starke Hittelrippe besitzt; aus dieser gaiken beinske korisontsl die 
8eitennerven ab, und bilden grosse, iiolygonale Nctzmaschen. 

Bei JHe^fopteri» dagegen sind die einzelnen BUttcben viel kleiner, iiabea Nearoften» 
HsUtns, ^e llittelrippe ist nidit foibandea oder Ist sdbe nnr radimenttr, und die übrigen 
Nerven strahlen radiär in das Blatt aus, Netznmschen bildend. (Vrgl. Schimper, in Zittel's 
Handbuch d. Pal. U. Bd. 1. Lief. 1879, p. 117.) Auch ist bei Dietyoptmi daa Üatt wenigstaas 
doppeitgeäedert, während Tate's Fossil ein einfiiches Blatt darstellL 

Ick habe keinen ZwdM daran, dass Usr ein» ffloMfrtiiw fsriingt, vnd swar «be 
Alt ana der Gruppe dar grosaiMaebigeB Fannat. 
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T4te gab (1. c.) folgende Diagnose, die ich Uteiniwh hier «usdificke: 

mrnplm, fnagna, oUonga, lata (f), nmita wmDmämiik «■ rhadhii» prmvmA» 
«Uywrfilllfflw retia dcmgato nAquairmgularia formantibuM." 

Ich glaube in die»<>r Diagnose selbst, die als zutreffend anfrenommen weideft imui, 
liegen Charaktere geaag, die gegen die £inreihiuig bei Die^ptmt sprecbeo. 

Die Toillflgeiide Art kaim, utar den whon bekmlen Fofmen, ttBigiKmuM» uitdan 
brßitmascLigercn Fonneu von Olo$$opt. damudiea Felstni. verglichen werden; dodi mid Iwi 
dieser die Maschen Tiel länger gezogen, und sind gegen den Band viel schmäler. 

Yielleicht könnte auch an Olo$t&pt»nt parmUda fnatm. aus den NewcasUebeds in 
N. S. W. gedacht verden; dock itaigai bei dieeerdie Nerrcn stefler voei der Iflttetr^pe «u^ 
und auch sind die Maschen länger gezogen. 

Ich schlage di^er obigen Kamen fiiir diese Form vor.*) 

Lokelitit: EmImeiignnMiSeUelitrv. BI«eiidcep(MCheMfBeiu4);Beaiifortadikii1w 
In ihr mir von der GMiegieel Sodefr nr Teifligang geateUtea Suudug liud oodi 
folgende Arten enthalten. 

Glossopteris communis Fcistm 

1876. Feistmantol, Banigaiy fossils; As. Soc. Bengal. Joum. VoL XLV. p. 375. 
PI. XX. £ & 

1880. Feistmantei, Darnnda and Pandietlkwa; Qoodiiiiia-Floia YoL HL Tide 

Abliildungen. 

Drei oder vier Exemplare einea Blattes liegen vor, das in der Beschaffenheit der 
Kenvunadien ToUsUbidig mit der vom mir beeeibriebeiMO Glo$»opitm eommmia au ladieo 

fibeninstitnint 

Die BroehBtäcko sind von mittelgrossen Blättern, haben eine deutliche Mittelrippe, 
am der die SeiteurarreB unter einem Winkel von etwa 40*— 45* aiufl^lin and aebr adumle 
* Ifaadien bilden. 

Lukalität: Drei Exemplare, die ich hiehc-r stelle, ataUUHn TOB Bloenitep, ein 
viertes trügt die Au&chriit: Near Suuday's river, (iraaf ReineL 

An rinem dieaw Kunplarft vom Bieemfcop befindet aieb eine IfamnabeMiefannng, 

lind zwar: „Olouopterit Brou-niana v&r. Afrf- via". — Doch sind die NervenneUc viel sclunäler, 
als bei Gloi$«pteri$ Brotoniamt ttod die Charakteristik einer OUmopt, Brotmiaita var. A/ri- 
«ma eiiatiert melnea mnmm MtM. 

filoasopteris stricte Bnab. 

Tafel IV. f. 6., 6a. 

1861. Bnnborj, Fceril ptanta fron Nagpur. — Qn. Jooio. Geol Soc. London. YoL 

xm p. 331. PI. IX. 6. 
18S0. Feistmantei, Damuda and Pacchot Flora. QoadiidDa Fhm. Y«i HI. p. 100. 

PI. XXXVII. A. f. 1—2; XXXVIIL A. f. 3. 

*) Dea SpeciMMiaen timgttm kalw Ich nkht beibehalMn k6iuieo, d« ja, loviel vir hm» mimt, an* 
«biMvItHlr'nittw «idkih aiea. 
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Au eiaem Exemplare ztuammea mit Ol. eo7nmmi$ kommt ein anderes Blatt vor, das 
MIT Bidit bMiMidna ^entlfdi «itudtSB Ist, dennoch aber sich durch seine Merkmale als ?er- 
«iliMdene Art offenbaret. 

Das Blatt ist länglich, im Verhältniss zur Länfre scbmal, mit fast parallelen Seiten- 
rändern, nur gegen die Spitze zu ^vas sich verachmälemd. Die Mitteirippe ist deutlich aos- 
gs|irigt VoB dieMr gehen die SeitonnenreD aw, «He In den votendMidbtrMi ThailB den 
Blattes fast kaiv/, Iiorizoiitale, längliche und schmale Netzmaschen bilden. Die BeBehnftnlieit 
der Maschen gerade an der Mittelrippc ist nicht deutlich zu sehen. 

Trotz dieaee Mugels in letzterer Beziehung hege ich keinen Zveifel, dass das vor- 
liegende Blatt am besten ndt der M «Meto Bonb. am der Bialgandaeh-KÄDthi'Gntppe in 
Inditn flboreinstimmt 

Lokalität: Im sandig tbonigen horten Schieier von te&iuüicbgrauer Farbe bei 
moenfap <M QmS Beinet); Bannfortacbicliten. 

tttuopterls retifera Fdutm. 

Talel iV. f. 3. 

iiHü. Feistmaatel, Damuda and J>ancbet Flora; Gondwaaa Flora, Vol. IIL p. 103. 
El. XXVm. A. 1 8, 7, la ZLIL A. f. 9. 

Ein Biemplar in der fiaamlang der QeolegL Society Mgt die Beseiduuing: ,? JHOf' 

opfeiis fimiiJfT Täte". Doch ist es weder das Oripinal zu Tftto's Figur (1. c. PI. VI. f. 6.), norh 
gehurt es überhaupt zu der von Täte abgebildeten Form. Auch brauche ich vohl nicht wieder 
von Neaem so wBrtem, dass es keine DietyopUri$, sondern eine Ohttepterü ist. Doch onter« 

scheidet sich das vorliegende Stfick von der schon besprochenen Olo$$opt. Tatei wesenlictti. 

Es i^t oin mr''hr ISnfrlicTi spathclfönnigcä P.latt; die Mittelrippe ist deutlicli aiisgepräj-l, wenn 
niciit sehr dick. Von dieser gehen die Seileniierven uuter ziemlich spitzeu Winkeln aus, 

und Hldeo polyfMiale!, sfendieb groeae «od siemlidi gleiebe NetranadMO, die «aeh gegen den ' 
Tland hin nii^ yM kleiner norden. Die Blnttapitne iri» tt adwint etnniif oder al>- 

gerundet. 

Die einzig« nnter den aebon bekaooten Formen, mit der Torliegendes Blatt THrglieben 
weiden kann, iHt die von mir beeebriebene Olostopteris retifera Feistm. aus dt^r Rdutgandsch- 
gruppe in Indien, und zwar müssen hier besondera iig. 2, 7 nnd 10 aa£ Tai. XXVIU A. (L 
c) in Vergleichung gezogen werden. * 

Lokalitit: In bitnnlidHnven Bduefer bd Btoembop (nein Giaaf BetnnQ. 

BflIlllÜMftlwMittÜfliBT 

filNMIilirln iMMÜna w. iHimMW 

Tafel IV f. 7, 7a. 

1880. Vergl OloticfUri» äamudiea Fei & im. Damuda and Panchct Flora. Qondwaoaflon. 
VoL m. p. 105. PI. XXX A. 1—2, XXXl A. 1—3, XXXU. 1, XL A. 6. 

Unter den vorliegende Exemplaren befinden «Idi awei Stdeke, die als . Eubidgea 
JÜMik^Iate- boeoiolmetaind. Anfden grSaaennmlMldeBftiidfltaiobelMiienereAnftdiEin 
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Wie folKt: „?? 11. Mackayi; ssea Täte Qu. J, G. S. vol. XXIII. 1867. — The figora ob the 
plate was takea from a drawing made of a specimen io Afrika". 

Zu mdirani Leidwemi ist «ber keiaes der bsidBH EnenplaM «im AiMd^ «fe lie 

Vi in Tato beschriebet! -wurde, ^^oudorn, wie ans Jou geneMM SottooiMima, tMi Amflifilmr 
Mittelrippe, selian ist, gehören beido zu Gloesopferii. 

Das Hlatt mass bei oiner Breite Ton etwa 11 ein, wenigsteoa 36 cm. lang gewesen 
Bein. We Mittelrfppe M deatücli aasgeprlgt, obswar verlilltnisnnfiasig nnr dflno, wenigstens, 

\we in den beiden vorlie^euden Stücken zu sehen ist. Die Seitennerrator ist eine sehr cha- 
rakteristische — und zwar stimmt selbe vollständig mit jener bei der von mir beschriebenen 
Art OL i oB m iiaa Feiat $m Indiea fibernn, nur dass die Netzmascheu durch das ganze Blatt 
hiadnrd angv nsd. — Die von mir ans Indien abgebüdflteiB BumpUm kitanteiii gmimr» 
miaMD als vergr^i^ert« Ansichten der südafrikanischen Art angeMÜwn «erdan. 
Die von mir far Öl. damudica gegebene Diagnose lautet: 

^rendt laUtiima oftoiwte, apbt tAttm «n «nrnymatv, fAodUSdf «rua«, nmü MOd»-. 

darix» angulo »ubrecto ex rhachide effgr*dientibu», retia rhaehxdmi vwtH» breoiora, triffmtlHit qn 
po^gtmalia laiiuKvla, margittem vernu ohlonge-polygonalia^ angrttta fornumtibu»'. 

Diese Diagnose findet auf die sUd-afrikanischen Blätter vollständig Anwendung nur 
mit dsm Bemerken, dass die BIttter etni kleiner und die Netznuscben im Quiien «dudler 
und, weshalb ich sie als Varietät sUnonettra der indischen Gl. damndka untcrscheiile. 

Lokalität: Im br&unlichgrauen Schiefer, Bloemkop (nahe Oraaf Iteinet) Beaufort- 
«diklilm. 

Hoch «ine Alt beedirieb TAte, tmi der aber du OrigiDel niciit ivriaB« 

Rubidoea Mackayi luUi. 

1867. Täte, L c. pw Iii. R T. f. 8. 

gAwub Mam gOt «(ovoto, 9fk» refuMfate d otam, Mnmr wtmmdmriit twu m' W M 
confeHü, dichoUMkt Mifdt. Jaafomoii mntnm «m mdiMAi*. (Tatfc — fiter lateildeeh 

wiedargesübcn). 

in obiger Tigur und obiger Diagnobe bat Täte ein eigeuthümiicbes Blatt bekannt 
geoMdil» das ein eiihdiee Blatt so lein aclieiiit md mld rinen Fanea danWIlt Daa Blatt 

ist länglich oval oder vielleicht spateiförmig, mit stumpfer Spitze. Charakteristisch sind die 
Nerven. Eine Mittellippe ist nicht wabrnelimbar; dagegen sind die Seitennerren sebr 
aahlreieb, steigen steil nd, wShma. aieh in der Uitte dea Blattes, einen HiUabiemn 
■imnliereud. und gehen von dort steil keglig aaniBlattiande: sie sind dieketoü, aberUtden, 

nadlTate"s Anj;abe, keine Autistomosen. 

Für die eigentbamlicben, aal der Blattfl&che vorkommenden Uoglicb ovalen, innwendig 
anigefaAbitni KIrperchen, giebt Tat« kefaie EiUlrang, crwihnt ätä ibeibaapt ntebt, und kann 
i^ mbr desabaBi auch kein näheres Urtheil erbmbeo, anaar, dm ei^ anf aoldbeB Btitteni 
mitnater vorkommende Blattpilze sein könnten. 

Das Blatt hat seinem Habitus nach eine grosse Ähnlichkeit mit den Blättern von 
OtotttpttrU Bgt; dooh d«i F«bl«n dar NewMaHatnaiwan nad dar ¥iOdiipp« «ebiieait die 
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9. Dr. Ct. Vtbmmtul: 



Einreihung dort aus. Das Fehlen des deutlichen HittelneiTen erinnert an Oangamopt«r{$ 
Mc'Coj ; doch auch bei dieser bilden die radiär ausgehenden Satttanerren Netze nsd dOrfle 
«in» ÜMitifld«nni0 nteht möglich sein. 

Fiir rinp enfrere Verwandtschaft dieser Pflanze finde ich nur Fornien. 

Vorerst ist es meine Gattoag PaUtiovittaria. *) Selbe besitzt einfache, wenn anch rer- 
gcMltaehaftets Bttttar, bei denen «in Mittdoerr onr in der unterm Blattpartie m a«hsn ist, 
während er unter der Mitte schon verschwindet. Die Seitennerren steigen steil auf, sind 
dichotom, ohne Netze zn bildeo, und verUnftOi direkt zum Raada, abeit nicht so bognnföimig, 
wie bei Sitbidgea. 

Zalller hi fl«in«r ¥Um tob Tonldn*^ XL f. 3. 8b.) tut oineB Mbnlldian 

Slattabdruck mit meiner Mtuenittaria Kwti identificicrt und könnte vielleicht RubidgM 
auch dort eingereiht werden. Palafmi'ftaria in Indien stAmnit aus der Ränlgandschgmppe der 
Damudascbicbteu (Mittleres Gondwäna); in Tonkin kam sie in den Kohlenschichten vor, 
«akdw ebtrnkteriaelie rlifttUehe FUmdmib, neba Mldm ui dem GoadnAuu^atem 
iBÜm (nit CUossopteris Browniana Bgt. Noeggerathiopsis Hislopi Fst) enthalten. '**} 

Die zweite Form, mit wckher Ruhidffm zu vergleichci vr^ve, ist Zamioplerii Schmalh.,t) 
mit der einzigen Art Zamiopt. glottopteroidet. Es sind auch längliche Bl&Uer, ohne Mittelrippe, 
mit tahlraiclMn SeitonnenKn, die didietaa ibid nnd knfne AnaetenMMen bilden; selbe iteiBBo 
Rtoil auf, verlaufen bogig zum Rande; in der Mitte sind sie stark fieiiähert, so dass sie einen 
Mittelnerven simoUeten. Schmaihanaen vergleicht sie mit QUMopteri» und Qang<m<^pt«rii; 
doch mtersdielden sie sich von der «rsteren durch das FeUeo der Hittdrippe mi der Ann* 
atomoaen, von der letzteren durch den Mn l der Anastomosen. Ferner vergleidit sie Schmal- 
han »en mit Rhipiozamitta Oo«pp«rti Schmaib., doch glaube üsh ist bei dieser la t s t eia n Art dar 
Verlauf der Seitennenren ein ganz verschiedener. 

Zmi^pUrti glo$»opt«rtiäet Sdunalb. atanunt aus den kohlenl&bEeaden Schichten ao 
dar nnteiein Tnngnakn In SiUiiaBt die Sdimalhanaan als Jwm betnditat 

Mir würde die Einreibung der Rubidgea bei Palaeovittaria natürlicher erscheinen, 
zumal mit Rücksicht auf das Vorkommen in Tonkin ; es scheint vielleicht keinem Zweifel an 
unterliegen, dasa wir es in beiden Fällen mit Farren zu thun haben. 

Die afrikanisciie Alt kSnate vielleicht als PalaeomUaria TaUi untaraehiedea werden. 

Vorkommen in Sfld-Afrika: In den Beaufortschichten bei Blocmkop (nri'io '^raaf 
Reinet), Kapkolonie. Täte erwähnt aber auch noch Eaat London; doch sdieint diese Lokalität 
nnnerlialb des Terrains so liegnn. 

Übrigens muss ich hier noch bemerken, dass, wie acbon vom bei Besprechung der 
Ql. damudica var. «<«no7ieKm angeführt wurde, die Figur von Rvbidffm Maek^fi nach einer, 
von einem Exemplar in Afrika verfertigten Zeichnung, durchgeführt wurde. 



Vergl. Fei»tm»oH GondwiCn»-Flor». Vol. III. iksi r 10-91. TIXLTV A. 
**) Zeiller, Kiunea d. It Flore foiiile d. coudieii d. ck&itoa d. Tong-kiag ISS». 
•«^ VergL F«i(tsiuitd, 1 i r I pi . ,.en und k«Unl Sebidwa ata. SMfeh 4. k. Mho. OtKUßA, d. 
Wima s c li. Prag, Janw ibST. äeiun 90—9*. 
ff BdkaalhiaMB! BttUtfß aar Jwaäum Wnnhafc 18»; Mto 88-81. T. ST. 1 1-8. 
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TUare. 

Die Thierrmte sind twwt «tum aUniehar, da Fflunn, itar ife Hanigfaltigkett 
ist bis jetit aueli keine graese. 

1. HvUnwtft. 

Bei Baii (L e.) Bndeii aldi eiiiiielM Headiebi «ogeAhrt and xwar: 

Indina 0) rhomloiilah's Sharpc. 

1&45— Ö& Sharpe in Baio, l. c. 225^ PI. XXVIII. f. 2. 

Vorkommen: Im danketgranen Sdnefor bei Onaf Bmnet; BeanfbrlnshiishteD. 

üdina (?) ovaia Shari<e. 

1845—56. Sbarpe, iblck in, p. 226. PI. XXVIU. f. S. et 4. 

Vorkommen: Wie die vorige. 
Ojfrtna ? sp. ? 

1845— !SC. Bain, 1. c PI. XXVin. f. 7-9. 

Vorkommen: Wie die obigen. 

2. CUninteeeA. 

Rupert Jenealnhrt die Qattnng EtUuria an (TeigL Geelogl. Mag». Dec II. v. Y. p. 100). 

3. Plnee«. 

Zwei Alten v«n Adatmiiew werden ven Sir P. de M. Grajr Etberidge in Bain 

li. c. pp. 2?«!, 227) auf Grnnd vereinzelter Schuppen Rtigrführt, und zwar Pafaeanitetu 
ßaini ( I. c. PI. XXVIU fig. 26, 27, 31, 33, 34, 37, 38) ; Falawn. »adptus (ibid. %. 28—30, 
32, 35, 3C, 39, 40). 

Selbe stammten von Stylkrantz in den Sneewbeigen. Täte (I. c. p. 2i3) «nrthat A- 
latmiteu» auch noch von Spitzkop, ntirdl. von Beaufort W., bei Victoria West. 

Ich habe nicht ermitteln könneo, ob sich diese Reste aU solche bestätigten. — Da- 
gegen ffthrt Prof. Owen folgenden Fbeb an. 

Hypterus Baini 

1876. Owen, Descript. aud liluslr. Catal. etc. p. IX. (inti-od.) 
Ein b«tero«etfe«r Fisch, verwandt mit AnAfypitnu and eDderen Oüaoiim der Koblen- 

fonnatioTi. 

Vorkommen: Beaofortscbichten bei Alice, nahe Fort Beaufort, Kapkolonie. 
Prof. T. Rop. Jones*) fdlirt noch antib Aenitpii ans den Beanfertseblebten, 
ebne nibere Angabe, an. 

d^BcptUte. 

Die Reste dieser Tliicre siuti die häufigsten. Prof. Owen hat sie zumeist beschrieben 
and in seinem ,CAt&logue of Ute fossil KeptUia of S -Afrika 1876" zusammengestellt Jn 

*) Miniog Jnurnsl, Decembor \SS6. 
MMiMnMiHlMntanrtiMHihilUIclM CImm. TU. s. 7 



Digitized by Google 



60 



t.Ih.OL JMilMaaM: 



diesem Catalog siad aber leider die Überreste sowohl aas den Beaufort- als aus den Storm- 
bwgMUditai ztuMnmett lagdBlict, ohna draflieh die bddam geuumtea Schichten separat 
zn nntenclieililBii. 

Ich werde alle die Arten hier anfTihren und bei jenen, wo es sicher m sein scheint, 
dass sie aus den Beaufortschichteo Blaiumea, werde ich es bemerken und durch einen 
dem Namen loigBuMm Stem (*) eniditiUdi mMben. Täte (I. e. p. 148—144) hat dl» TUer^ 
r^v-fe ije»rfnnt aus di>^«f*n Schichtengrupp^n angeführt; doch ist seit dem so manches Jmge- 
kommen und auch geändert worden; er fahrt z. B. ans den Stormbergschichten auch uocli 
Diaymodon am, «ilmnd ran aadsrar fimte baluniplrt wird* daaa DicjBodon in dm 
Btormbergaeliiehtea Bidii Torfeunune. (BidiB müs). 

a) Dlnosauria. 

T<^inoe^habi»*) AihertUmi Owen. 

1876. Omo L e. p. 1—6. PL I— Y. 

Lokal it&t: .Jan 'milem'h Fontein; Gats Plaats, Sprenw Fonteia, FiümAllNit 

Diatrict* — Horizont nicht sicher. 

Parewuauruf **} aerridem Ow. 

1876. Olren t. e. p. 6. FL TL A VH 

Lokali t&t: BlinVwator, Kaptwlonie» 
Partimaunt» bomind«a$ Owen. 

1876. Owen L cl p. 9. Vi. VUL IX. 

Lokalit&t: Vers Fontain, bpkdoniak 

AnthofJon***) terrariut Owen. 

1870. Owen 1. c. p. 14. PL XIIL 

Lokalltit: Bnahmana river, swbdien Graliamateiini und Fort EUnbat 

Dieso drei letzten Arten scheinen überhaupt nicht aus dem Karoo Terrain ZU «^»wi^ytff^ 
sondern aus jOngeiea Schichten, es sei denii, dass sie hingeschwemmt «nrdea. 

b) TbirMoatfa. 

«lyesMMrtMf) jNmislft Owen. 

1876. Owen, 1. c p. 15—17. PL XIV. 

Lokalit&t: Nach Owen pSnecwberge, S.-Afrika." — Wohl Beaafort- 
•cbiehtoii, denn die Sehaeeberge liegen in dem TacrtiiL 

*Ii^co»awnu tigrimu Owen. 

1R76. Owen, 1. c. p. 17. PI. XV. 

Lokalit&t: Miidenhaiis, Fort Beaufort, Kapkolonie. Wohl Beaufortschichten. 



•) TawiFÖs (Gr.)— uicdrijf, zusammsngedr&drt, sc^ctli} = Kopf. 
•*} n«r«i»« = Wange, Backt , lUrkentlMil eiBM HeloM, M^=BideehS<h 

Blume; rf*oti«-Zahq. 
D Wolf; «rfvccsüidMliaa, 
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t^osawut curvimola Owen. 

1876. Owen, 1. c. p. 71—73. PL LXVffl. 

Lokftlitit: Owen glebt: .Kii«a Bog, oeur Stemrt^lB FnnD*. Wenn damit die 

Koog a- Berge, Ost-Süd-Ost von den Gr. Zwartenbcrgen gemeint sind, so wäre die Lo- 
kalität ausserhalb der Beanfortschichten, und ausserhalb der KaroofonnatioD überhaupt nnd 
ertaube ich mir ia dieser Beziehung keine weitere Entscheidung. 

1876. Owen, 1. c. p. 17. PI. XVI. 
Lokalität: Sneewbergü S.-Afiika. Beaofortachicbten. 
•Cynodraeon ••) urrideru Owes. 

1876. Owen. L e. IB. FL XTü. 

Loknlit&t: Bumvf» Ann, F«rt BeanforT. Sljlkrants in den BneewlMqien. 

Beaufortschtchten. 

'Cynodmam major Ow. 

1878. Owen, L «. p. 19. FL IL 

Lokalität: Uildenhalls bei Fort BiBaaftHrL Beavfortseh feilten. 

^Cynochampta*") laniarius Ov'pn, 

1876. Owen, 1. c. p. 20-21. l'l. XiX. 

Lokalitit: BbenoBtarbwg, M (alldlkh von) Golwberg; Beftsfortsebichten. 

*Cyno»uehtu-\) mppottw Owen. 

1876. Owen. L c. p. 21-22. PI. XVI. 

Lokalität: Sneewberge, Kapkolonie. Beanfortschichten. 

1876. Owen, I. c. p. 23. PI. XIX. 

Lokalit&t: Rhenosterberg, Beaafortaekiehten. 

*NytkMaiaru$^(W) larvatut Ow. 

1876. Owen, 1. c p. 24. PI. 3CX. 

Lokalitit: Omn gi^: „TtkSbetg, Cape «rf GmA H«pe*, «Ine nUiere Be» 

zdrhunng, was wohl zu der Vermtithnng föhmn könnte, dass m der bfkannt.n Tafelberg bei 
der Kapstadt sei. Indessen besteht aber dieser «Tafelberg" aus Tafel bergsandsteia 
^MlaeoioiBch) und nidit ans der KaroofMmatton. Der Uer in Bede itehende .Tifelbeis* 
dlirfte vielleicht der in den Nieuweveld-Bergen gelegene sein (westlich von Beanfort-West), 
der im Terrain der Beanfortschichton sich befindet; doch führt Owen weiter nocbiualä 
oioeo aTafelberg im Qaocostown district' an, der südlich von doo Stormbergen liegt, und auch 
ina lüwrain der Beaafortaehiehten gdiOrL 



**; ^«0* (■vi'oc) = nand ; ^^viurcr: Drachen. 
***) Xvm^OanAi ]^f^=Eav^i»an» Htm» Ar Ki«kDdil. 

t) JC«w=Huii; «M|t« = Kniika4il. 

tt) rklif= ^rtaMl; •av^t— Eidcdn 
tft) JV«e^=mAnrtKch; «ac^pc = Bldtdhat. 

7» 
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""iSealo/MiMwrta* comtridita Owen. 

1876. Owen, 1. e. 94—26. PL TTh 

Lokalität: Sneewberge, 8.-AfHki; Beauf«rtiehie]it«D. 

*Procj3lophon**) trigonic^ Ow. 

181(i. Owen, 1. c p. 25. H. ZZ. 

Lokalltit: Oim i^Wbl ftbenuds: .TafUberB Gape «f Gool Hope*. Dam 
«Orden dieselben mcrkiingen zu macbea Bein, wie oImul 

•/VocoiopAon minor Owen. 

1876. Owen, 1. c. p. 96. PI. XX. 

Lokalität: Wie bei der TorigBB Alt; Beaarortaehiehten. 

•Öor(7onri;js **♦) torvun Owen. 

1Ö76. Owen, 1. c. p. 27. PI. XXI., XXil. 

Lokalitit: Mildenhalls, naar Fort Beaufort; Baanforttcliieliteiu 

c) AnomodoBtia. 

*i7üyiiodoM f ) taeurtkept Ow. 

187«. Owen, 1. c p. 30-31. PI. XXni. 

Lokalität: Owen giebt: »Tarka Prolongation of the Winlerberg ränge of 
mnantains, Cape of Oood Hope*. — Diese Angabe ist nicht deutlich, da es zweierlei Wiuter- 
bergo giebt Vorerst sind die Wioterberge zwischen den Niouwcvoldbergen und 
Schneebergen ; Uegea xwar in Tenalo der Beanf ortschichten, aber ieb finde niefats von 
einer Bezeichnung Tarka dort Dagegen ist weiter östlich d-r Gr. Wintcrlier;^ fnördlich 
von Fort Beaufort) auch im Torrain der jBeaufortBcbichten; nördlich davon fliesst der 
Tarka-Fluss und ist die Tarkastad (westlich von Qneenatown) und würde iob meinen, 
daaa dort jene LokaBlftt xu audien aei. 

*Dicynodon leonicep» Owen. 

1876. Owen, 1. c. p. 32 et sequ. pp. 47-48. PI. XXIV— XXVI: LXX. 
Lokalität: „Gats river, Sneewbei^g mountain Range. District of Gniaf Reiuet*. 
Temäl der Beanfortaehf ebten. 

*Dieipiodon Bninii Ow. 

1876. Owen, 1. c. p. .36—37. PI. XXIX, XXX— XXXU. 

Lokalität: Fort Bcanfort, S.-Afrika. Bcaufortschichten. 
*Dwytu>Jon titjriMps Ow. 

If7<l Owen, 1. c. p. 38. et soqu. T'I XXXIIL etc. 

Lokalitäten einige: Stjlkranzt, bneowbcrge; Graaf&einet District; Jüut Brak 
lim, F. Beanfort; diese alle «oU im Gebiete der Beaufortschicbten. Anaaerdem ist 
angegeben: Gouia liver, Kafraiia; diese Lokalitit konnte ieb nicht identifidersn. 



*) XNttilatti =: MAalwarf; «a^of = Eidechse, 
t} ^snrd; «wiiaDässSlItaBaln. 
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1876. Owen, 1. c. p 42- A?.. V\. XXXVTII. XXXIX. 
Lokalität: Bei Fort Bcaulort, S.-AIrika; Beaulorlscbicht«]). 
*Dic^Mdon rectidau Ow. 

1876. Omo, L «. p. 44. Fl. XL 

Lokalit&t: Bai Fort Bwnlbrt, 8.-Aft)k»; Betnfortsehiehteo. 

(?) *Dtctfnodon curmtut Ow. 
1876. Owen, 1. c. p. 44. 

Lokalittt: Omo ^ebt: .Cndodt, ElaDibberK, South Afrika«. Gb ist viellflicht 

kein Zweifel, dass diess Exemplar auch aus den Beaufortschichten stammt; denn wenn 
auch Dunn auf seiner Kurte (188G)*) Cradock au der Grenze der Eccabeds (Lower Karoo) 
und BGaufortbcdi) (Up|K;r Koroo) aogiebt, steht diese Lokalit&t nach Dr. Ä.. Scbenck ü Karte ** 
in Teirain der letzteran aelbat 

*X)ieynodon felieep» Ow. 

1876. Owen, 1. c. p. 45. PI. XLITT, 
Lokalität: Fort Beaufurl; beuufurtsciiichleii. 
*iKeiyiiodo» tatudicepn 0«. 

187«. Owen. 1. c p. 45-46. PI. XUV. 

Lokalität. ..Tarka***) proloni^atiün df IliO Winterberg raii^e" Hier giU wohl 
dasselbe, was »chon ül»en bei i>ic. Uuerticepi gesagt wurde. Diees ist die Art, die lato (!• c.) 
aa«k «ta don Stonnbcrgschichtea anfBkrt. 
'DiVyiMKlo« rteurvUaiu Ow. 

187C. 0^^cn, 1. c. ji. «IG. PI. LXIX. 
Lokahtüi: Fort B^ufort; Beaufortechichteii. 
*Dicjfmdon dubiu* Ow. 

1876. Owen» 1. 0. p. 46—47. 

Lokalitit: Dittrkt OnafBeinot; BeaaforUehiebteiu 

*Dicynodon Murrm/i Hu^Ir'j. 

1859. flnxley, in Quart. Jouro. üeolog. öuc London, VoL XV. p. 
1867. Tat«, t & p. 143. 

Lokalltlt: Bei ColMbair; Boaufortihichten. 

Dicynodnn simocephaltu Wpith. 

1888. Weitbofer (Aut) : Über eiiieo aenea Dicjnodoutoa aus der Karooformation 
S.'Afrika'b. In: Annale« d. k. k. NttnrL Hnfinnaen««; Wien. Bd. DI. 

Lokali tit- Borr Welthofer engt nur: »ana der Karoolbnnntion* ohne nihein 
Fnodortan^ihe. 



*> aiehe Copie hm biapf: Uns giaci»le i>wyk«konglom«r»t IMSO. 
'*) Petermau'a Mitthcilungi^Q läsa. 

**} Hiar «dudlrt Owen aTaeka proloocMion*. Dieu dOifta «in DiwkftUcr 
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*F^ldtofftuithu» **) dtdioit Owen. 

ISTÖw Owen, 1. c p. 48—49. PI. XLV., XLVL 

Lokal itftt: BhenoBtorber^ (aibtl. t. ColMterg); BeaitfortBeliiebteii. 

*Pltfchognathu$ latirottri» Ow. 

1876. Owen, 1. c. p. -l'J. XLVI. etc. 

Lokalität: Hheuoäterb«!^; Beaufortschichteo. 
*Flj/d»f»aSm$ iocpk Ow. 

1876. Owen, I. c. p. 50. PI. XLVITI. XI.TX. 

Lokalität: Dieselbe. Beaafortschichton. 
*Fhfchognatkitt «arfwoK» Ow. 

1876- Owen, 1, c. p. 50—51. PI. XLIX. 

Lokalität: Dieselbe. Be»afortBcJii6bt«ii> 
*I^fchogitatJtvs Äi/redi ÜW. 

1876. Owen, 1. c p. 61—63. Fl. L. 

Lokalität: Dieselbe. B«*ilfftrtacllieht»n. 

I876v Owen, 1. c. p. 68u PL LL 

Lokftlitlt: StjlknMilv, Sneewberg«^ B»«iifort«eliiclitaB. 

magnuf Ow. 

1876. Owea, 1. c. p. 56-&7. LV., LVL, LYU. 

Loktlitit; Eist Brak river, nesr Fort Bsiiitot Bofesfortiekiekloi. 

*Otidenodan brevirostru Ow. 

1876, Owen, 1. c. p. 57— 5S. LVIII., LIX. 

Lokali t&t: Distrikt Graaf-Boinet. Beaufortschichten. 
*(hdmothm Ow. 

1876. Owen, I, c. p. 58—59. LX., LVI. 

Lokalität: Bei Fort Betuifort Beaufortschichteo. 
^Olidmodan prognatkia Ow. 

1876. Owen. 1. c. p. 59. PI. LXL 

Lokalität: FortBeaafairt,8.-AfrUta.Beaafor(8Ckiekten. 
*0ud«Md9n Qrtyii Ow. 

1876. Owen, L e. p. 59—40. 

Lokalität: Bhenosterberg (•. Toa ColMbM^ Beanfortsebiefataa. 

*(hidenodo'! ttrigicept Ow. 

187Ö. Owen, 1. c p. 61. PL XLIY. f. 4. 

1846—68. DIcgrnodoB, striipeqM Owen, Thouaet Qaoloi;. 8oe. London. 9 d. aar. 

Vol. VII. 

Lokalität: .Taka***) Prolongation of tbe Winterbeig ränge of moontaüui*. 



•) llTwt (i(fq|4t)=F*it«; r»«o««=Bdbr. 
•M) BOB w«U akndi »Tifka' Wmm. 
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Okdmodbii nmieip» Ow. 

1876. Owen, I. c. p. Gl. 

Lokalit&t: Owoa führt East London an; dort sind aber EkkMcbiditeiL Der 
Horiiont ist daher nidit iidier. 

*OucUMd<m meffolopia Ow. 

1876. Owen, I. c. p. 62. PI. LXni. 
Lokalität: Stylkrantz, Sneewbeige. fieaufortsehiehten. 
*Theriogn<Uhus*) mieropt Ow. 

1876. Onen, L c i». 68. PI. Uli. 

Lokalitat: Stylkrantz, SneewlMiv^ 8.-Aftjka. BeanfortaehiGhtes« 
*JSstecephalut **) microrhinui ÜW. 

1876. Oven, 1. e. p. 68. n. LXIV. 

Lokalit&t: Stylkrantz, SBaewbergei, B.>AlHki. BeanfortBoliiehtan. 

*£ütMtphalut leptorhinuM Ow. 

1876. Owen, 1. c. p. 64. PI. LXIV. 

Lokalitli: S^lkrants, BMewlmtie, EUHIrtt». B«aiifortaehlektaa. 

*Ki»ieefj^hnh'r 'hdydroida Ow. 

1876. Owen, 1. e. p. 64. Fl. UUV. 

Lokali tlt: Stylknots, 6iuMirtMrg«k BaanfortaekiekUn. 
*Ki»teeephalu$ pUmicep» Ow. 

1876. Owen, 1. c. p. 64. PI. LXIV, 

Lokalität: Dieselbe. Beanfortschicbten. 
»JBhUdylafm lat^fgmlim Ow. 

1876. Owen. 1. c p. 65. PI. LXV. 

Lökalit&t: Dieeelba Be&aforksobicbten. 
Xtiltetfiahit oretelw 0«. 

1876. Owen, 1. c. p. 65, PI. LXV. 

Lokalit&t and Horizont nicht bakaiUld 
*Endothiodon***) &aiAy*toma Ow. 

1876. Owen, 1. c 9. 601 PI. ULVL IXflL 

Lakalitit: Boeewkas». Baaafort^ehicktea. 



d) Labyrinthodontia. 

*Peirophiynef} grantdaia Ow. 

1876. Ovea, L c. p. 67-68. PI. XX. 

Lokalität: Owen sagt: , Tafelborg, Que'_>nstown District*; in Twndi der 
Beaafortscbicbten (sftdlicb der Stonnbeige). 



* ^Fj? ov - Wilde» Thier; r*«^«« = Bdbr. 
**) Ai««} — Kiste; ntvalij = Kopf. 

Tc*<#»t = inwendig; dSodg zzZalkn. 
i) iM(tH=8l«i% F«la«ai ««^ = K(Mt. 
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Pilropkryn« (?) wa/or Ow. 

1876. Owen, I. c. p. 68-ß9. 

LokAlität: ,From tho Southcm margin of the Stormborg rnngo." DiflBa köiuite 
vielleicht auch aus den Stormbergscbichten komineu. 
*SmtroiUimm Aiimtt' Ow. (BttrMhownnMK Bain). 

1876. Owen, 1. c. p. 69. PI. LXX. 

Lokalit&t: StyUutuits, Sneewberge. Beaufortscbichten. 



Wenn wir nun die im vorif:f>n eröi-tertm palaeontoiogfatefaea VerhUttüMe ins Auge 
fusen, so ergeben sieb folgende liesuitate: 

1. Di« BamfertaeMehtai entfuUeo Pflanwnprtre&kto ud TliisrpeMUrt». 

2. Es sind Land- and Sässwasserfonnen. 

3. ünter den Pflanzen waltet die Gattung Olottopteh't vor, und zwar sind es zumeist 
solche Arten, wie sie aus der Damada-Gruppe in Indien auch scbon bekannt sind. Ausser- 
dem M eise Pflaozenfonn bekannt, die Ich ab Sektunem betracbt«n mOobte, und eine andere 
die ebenso sphr nn Pnfmtnri'tt-arta erinnert. 

4. Unter den Thierresten walten Reptilien vor, und unter diesen ist wieder die 
Gatting Di^fnodim beeoAdan voriieirrMieiid. 

5. Es bat daher den Anschein, dass die B cnu fo rtscbichten in SQd-AfHlEa, die 
Damnda- und Pantscbetscbichten (mit Dicynodon) in Indien, repraesentiernn. 

6. Doch wenn wir etwas n&ber zusehen, finden wir, dass auch in Süd-Afrika die 
Pflanzen {Ot9$aopitrü etc.) Ua jetzt ans Lokalittea bekannt sind, die am Rande des Boanibrt» 
schichten- Beckens liegen, unr! wohl einem tieferen Hnriront angeln'lren, während die Dicr- 
QOdonten der Hauptmasse nach wenigstens, in einem etwas höheren Niveau zu liegen 
dMiaen, entsprectiend etwa der indiaehen Eindieilang ts eine Damnda- nnd Pantaebetgruppe, 
wenn auch die B<>ziehun^'fn beider, in beiden Ländern, gami enge sind. 

7. TVic. Beaufortscbicht'^n repracscntieren, wie wir gesehen haben, tlie mittlere 
AbtheiluugdcrKarooformatioD; sind Ton jeher als eigene Abtbeiluag angesehen 
werden, die dann mn den Stennbergachiehten fllmilaeeirt fat 

Diess heweist hinreichend, dass ich fiuch brrechttcret war, die Damn<la-Pantüchet- 
Ornppc in Indien als die mittlere Abtheilung des Gondw^na-Sjrstenis aufznfiwscn. 

Mit Beang auf Awtralieii ist ea Inmerhin mSgUeh, daaa die IfeweastlebedB, die 
über den oberen Marinen Schichten lagern, nnd die schon auch die Ekkaschichten iTältscbir» 
Karhai'bArischicliten') rfpnic<;entieren , nnch noch den Zeitranm anafttUoiV wäbreod daeaen 
sich die Beaufortscbichten in Süd-Afrika ablagerten« 

Doch aebeinen io beiden Undern, ebene» wie in Lidlen, «ndsre VM-UÜtniHe obge- 
waltat zu haben. 

In Sttd-Afirika, so wie in Indien, entwickelt sieb eine Schicbtonreihe kontinnirlich ans 
der anderen — anf die EkkapKimberleyBcbichten folgen regelmSasig die Benn- 
fortschichten, die noch Olouopttri» enthalten; ebenso in Indien auf die Tdltschir' 
Karkarbiriackiehten die Damnda'PaDtachetacfaichten mit Obuaoptaru. 
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In Australien (hgpften finden wir, dass narfi Ablagerung der Xt^wcastlt'lied« nidlt WUT 
Niveau- sonderu aucb gewisse kUmaüscUe Vcrändüruugeu stattgofanden haben. 

Die ToiglBge io diflinr Zeit mfgm dann der Zeit der Abbgening der BeKuAnt» 
BdUcbten einerseits, nnfl der Dnmnda Pnnt.Thr'^srhichteD anderereeits entsprechen. 

Mit RäckBtcht auf das Alter kann man sich vieileicbt ,per inductionem'' einen 
Schlm erleaben. 

Die Ekka-Kimberleyschii' Ilten sind wohl als permisch anzusehen, besonders 
mit B*^Ti? auf ihre Analogie zu den Newcastlebeds in N. S. Wales ; >io nntor!a<rem dio 
BeauforUscbichten ; die, diese letzteren überlagernden StortnborgschiciiUiU werden »ich, wie 
weiter gaeehen iriid, ib ekerate Trine (elm Bhlt) ergeben; ea liegt dalier der Sehlnie 
nnr nahe. die Gcaufortschichton die Triu repneeeotieren — was demzufelge awii 
von der bamuda-Pautschetgrappe zu gelten hätte. 



&Afeika 


bdtoe 


j TIdMia 


H. 8. V«lM 






DMwia-TaiHirbrt- 
QnpiWi 




1 

Niveau- und klimat 
Verändernngen vor der 
AhiM^ dar Bawkai- 
burjacbiditoa 




Ekka-Kimberley- 


Tiltschir-Kkrharbiri- ' 


Btcchus-Martlu 
SaadMiat. 


RewBHditadi. 





3.' Obm Abtheiluni der IbiPOtfgmi'lltii. — Die Stermbergiellehten. 

(aBlMBtWllMdii* UMh Dunn nnd anderen; «Upper Karoobods' nai-h T. R. Jones ; .1 i aup^rienr du Karoo* 
■ach Monllp; „Oberff AMtieilnng der Kjiroo Formnüon* nach Cobon, .MoltenoU«!*" bei Green, etc. 

Am weitesten nach Norden und Osten gerückt folgt in dem grossen Karoobeckeu ein 
Schiditenkoinplei, der die Stenubeige «ad Drakenaberge efnaelilieBtt, Bich dudi daa Baanto- 
Land und den oestl. Tlieil (Im Onmje Free State auaddukt^ und noch bia aaeb der Slld- 

Afirünnischen RepuMik liinübcrifieht. 

£8 sind dieas die Stormbergschichten, so benannt oacb den Stonabeigen, oder 
die obere Abtbeilnng der KaroofermatioQ, 

Naeb Dr. Sehenek bealebt dieeer Komplex aqs miditiflen Blöken bellgeftrtter, neiebw, 
aairaiblichor Sandsteine mit untergeordneten Schiefereinlagerungon. 

An einzelnen Orten, so bei Molteno, Cyphorgat umi an der Indwe sind aus diesen 
Schichten Pflanzenpetrefakte bekannt, die im Weiteron beschrieben und abgebildet sind. 
Aneserdem aber fühlen lie Fische, Reptilien iiid anch einen Beat «Ines Siugetbieree 
haben ^'m p-liefert. Sie nind aush daran foft Wicbtigketti dtsa aie an den oben genannten 
Lokalitäten Kohle (Uhren. 

Dr. SdMBck citiert diese aebichten mit KoUe Mch na Satal — ao bei Dvndee, 
Newoaetle — dieaa nng richtig sein — aber ieh mftdile hier nw abermala darauf aufinerkBam 
Miitt»«iiMh<«MiiiHMw>ieiiiit> Omm m a. g 
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machen, dass in Natal, wie scboa vorn erwähnt auch koblenführeode Schichten vorkommen, 
dis eber d«tt BeaufortaehlcliteB aequivalent rind, wi« «aBfgBtttS am den Vorkooinea 

der Tom beschriebenen G lossopteris-Arten geschlosson werden mu88. 

Aach hier duirhbrcchen Diabase und Melaphyre häufig die Schichten, und sindadbe 
besonders iu den Gipfeln der Stonnberge, Drakensberge, Mulutiberge etc. zu finden. 

Pctrefakte der „oberen Abtlieiliin^' der Karooformation. Htormber^schichten. 
Aus dieser Scbichtengruppe stammten die Pflanzenpetrefakte, die Herr Dr. A. Schenck 
mir gütigst zur Beschreibung fiberlas&en hatte; und zwar stammen -selbe aus den Kohleo- 
MUcihteD bei Moltcno, Cyphergat und au der Indwe, in den Stormbergen. 

Aus den StormliPfRsrhichten überhaupt werden bis jetzt Thierreste und 
Pflanzenpetrefakte angeführt; doch sind die Angaben nicht überall ganz aidier und 
will idi trMhtoB, dienDwn etns kritiseh cii beleneliteik. 

Ttiierreste 

Von Ihierresten werden Säugethiere, Reptilien und Fische aagef&brt; ich will selbe 
hier wiedergeben, wie selbe in der Literatar vorkommen. 

1. Mammalift. 

TrHylodon*) longaevus. Owen. 

1884. Owen, Quurt. Joamal GeologL Society London, Yol 40. pp. 146—161. PI. VI 
DiflMB Fond iat tob graaem Interans, beioiidm wagen der ilemilkh goten Br* 

Inttugi ZibnllmMl: 8eliii.^=^ , Beck. |pf = 32. Du FohU nlgt dne Verwaadteelnft 

n Xieroldstes Plien. (Keuper) und Stereogaatbna Chariesw. (Oolite, Oxford). 

Lokalität in S.-Afrika: Tbaba-choa (Tbaba-Nschu), Ost OrM|}e-Frel Staat (eeatl. 
▼an HoeoiftiBteiA). (Die Formatioa wird als »Iriasaic* besejohnet). 

1 BeptlUa. 

ITier «ind die Angaben dif: unsichersten: wahrend Täte**) mehrere dicsor Rente 
anführt, darunter anch Dicjnodon, behauptet neuerlich K. Jone»***), dass in den Storu- 
bergflkichten keine DI«yiftdoiit«B vorkommen. Ich kann natfiriicb nidit lenrtlMileii, 
wer da im Uecht ist; Owen in aetnem Catalogue führt keine Reptilien speciell ans den 
Stombergschichten an ; ohrwar er f*pät<>r niirh einen LahrrinthodOBtenrest beschrieb. 

Die von Täte angeführten KeptilicD, suid folgende: 

DieynMion tnatnilceiM Ow. (?) 

1867. Täte, L c p. 144. 



**j Qiurt. Jounu Geol. 8oc. XXllI. p. U4. 

<tiiiit Um. OmL See. m«. p. l»t. DiikmlaB. 
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Lokalität (nach Täte): Aus dem MoUdvrfloBse (der den Onuye-ßwe State dorcb- 
ffieaat und mA in dm Hirt liror ergiesst). 

Der Fluäs äiesät swar im Terrain der Stormborgschichtcn, aber ich muss abenoab 
hervorheben, dass T. Rupert Jones ausdrückltcii behauptet , dass in diesen Schichteo 
Icein Dicynodon vorkonuue. 

EmlwIewuNiM Brawnii Huxl. 

1867. Täte, I. c. p, 144. 

Lokalität: Alival North, nördlich vou deu btormbergen. (Dieas ist nahe an der 
Qmiw dir Bmakrtr ud StoimberipcliiditeD, miterhalb dM ZmammeiiinMee des Knai nad 
Qnoje-FlnMn) 

CynodinvM Mariw (?) Ow. 

1867. Tat^ L & p. 144. 

Ijokalität: narrismith, oestl. Oranje Freistaat, Westabhang der DnkeiUibeigB. 
Die nur generisch genanuten Iteste filhre ich hier nicht an. 
Dagegen liat Owen aeolldi folgeade Art beaehrielwa. 

Rhytidosteus*) capensls Ow. 

1884. Owen: On a Labyrinthodont Amphibian, from the Trias of the Orange Free 
State. — Quart Journ. Geol. Soc. Vol. 40. pp. 333—339. PI, 16, 17. 

Diees ist da lienBcb gat «rkaltHMr X^alifriatiiodoQteBMat 

Lokalit&t: Beersheba, bei Sadllifeld (sttdi. Ton BloenfinibaiB) Oia^je nei-Staat 
(Wild aach als triasiseh bezeichnet). 

8. naeee. 

Von Fischen wurden erst nenestf»r Zeit zwei interessante Arten besehrifben nnrl die 
LokaUt&tsangabeD sind so bestimmt, dass kein Zweifel darüber herrscht, dass sie aus den 
Siarmbergacliiehten koanaea. 

Seaiionotus capensls Sm. Woodw. 

188ä. Smith Woodward: On two New Lepidotoid Gaaoida firom Üio earlj Mesozoic 
deposits of Oraage Free-State, Sonth-Afitiea. — Qnait Joatn. Geolog. See. XllV. 

1888. pp. 138—140. PI. VI. fi;; 1—,"). 

Sm. Woodward bildet die hintere ü&lfte des Körpers, eine Schwanzflosse, den Kopf 
und einzelne Schuppen ab. Aus der Beschreibung geht hervor, dass der Torliegende Fisch 
den Gattaagaa LtfÜctm and Smtionohu gaaa aabe Twwaodt Ut, and swar mit der laMana 
in dem Grade, dn^? krinn goncnüchen Abvei^angm fOB Belaag valimuMluaaB «iad, «edlBlb 

er zu dieser Gattung gestellt wird. 



8* 
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^ f. Ar. 0(. MiMnmM: 

Seauouotut hat seine Verbreitung in der Trias und im Rhät*} 

LokalUit b 8.«Alkjkft: Storailnrgeliiekton, Im DnlnoBimie, OrMg» F^8ta«t«> 

CleHhrolepis ExtonI Sm. Woodw. 
1888. Smith Wo od ward, 1. c. ]>. 141—142. PI. VI. f. 6—7. 

Die Abbildungen stellen einen fast ganzen Fiach und einen Kopftheil dar. Die Keste 
stiid mit Du^fBütu, BsUnttnphu xboA r«fre^iwHil4||rf» vwfnadt, ab«- die generladim Maric- 
nude stellen selbe zu der australischen Gattuu;.: CMhr<}}<-}ih E^ortou, welche nach Sin. Wood- 
ward ebenfalls zn den Dapedtidm die nächate Verwandtschaft besitzt, während sie früher zu 
den Flatjftomidm oder auch zu den Ih/cnodonlidim gestellt wurde; letztere SnraUnnig findet 
ildi aaob noeh bei Zittel.**) 

Lokalitat Id S.-Afrika: StomberBaehkhteD, BonxvUle (tOdL tob Baitbfiflkl) 
Orange Free-State. 

Daa Vorkonunea dieaar Art in den StombeiigBciliiditaB lat iMefein von Intaraiaet als 

dieselbe Gattung in den Wianam at t a-ETaw k eabury schi chten in N. S Wales vorkommt 
(Art: Gleithrolepis granulatus Egert.), mit denen übrigeoa die Stormbei;gBcbicliten auch durch 
ihre Pfianzenrestc in nahe Beziehung gcbmcht werden. Herr W. T. Blanford, der In dieatt 
Biditnng stets eine besondere Vorsicht beobachtet, äusserte sich mit Rücksicht auf diesain 
Fisch nach dem, Uber die Discussion (Quart. Joura. Geologl. See London, XLIV. 1888. p. 
269.) gegebenen lleferate folgendermassen: ,Mr Blanford noticed . . . etc.* .Witb regard to 
Ifr. Bmiüi Woodward'a paper, fhe ecenranoe of CUäkntiflt In Ihe Stombwgbeda and in 
Australia tended rathor to increaso the probability of the Stormberg subdivision being Post- 
Triassic; for the genus occurred in the Wianamatta aa well as in the HawkesbnrjbedB and 
the former were probably Jurassic". 

Noch ist m bemeitai, daas die l^pidoto^ nad i>aip«iMdiHi'Fiaehe (Lapidotoa cal» 
caratus, pachylepis, broviceps et longicpps • Dapedius EgertonI ; Tetragonolepis analis, Oldhami 
und rugoeus) ziemlich zahlreich in Indien, im oberen («ondwäna-Sjstem (im KotarJUaläri 
HorlMiBt, in den Gent Prorlnaen) Tertntenaind, in Schiebten, die äla Peattiiaaisdi aageadMin 
werden. 

Doch nach ihren atratigraphiscben VerbUtnisaen dftrften die Stormbetgschiditen etma 

tiefer zu stellen sein. 

Pflanzonreste. 

Von Ptianzenresten wurde bis jetzt nur wenig bekannt gemacht. T. Bup. Jones in 
Tat» (!• ^ P« l^>t "Sfo. 7.) erwlhnt, dasa Dr. P. C. Satberland OtomjOmit nnd andairB 
Fo^silirn in den oberen Schichten der Kohlcnfrnippe in Natal gesaniDieU hatte, und bezieht 
sich dabei auf Dr. Satberland's Notiz in Quart. Journ. GeoL Soc London, Vol-lULp. 466- 
Dort aber finde ich keine il»M» Banerkung. Ich glaube, ea liwi dfe ffloMivliPM-Arten, 
die aelion frflher be^mdien mirdeo, die aber eher den BeaoflirtMlilditaB aageboren. 

•) Y«|L Zitit) Bialb. d. PitaMBtoiagit, 1, AUL MaMmologie. UL Bd. i. Lfg. ISST. p. tt«. 
ZUM, 1. «. p. Mft. 
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Dann in seinem „Report on the Stormbergcoalfiold 1878**, führt an: Ptuipttrit odmf 
topUrpide» Horn, Cjfdopterit ameata Carr. TatniojxUri» DaisUred Mc'Coy. 

VoD di«8ini ist iV a o pJww 9eUmtopltroiit$ Hott. =: Tkmnfildta tdoidopitrviit» Ata. 

<Morr. sp.) Cydopt. cuneata Carr. scheint Oberhaupt zveifelhafl; und TaMiifi. Dmi^mS 
Mc'Coy soll, wie ich vermuthe, eher Taeniopi. Cirrnfh«rti Ten. Woods sein. 

In einem »piteren Aufeatze*) erwähnt Düna aberauU: 

i^hmopttrü «l&itgata Cur. (die in Queenahnd und Tumaim 'voikooidit w mow 
MiidMD KnihlenBcbichten). 

Pmrpten» odoniopteroidt* Morr. (wie 0b6Q)i 
CycU^rü ammUt Ctm. (wie Oben). 
Tatnit^pttri» Xtamtm' Mc'Coy (wie oben). 

Das Ton Dr. A. Schenck mir zur Verfiifrnng gestellte Material wird uns vielleicht 
in den Staad setno, die fossilen Pflaazenresto der Stormbeigachichtea etwas n&her Iteooeo 
iQ lemen* 

Stammfragnent. 

Auf Tafel III. f. 9. ist ein Stammfragment abgebildet, das deatlich gerippt ist aad 
am unteren Theile so aussieht, als wenn eine Gliederung, wie sie bei den Equisetucocn 
vorkommt, dortselbst vorhanden wäre. An eine Identificierung und nähere Bestimmung des 
BflBtM ilt unter dieten TeridUtolsflMi wohl nielit xa denken; bmi küiiiito sieb hAduteai 
an einen Sehkoneura (z. B. boerensis) oder PhyUotheci- Stamm eriimeit flUdflO. 

Lokalität: Cber dem Kohloiii.igor an der I n d w i^, St ormber??«» ; Stonnbergschichten. 
(Auf gelblicb-grauem, leinthoni^eui äcbiekr; auf der Unterseite des StUckeis iiippehnarkea). 

2. Filices. 
Sphenopteris elongata Cnrr. 
1872. Carruthers, in Daintree Geology of Queensland; Quart Jouro. G«olog. Soc 

LoadoD. y«i xxvm. p. »sß. Fl. xxvn. t 1. 

1888. Dunn, Erwähnung, in Transact et Proc. Roy. Soc Victoria. XXIV. 1888. 
1888. Ebenso, Szajnoha: Über foss. Pfliuizdiircsto aus Cachenta in der argeßtinischeß 
Bepnblik. — Sit^uugäb. d. Ii. I<. Akad. der Wissen. Wien. Mathem. Naturw. Cl. 

Bd. xcm p. m Td. n. f. siu 

Diese Art wurde ursprünglich Ton CSarmthetB aua den (mesozoischen) Eohlenschichton 

von Tivoli, Quecuslund, beschrielien, wo sie nach Angabe Carrnther's mit PtffipUris «dmtopU- 
roidei Morr. eiue der iiaußgsteu Formen bildet Unter ähnlichen Verhältnissen kommt sie ia 



*) Motei OD die ogniirac« of GUdaud p«bbles «nd Boulden ia tbe m c«Ued mesoioio conglomecata 
«( maleiia — tnu. «t Fioe. B«r. 8oe. Tiotaria ZSIT. iflM. pp. M-M. 
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den mesozoischen Koblcnscbictttcn (Jerusalemschicbtcn) in Tasmanien (mehrere LokaUtät«a) 
vor. Eb Ict daliBr ganz gut mitglieb, dus de auch io den BtonnbeiSBdiidttflB SBd-iJUkiil w 

kommen sollte, wo Thi-nnfd'iin fPecopteris) odnntoptfroi'^fs Feistm. (Morr i :iu 'li sehr zahlreich 
aoftritt; doch lag sie mir unter den von Dr. A. Schenck geschickten Pelrefakten nicht vor. 
Dagegen nt t6 intctvamit xa konstatieicn, das« selbe «ndi von Prot 8s*Jteek« (Ladial.) 
unter den Pflanzenrosten von Cachenta, Argentinische Republik, bestimmt wurde. Bin Fragment, 
das dieser Art anzagehören aeheiiit, liegt mir auch aoa den HawkmbmjicMehtan, N. S. 
Wales vor. 

CtrratiMfs gab Mgende Dtagnoee (Ich gebe aelbe latdaiaeh): 

Fronde diehotoma, rffw'sft; flivmouihu» )rrr~:-}ri-riter •ptnnixtU; pinnit nmplieih'!3 ' tTu;-- 
catit an irreguimrittr pinnati» ; ugmtnti» angutti», limanbtu, apiemn nAofttuKun vtr$u» attenu' 
ONljdw: iMTHo «Mtfro $injulo, tunof nmplt'ee», vuHanam parUm $ag m n Umum pereutrmite». 

Lokal it&t in S.-Afrika: Stonnbergachichten^ (ohne nfthere Ortnngabe, nach Dunii). 

TbiMrfMira wtonltiitaroidM fWm. (Marc ap.). 
TM L t 1— Ö; TUel IL f. Tafef m. f. B. 

1845. Ptcopteri* odontopteroidet Moori« Im StTMleeki, H. 8» Wale* aod Yan J>ieiiMin> 

land, p. 249. Taf. VL L 2^ 3. 
1919. Pecopterü odontopttroUu G&rrntfaers, 1. c. p. 855. Tkf. XXVIL f. 2., 9. 

187& Odontopteri» Morriti Cr^pin : Notes sur le Pecopteris odontopteroidM, — BaU. de 
l'Acad. Roy. de Belgiqiio pp. 258—2^3 mit Tafel. 

1876. Thinnfddia croMmervi», Ureinitz: Ober rhät. Pflanzen- und Thierreste, in d> 
argent. TkovliuteD La SItiJa eto. p. 4. Tkf. L t UK— 16. 

1878. TTtinnfeldia nrtmtopteroides Ff^istinantol, Pal. et meso/. Flora d. oestL An- 
atcalien pp. 80, 89, 105, 108. TaL XIU., f. ö., XIY. 5. XV. 3-7. XVL 1, 

1879. EbeBBO, Nachtrag pp. 16&-i69. Tat IX., X., XI. 

1884 Ebenso, TeniaoD Woads, On tbe fbea. Flora of the Goal d^pcaits af Aastralla 

p. 103. 

1885. Ebenso, Johnston, Generai Observations regardiug the Classification of the 

apper Friaeoeoic a. memsoie Bocka «f TMiaaal* «te. p. S8. 
1678. Dunn Report on the Stormborf? Coalfiold rVoigL f fliatmaalel, Silab. der k.b9bai. 

Geaellach. der Wissenschaften, 1887, p. 42). 
1888. Dann, in TnMUfL et Prae. Boj. Soe. Yietoda XXIV. pp. 44-46. 
1888. 2Mm/Ud&i odonttfUndiu, Ssajnoalia« L e. pp. 888—880. IM. L f. 1, % 9, 4a. 
Diess ist eine selir weit vcrbreitcto Art, und auch unter den Stormberg-Pflanzen ist 
sie sehr zahlreich vertreten, und zwar in sehr verschiedenen EDtwickelongaatadien, die dieser 
Pflaaie «neb aoderwrbi eign smd. 



■) T«» H. Mnils^ MM In Mitautd« Dbv i. inI. •( priiort. ▼«Uli 4w Ch«iwina Oy il i » 
in TmuIm ele. «u^ 4 MbV. Mim. OsasUMli. 4. Wmiucik. FM« l«aa. (T. OMtafe. 81m. 
M« and ft) 
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ürsprüflglich wurde dieso Pflanz« von Morris aus dem ^Jerusalem lia&in" in Tasmanien, 
als Pecopterit odotUoptmnde* beschrieben, und zwar wurde sie damals, wie alle übrigen von 
ICoRfo (l. c.) bee^rieboMii PAusBarwto als SteiiikolilflBpIlMiM tietraiditBt; oad obnrar sebwi 
1872 Herr Carrutliors dieselben Rente aus den mesozoischen foolitischt n) Schichten von 
Tivoli beschrieben hat, wo 'sie zuMOuaea mit Sphtnopterit elongata Carr. Torkommt, bat 
sie dmnodi Grdpin 0- ii» ^* ^^76 abermalB sls «ns den torbonisclien Schichten 
kommend, angellUiil, und sie sogar zu OdontopUri» gestellt, uiul vor;:eschia^'i3n, sie Odimf, 
Morrin zu nennen, während er doch deutlich angiebt, dass auf deusulbt-a Exemplaren auch 
S^tmopterU dongata Carr. sich befindet, eine Vergesällschaftung, wie sie eben aus (juoonslaod 
aogefllhrt varde. — Hevte iuterU«st es k^m Zvellbl neluv daw die JerasaleaiMluctatiBo 
in Tasmanien (Tcohlenführend") mesozoisch sind. Im Jahre 1876 hat Prof, Goinitz aus der 
argentinischen Provinz San Juan eine TlüM^ddia eratsinervit beschrieben und sie als die 
häufigste Pflanze in dem kohl igen Ssiidsehiefer von Mayres, Pronni Sen Joan bezeichnet 
Schon in meiner Foss. Flora TOn AustraHou 1878 p. 106 und 1879 (Nachtrag) Sten. 167—168 
habe ich auf die Ähnlichkeit dieser Art mit den australischen Formen hinjiowiosen, und Prof. 
Szajnocha in seiner oben angeftttuten Arbeit vereinigt Thinnf. crattinervü ohne weiters 
mit TkiHf^. odmOaptamiit. IMMea Nameo habe ich »lent in meloer fiwrika Flora t. An- 
stralieu 1878 {1. c.) eingeführt*) und hahe dort diese Pflanze aus den Tivcdi-Ipswich Schichten 
in Queeasland, aus den Wianamatt&schichten in S. Wales, uud ma Tasmanien angeführt; 
im Naditrag habe ich aebOne Exemplare aas dea Ehwkesburyscbichten (ML Tietorla) in K. 
8> Wales beschrieben und abgebildet. Aus Süd-Afrika, und zwar aus den Stormbergsdiichtan 
vnide die% Art zuerst von Duun (1378, 1. c.) angeführt, ohne weitere Beschreibung. 

la Indien habe ich diese Art auch iu den Panchetschichten des Ramkola oad Tata- 
pini Kohlenfeldes (in TschnUa N&gpur) und io gewissen Übeiigangsscbichten im Süd-Bewah Gond- 
w&na Becken konstatieren können. Beide erwihnt« Yorfcoonien ndns ieh tu der mitttoea 
Abtbeilung des Gondw&na-System. 

Ich bilde nun aus den Stormbergschichten zahlreiche Exemplare ah; die meisten von 
iimen stimmen am besten mit den von Geinitz (1. c) gegebenen Figuren der Thinnf, cratti' 
ittnri» ab» so besonders die Esemplai» Taf. 1. 1 8, 5 (reebta obeiit linka ontea) aad TaJL IL 
1 8; andere wieder mit Carruthers' Abliüdun (1. c), so Tal. 1. t 3 (rechte Figiw) f. 4, 
Tat IL f. 3; ebenso stimmen sie mit memen Abbildungen (AustraifloFa 1878 Tat XV. t 6, 
6, 7) aaa Qaeeoslaad (Ipswlch) oad Tasmanien gnt fiberein. Dia Bttttcbenlbrm variiart liemlicib 
stark; selbe sind bald klein und rundlich (Tat I. t 2, 5, Taf. II. t 3), bsld Unglich oval 
fTaf. T. f. 3, 5 rechts oben, Taf. II. f. .3 links); andersmal sind sie läp"l!rh nva! mit etwas 
ausgebucbtetem Rande (laf. L f . 1, 5, uatare Figur, Tat III. t 8), und uuniicii mehr. Doch 
bei sUen tat das FHaef p der Nervatnr daasdbo, wie ans dea btigesabaa tetgroaserten Anafcblea 
einz"l:if"- Blättchen, die vollkommen correkt dargestellt sind, hinreichend ersichtlich igt. Die 
Nerven gehen gewissermassen von einer gemeinsamen Stelle an der Blattbasi« aus und theilea 



•i Die ZuKehöriRkc'il zu Thinn/tldia habe ich schon 1876, R«c. Geologl. Surtejr of India Vol. IV. p. 123 
•nageiprodieji, indem ich dort la PteopL odtnlaplirmd»! unter der Linie beoieikte: »1 ihomld §tj, 
lUa ii laAir a SMhuUMi«. 
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sich dann dicbotom ; die einfachste Art der Nervatur ist auf Taf. I. f. 5 d. = THieilang des 
HtuptnuTMi in mti, und jedes SeitenaitH wieder in i wet, UBammen vtor Iferren im Bllttdien. 

Zun;icli3t ist dann Taf. I. f. 2a, wo noch ein einzelner Nerv hinzutritt; il:um folgt Taf. I. 
f ^51), dann Taf. I. 3a u. s. w. Sehr zahlreich sind dichotome Blätter vertreten; so Taf. I. 
f. 2, a, 4, 5, Taf. IL f. 3, und Taf IIL f. Sa; so dass diese Eigenschaft in der That fÖr 
diäte Art ein dunktsriBfiselMS Ueikmal UMet 

Die BlUtdMD aef dem MetHieüe onteriialb der Diekotomie riad gowSknüdi etme 

kleiner und liesitzeii anch eine cinfarhere Nerviitur. Auf der Innenseite der Theiläste, im Gabel- 
«iakel sind die Blättchea nur als langgezogene Lappen vorbanden, und erlangen erst beim 
dritten oder vierteil Ihre wmnilB Gitaei 

lo meiner fosBilen Hei» reo Anttndien (1879, M«elitng, Ste. 167) iMbe kh «nf 

Grund der australischen Yoikmnmsisso eine sehr erschöpfende DiigOOB» gegeben, dte ich Hiebt 
wiederlioleD irill; selbe besagt deutlich wie variabel die Formen sind. 

r>e!)<!wegen glaube ich mich nicht im Geringsten berechtigt, zwei andere Exemplare, 
die ich noch abbilde, und die von den ttbrigen Abbildungen ein venig abweichen, von dieser 
Alt zn trennea. fis elnd die Bxen^aie anf Tist I. Sg. 6. nnd Tat. IL f. 1. 

Das «stere gdrihrt jedrafalto einem diebetomen Blatte an, in dem die swei Fiedera 

eine solche natürliche Lage besitzen, doss sie nach unten iu einen gemeinsamen Blattstengel 
fiUtren wQrden. Die Fiedern tragen längliche Ficdcrcben, die von der Rhachis "nicht so ab- 
stehen, wie bei den Qbrigen, sondern mehr gegen die Spitze gerichtet sind. Doch die Nervatur, 
obzwar etwas dieliter als bei den früher angegebenen, ist dennoeh in der Art der Eotwiekeinni 
und Theilnni? mit den obigen plnzHch übereinstimmend; es finden sicll IS— 13 ITerran in 
den mittleren Blättchea (Siehe verf,M oaserto Figure (j a.j. 

Ich war anfangs der Ansicht, diese Form wäre als eine Yiulet&t (Thiunf. oüoutopt. 
vir. fneleniga) sn ttnterselMiden: dodi naeh leUUdMr Überiegnog glaoba ich aellw getrost 

bei Aeser Art belassen zu können. 

Das zweite in Rede st^^hciide Exemplar (Taf. II. fig. 1, 1 a.) trll^t einen etwas stei- 
fereu Habitus an sieb; und die zwei 1-iedem scheinen ebenfalls einem dicbotomen Blatte 
aniiigBliOran. IHe FiederbUttdien edMÜnea vea ledeiartiger GonaiateBS goweaon an aeisi aind 
Ton der Rhachis 'abstehend, und haben auch eine zahlreiche Nervatur, an in Nervenäste in 
den entwickelten Blättcbeo (veigU Taf. IL, fig. l a^; doch auch hier ist das Princip der 
Nerwatnr der Udm^. odoio^unitbg dentlidi ansgepnigt, nnd ist ea woU am besten aneli 
dieses ifwfWipl^* bei dieser Art zu belassen. Diese Form erinnert zwar, wenn wir nur nach 
der Diaf^nose schlie^sen, an Thinnf. odontopt var. mptrha Johnston (1. c. p. 30); aber es ist 
eine Frage ob auch ^Uvaa nicht einfach unter Thinnf. odontcpteroide» einbezogen werden sollte. 

Loltalitftt in SUd- Afrika: Ober den Keblenlogcr der monnbergschicbtsn an dar 
Indm, nnd bei C^bergat (Qebiet der Stamnbeige), nfirdL Ton Htdieno. 

Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, dass besonders diese Art liauptsächlicli 
die Paralleiisierai^ dieser Schichten mit ähnlichen in anderen Ländern bewerkstelligen wird. 
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TliiiiafaiiUa triioblta ( o Jobiut. 
n. f. 2, 2 a, 2 b. 



IMMk JoboitoB, a«ii0nl ObiemtloiiB ngtrding the cilaaaüieati»n of die npper für 

laeozoic iind Meeozoic rocks of Tasmania etc. p. 30 — 31. 
1Ö8H. Johnaton: Geology of Tasmania. Die Figur ohne weit«»re Beschreibung. 

Das TOiüegenda Exemplar aus Süd-Afrika glaobe ich ziemlich gut mit der obigeu 
Art id«Bttteiei«D zu fcSanen; mwoU die tob JotmatoB lfl86 (obae AbUldiing) gegebene Dia- 
gnose passt gut, als auch die sp&ter (1888) gegebene Figur, die jedoch ohne jedwede Be- 
schreibung pidilieiert ist; doch igt tü bemerken, daas Johnston's Figv eiae erbtnnlicb 
schlechte ist 

JohmtoB*» FoscU ftaamte aus Sehichtn mter im (loeeofloisebeiii) KohledlStM vob 
Spring Ba7, nordMlieh TOD H«baTtt«ira, «ad «r gab folgend« Diagnote. die ieb In 

Original wiedergebe: • 

.Frond bipinnate (?); pinnae linear elongate, dicbotomously dirided; 
pinonlea pinnatlfld, coriaeeona, oblique, opposite, traacately Barrowly 
Btrap-abaped; invariably terminating in three variabiy shaped digits or 

lobe?, the eeiitrul one of which is usually the m'>st pruiniueut; veins ob- 
scure not well defined.*) Adjacent margins of piauuleu rau closely paral- 
lel to eacb otber, joining in a ronnded aiBaa aear to rbaebis, giTiag to tbe 
latter tho appearance of a broad marginal wing, rhachis strong and groo- 
ved, average breadth of pinaa 15 mm, average lengtb of piuuales 9 tarn,, 
breadtb 4Vi «mn. 

In Oaaaea iat dieee IKagnoa» gnt auf oaaer F«mU amrandbar; sor kaan kh noOh 

hinzufügen, dass, wihrend Johns tou die Nervatur nicht bpobachten konnte, sie auf dem 
»fldafrilcanischen EsienipUce hinreichend deutlich war (vergL T. II. f. 2 a, 2 b) und an jene 
TOB Iüüh/. .odEoNtoplirvdItv erinnert, nad ftberhaupt jene der Oattnng Thmnfddia iat 

Lokftlitftt in 8td-Afrika: Ober dem go Menlager an der ladtra, StonriMie} 
StormbergBcbicbteo. 

Tatalapteris Carrutberal. T. Wooda. 

Taf. II. f. (i.— 10. 

1872. TaetM^tru Daininn. M'Coy; Carrutbers in Daintreo L c p. 356. PL XXVIL t 6. 
I88S. TattUoftm-U Oanvüvni, Teaison- Woods: On die Fossil FTora of flie Oeaf 

Depoeiti of Aiutialia. In: Proe. Linn. Soc N. S. Wales VIII. Ii. l. p. 117. 
1888. Fcistmantol, (reol. & Palaeont Yerhälto. d. Gondwäna-Sjatem in TaaoiaDien; Stab, 
d. küiiigl. bühm. Gesellsch. d. Wissenscb. 1888. p. 630. 
Im J. 1872 bat Herr Car ruthers (L c.) aus den liToli-Kiriiiepgrnben (laeBOBai- 
lebe Koblen) ia Qneendaad eiae Tamkiftitri» abgebildet, die er, obawar ateoiUdi abwriehead 



*) Dieu fehOrt wohl nkht >o recht in die Diagnote, da ts wohl blou Zofali {ewe«eo leio wird, weon 




I.«. 
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davon, dennoch mit T<uniopt«ri» Daintta» Mt'Coj identificierte. £r gab folgende Diagnose 
(icb gebe den originalen Wortlaut): 

,Troii4 sinple (f) broftd, IIb«»; mldrib «omewliat thiek; Teini l««p 
Ting it at an acn tr^n t^Ic, th en passing OMt right aaglOB to (be Barfil, 
«Dce er twice dichotomously divided*. 

(Bbtteinfitth (?) breit, linear, Mittelrippe demUdi dldc» die SeitMUMiTM «ntipiiaiw 
HU dendben unter einem spitzen Winkel, dann aber TerlaaÜHl ib» mtv «ineB ncUn WiilMl 
warn Blattrande; oin oder zweimal dichotom gelhfWt) 

Die oiüiere Vergkichaug ha.1 aber gezeigt, aass das von Carrutbers beschriebene 
SieBtpler ÜA rieolkb n» Me'Gojr*» 7«iiAgriL AtiAilPMi (am Tietorfa) nntandidde, nd bdw 
ich selbst schon auf diesen Unterschied hingowiesen, *) habe aber keinen rieiion Namen dafOr 
Torgeschlagen. Diess that Teniaon-Woods (!• indem er obigen Namen einführte, ich 
ghnb« mit volhr Beracbtigutg. lA bdie absr spUer m hmümbi Kicfatnge nur Pom. Flosa 
Australiens (1. c. 1879 pp. 167—170, Tal XII. f. 5. 5a) dennoeb die echte Taeaiopt. Dar 
imtrmi ans Queensland (Talp^ai diggings, am Condamine Flusse, sfldw. von Ipswich) constatiert 

Ans den gtonnbergschichten liegen mir mehrere Exemplare ver (Taf. O. F. ti— 10), 
die mit dar Tamlopiteit Oa mA t ni T. W. inSSkmam ttbenioatbiiMB, beaonden mit Be< 
rllcksichtigung der Exemplare Fig. 9. und 10. Fig. 7. stellt den Untertheil des Blattes, und 
Fig. 8. den Obertheil dar; die übiigea Figurea und Mitteitheile des Blattes. Aus den Über- 
iMtM zb tdiliwwa irii« das Bhtt etwa S8 m, lang und «t»a S em. breit geweeaa. Die 
HittdfinM int idandicih Itttb, die Seitennerven zahlreich, &st durchwegs Tom Ursprungsorte 
an dichotom, viele davon noch ein zweitesroal, und einzelne noch, nahe am Blattrande ein 
drittosmal getheüt (vwgl. besonders Fig 9. u. 10.) Bei einzelnen erfolgt eine üieilong und 
abanaaUga Taninigang vor der BneiebDBg dM BiaUmto (vaitfL Flg. 6a, 7 b, Sa.); 
oder es vrrrinigen sich die Äste zweier benachbarter Nerven (vergl. fip. ßa, 7b, 8a, 9a). 

£in etwas ihnliebes Verhalten in der Nervatur zeigt die Taeaü^ttria mtutyuiaea 
Oabk m xUUiBdwD EkldeUeB der Prorliis San Juan, besoodsia in dar f«« Getnits 0« a>) 
Taf. n £ Sb gegebenen vergrösserten Ansicht Mit Rücksicht auf die UntflmbtiMilaDgtll TOB 
BddlBper würde diese Art wohl m Oleandridhm Schimp. zu steilen sein. 

Zu Tetgleichen wäre wohl auch noch Tamaoftari» immtna Natb. aas den rhitischeo 
ScMebtan von Bjaf ia Scbweden (Ilonn vid ^nf, Ttadfe BMot ik 4S, 67, Ib£ XSL t 6) 
IWiaaBgeeetzt, dass diess ein einlaches Blatt ist. 

Lokalität in Sad-Afrika: Im lichtgrauen harten Schiefer aber den KoUea- 
aehfa i ten an der Indwe, in den BtanDbergan» StonnbHgidddiilni. 

TaMlopteris Dalatreei HtfCof. 

Taf TI , f. 11. 

1Ö7Ö. Mc'Coy Prodromufi m of Victoru 11. Dec p. 16. PL 14. f. 1, 2. 
1679. Faiatmantal, PaL nnd Maoa. Floca d. oaafl. Anabdiea, IhO/aa^ IbC XIL 
£ 6,6a. 



*) MaeOK * WMIB, Itoia d. ewd. AiünBiB 161« t. u«^ ud ttf» ißuBoit^ p. «f. 
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Wie aebon oben enrähnt, bat Diuin (1. c. 1878 und 1888) Tamiopterii Daintreti 
a«di 8ch<m m den Stormbergschichten angef&brt; doch habe ich nicht beortheilen 
können, ob damit die ursprünglich von Mc'Goy (L. c) ans Vietoda beediriebene Art, oder 
die von Carruthers (1. c) abgebildete Form gemeint Ut, «eldie, wie wir eben geeehen 
babeo, aemlich zahlreich in SQd-Airika Tertretea iat 

Wie im vm nnch woln nag, leb glanbe^ daaa unter den vir ven Dr. A. Sehenek 
fibersandten FoBSilien die Taeniopt. Dahdnei Mc'Coy auch vertreten ist und zwar in einem 
Exemplare, das auf Taf. II. f. 11. abgebildet ist Eb ist von einem entschieden schmäleren 
Blatte, wenn anch nicht so ganz schmal, wie in Mc'Coy's Figuren; aber die Nervatur ist toU- 
atlndlg flMveinatiuniend; aoeh die Rhachis ist ziemUdi itaik. 

Lokalitfit in Sfld- Afrika: Im lichtgranen harten Schiefer ttber den XiOUen- 
schichten aa der lodwe, in den Stormbergen, StormbeigschichteB. 

Anfiriphfipib (7) q». eonp. obovite KefhOk 

1878. Hnthorst, Floran vid Höganis och Eelsingborg p. 16. Taf. It. l 2. 

Auf Taf n. f 4. bilde ich ein Blattfracjment ab, das deutlich eine genetzte Nervatur 
zeigt \ die Maschen sind ziemlich gross, länglich polygonal und die sie bildenden Nerven alle 
liendieh ^eldi atark. 

Soweit man aus dem Frapnent« schliessen kann, ist die Richtung und Annninnng der 
Nerven und Nerrenmaachea eine radiäre aud scheinen selbe von keinem Mittelnerven auasn- 
gehen. Dadurch reibt eicli dieeea Fragment jedanfUls fn die Gnippe der JHetgoptniiia» (ohne 
deutliche Mittelrippe), wozu besonders die Gattungen Oangamopterii Mc'Coy und Anthro- 
phyopti» Nath. gehören; thoilweise könnte anch S<tge7iopteris Presl hifrrhor gnstollt werden, 
doch hat diese im unteren Theiie des Blattes gewöhnlich eine Mittelrippe und auch bei 
^«mgamopltri» ulign üe SeitenaermB nnd Haaehen gewthnlidi einen meihr bogmattigen 
Verlauf, so dass ich das Fragment noch am ohe^;ten zur Gattung Anthro^^/afidt einrelhaii 
xa können glaube. Mit Bestimmtheit kann es aber nicht entschieden werden. 

Die Diagnose, wddie Vatherat fttr seine Chrttong AiiArophi/op»ü giebt, *) lautet: 

^FVondet »impltca, ehngatae vel Uxtae rolundatM ?, nervi* omntbus at ju a l^M, attölma 
dongaio-rhonboidma vd rk»mboidio4umag9im /ormaniänu^ ü^kHM üUti4tm im» omnlo«^ 
tantäntM". 

Die Alt, mit welcher ich das in Beda stabende IVagmeat TBigleldwn mficbte, tat 

Nathorsfs: Anihrophx/opti'H olm-nfa Nath. 0. e.) ua den rhitiaebeii XeUeaiddciteB ron 
Höganis bei Heisingborg, in Schweden. 

Ich kann aber andi nicht nnerwihnt laasen, daae Nathorat in aefaMr Flera ren 
Bjuf (1878, FOntn H&ftet) Taf. LI. f. 4, 5 und 6 Blätter von seiner SagmofUri» «fanMa 
abbildet, die, namenflirb in Fig. 6, eine iiemlkh ihnlidM Nerratnr aeigen* wie sie bei nnaaNm 
Blattfragmente auch vorkommt. 



•) tmt: nona HA B|iil Fante HMkit y. tt. 

9* 
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Nim es ist, vie scbon erw&hnt, uamöglieh, in diesem Falle mit Beatimmtheit die 
ikbtig» c M trdlbB. 

Lokml{t&t In Sttd-Afrlka; In felnthonlgeo Schiefem tob gnur Euba Aber dam 
KiAlenlager, bei CnAangat, ^omberge, Stormbergschiditni. 

I 

AMboyltria q»> (comp. Aspleoinm nebbenM Hmt). 
Ikt IL, f. 12, ISa. 

YMgl SoUmper in ZiUeI*i Handbuch der PaUeontologie 1879. IL Bd. 1. Lief. Seite 99. 
T>(>r hier abgebildete Itest offenbart sich deutlich als ein Bruchstflclc einer Fieder 
eines Fairens, der im aUgemeioen als AUthopUri» zu betrachten wäre. Mit Büclcsicbt auf 
eine nlbera BinraOrang, gahArt ar wohl in dla Gnppe AMfimhim L., md nmr in di» aiebata 

Verwandtschaft von AtpUnium n»hbm$e Heer und Atpl. tchitb^tnu Heer, jedoch mehr in 
die des ersteren, besonders mit BM'ückucbtigang der Fignr bai Schimper (I. e. p. 99. L 1). 
Die Nervatar stimmt vollständig ObeNin. 

Aftmiiim nMtHt» Haar könnt ilaimlich hiuflg in dan rkttlaehen Ablag^nngBo 
8divad«w, nadswarb«iP*lRj6, HAgnnla «ad Halalngborg wr. 

Zn T(>rg1eich(>n wäre dicker Rest auch mit der AlethopturU indica Oldh^ iria ak in 
der Palaeontolog. indica, Gondwäna Flora} Vol. I. U ainigea Stellen abgebildet iat, md dlo 
ich soek aebon in dia Gruppo A»plmmm leMlIlyMif tarwiaaaa bnba. 

Lokal itit in SfidrAfrika: In lidifgnnen, battan Sddafer, ander Indira, Stocn- 
baiga; StonnbaigBAiefalen. 

PtitnMilai (Zcugopbyllites) aiongatus Morr. sp. (Faiatn.) 

Taf. II. f. 13., Tnf. ID. f. S, 4, 7. 

1845. Zeugophj^itete domsaUa Morris in Strzelecki (1. c. p. 250. l'i. Vh f. 5, öa. 
1849. Noe^anAia tbrngtOa Dana. Unit Stalea E^or. BqMditian. Geolog^ p. 715. 
187B. Fcistmantel, Pal. et meeoK. Jl. d. «aaU. Aflatrallen p. 

1879. Idem. Nachtrag:, p. Wl. 

1B60. Idem, (loudw^ua-Fiora, Vol. Iii. (Panchet ut DamuUa-Floraj pp. 61 — 62. 

1883. Teniaon Woda, On the foeaU Flon of d» Goal Dapoaita of ÄnatnüR, pp. 

147; 161—152. 
18^, S?.ainoha, 1. c, p. 19— 2t). 

Als ZeugopkifUiUt eht^tua bat Morris (l. c.) ein Blatt angeführt und abgebildet, 
daa ana dam jamaalanbaain, Tunanfa, atannta; ar gab fblgande Diagnaaa QA cHian 
im Original): 

,8 tan — 7/ leaw pttiolaU, oblong tUngatt^ tatir«, tnmeate and tUghtlu/ thklmtd 
Ol Uu btu*} MBU diUfiMf, «tp/ai, foniUtf. {KommBit « Im» diAoiomü. Feistmantel). 

Morris «bar sagt nnadrücklicb, daaa diaaa Art aar proräoiiwh an ZeugophyOUm 
Brangt. gaaldit iak fKeaa mr in dar Hut ganz Tocddillg gaapraebeii; dann, «ann vir «af 
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Di* Karoo-FermalioH und di» Jmttit luUtriagtnuU» SeiUcJUm. f/Q 

Brongniart's ursprüngliche. Beschreibung zurßrkgr>hpn, so findu wir, 'dm die VOD flm 
aufgesteUt« Gattong wohl für andere. Pttanzen gemeint war. 

BroDgniart grtiuleta die Gattung*) auf ein Eiemplar, das, wie er aagiebt, aoa 
den .Minee de Ranagunje, pr^s Rajemahal, dans l'Inde septeotrionale" stammte. DieaB iat 
eine ßtwas unsichere Angabe. Einn Abbildung ist nicht gngfbnn und nach der DiaimoBe 
könnte man acliiieeeen, dass iluu eine Sdutofieura ron Raniganj vorlag, wo diese Gattung 
blafig iat Ala apUar Monli aflioait Zutfefihfiäti «ÜMfotaa (L e.) boaeluieb, «inrda dm 
in r3r>r That die indi^'-hp i^^hitowura auch mit dem Zt^tgophulHtm dongatus als ident. erklärt**) 
kii habe aber schon erwülut, daas Morris' Zutbeilung nur eine prorisorische war. Ausserdem 
iit der Untandiiad AUsoMiira ein gtai denäiclier. SMmoneum hat awar llalidw 
Blitter (scheinbare) die auch von Nerven durchzogen sind; aber so ein &AwoR0«ra-Bla(t iil 
in der That nur ein Theil der Blattscbeide, die im St>3ngelgeleuke angebracht ist, und ans 
einer Vereinigung mebrer länglicher Blättchen beeteht, deren jede« von einem Mittelnerfeo 
dordifogeB iit; vielbeh fttdai die SeheidMk ia di» wqirtliigHfjMW BlUtebsn wieder 
gespalten, an gut erhaltenen Stdcken sind die ConunisHurcn drr F^Httr-fv-Ti ii den Scheiden 
zu sehen. Nichts davon ist an ZeugopkyUUet tlongalm Morris zu bemerken ; dort gehärea die 
Nerven dem Blatte aelbrt ao. 

Dana (1. c.) stellte ZtHgophyü. dongatut zu Noeggerathta neben Nögg. media und 
N'6g<j. gpathulata; diese Itt/teren sind aber jetzt zu Nöggerafht'opiü Ftiist. (^Tlhipto^amitos 
Schmalb.) gestellt, und würde daher auch Zeugophyll. eiongatu* Morr. dorthin zu bringen sein ; 
dodi gflMiC er amtaddeden niebt aa diesaer Oattnng; dean dieae Imt eine andera Fenn der 
Blätter und die i' gewöhnlicher zahlreichen) Nerven sind zumeist mehreremal im Verlaufe di- 
chotom, was bei Zm^c^ü. dongatm Morr. nicht vorkommt, wo hjichatens aa der Basis 
eine Tbeftans atattflwdet. 

Es sind daher Schitoneura Schmp. (gondwaneosis Felstn.), No^gjfmMiopait Feürtm. 
und Zeugoph. dongatuf Morr. drei vcrsrhiodene Pflanzen. 

Wenn wir uns nach verwandtschaftliGhcn Beziehungen dieser letztem Art umsehen, 
«0 glaabe feh, daas sie soalehat an Po^eaBOtAM F. Braun die giOgate Verwa&dtiduift aelgt leb 

b.ibe in meinor Fos». Flora von Australien (1. c.) deutlich darauf hingt WkeStt «ad atieh 
Ten. Woods bat diesen Umstand hinreichend gewttrdigt 

Die Pflaaae würde daher künftig als PoioKtmit«* dongtOm Morr. sp. 1845 (Feiatr 
maatel 1889) anzuführen sein. 

Unter verwandten Foimea will ich a. B. nar auf Podmmiut (?) jNxi^omM Natborst^ 
hinweisen. 

Poioaam. (Zengophjrll.) «bafwiiiv Ist beaendeia in den neaMolaehen Eohtemdilditeii 

von Ta<;manien bekannt: uriilicb hat ihn aaok SBa|lkOek* (L t.) WM 9ia WCSBbL Bepabllk 
(aus rbät Schichten) angefahrt 

Vorkommen in SAd-Afrika: in Uchtgrauem hartem Schiefer fiber den KeUeO' 
aeUehten an der Indwe, Stembei^ fitormlMrgBCliiebtn (lU. Q. f. 18. und Tat OL 7); 

*) ProdroBe, im, pp. US, 191, 1». 
**) Menein, OeslogL Somir of India, Vol. IL p. 327. 

Flovaa vid HfifUkli «ah HaUingborg, 187«, p. 2». Tltf m. £ 1«. 
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ebenso ober der Kohle, bei Moiteno, Stonnberge, StonDbergscbichten (Taf. in. f. 3, 4) in 
Srtiilieligrm«B, Matboiiig«» Scifaiefar. 

PoiQsainftes (Zcimophyilittt) qp. 
Taf. II. L 0. 

An obiger Sidle UUa iah im Bhtt&igmnt ib, dai JedfloUb auf ein fluiKeh ver- 
lingertes Blatt scUiesam Itati uto M i«r eben vorber beschriebene Art zukommt; doch 

scheint die Breite grosser gewesen m sein, und würden wir daran« wohl auch auf ein ISn- 
geres Blatt Bchliessen können ; in der Lingsiicbtuag ist es von siemlich starken Nerven durch- 
Mgea, und nrar, w weit ildiiilMr« ia der ZaU von MUMbn. Soweit dn «ihalteae 8Udk 
eine Beurtheiluug zuläs^-' waren es einfache Nerven; keine Dichotomie konnte bemerkt 
wei;^, wenn sie sich auch nach nnten äeimlicb n&bem; ich schliesse danuis, dass die Fonn 
des Blattes, äbnücli wie bei AAMMwAto damgahu ebie il»k Terl&ngert vir, wöbet die 
Nerven in dam oberen und unteren verengten Tbeile sieb nur dichter an einander reihten 
und h5fb?tens vielleicht im untersten Theile dicbotom rieb tbeiltett, wUwend im «eiteren 
Verlaufe keine Dichotomie mehr zu bemerken ist 

Hft BOdcsiebt auf die grOaeeran DÜDeneionen glaubte ich aaüuigs dies Blattiragment 
unter N8ggtratkwpn$ (Hislopi Fstm.) einreihen zn kO&nen; doch in Folge des Mangels einer 
jeglichen bemerkbaren Dichotomie im Verlaufe der Nerven, die bei NS^rftrathiopii» so häufig 
ist, bin ich genöthigt diese Ansicht au&ogeben, und betrachte das Blatt als viel wahrscheio- 
Bcher in dio Yenrnndteduft von Mommikt AngtOm FMebn. (Koir. »]».) gaUMg. 

"FOr den IUI, als sich Blätter ähnlicher Verhältniflee als ständige Vorokoimniea «r» 
weisen soUteBi acUag» Idi m ibrar Uateiwbeidnag den Namn: /MsHmte doHgtOu» nr. 

latior vor. 

£ine Diagnose su geben ist wohl nach dem vorhaudeueo Fragmente nicht möglicb, 
die AnürteHaag denelben man für die Znkanft aufbewahrt weiden. 

T okalität in Sod-Afrika: In graoen, ftinea SdildlBr Aber dem XeiUenbig^ bei 
Cjphergat, Stonnberge, StormbergBctüchtea. 

' ils Ergänzung kann ieb biW nedi beUBgen, «baa aeihr biattn JVdbnaailto-Blittv 
fon Haar in aetaer Jararlkim OatriUriena und des Annriaiidaa (187Q abgebildet aidi Huden. 

4. Coniferae. 
Balera Fr. Braun. 

Folü» coriaceU an eariüaginaeei», in petiolun eratm'uteulum breviortm an tongiorwm 
a W BMw W t, /eWfir npra hatSm pluripariitis, $igmentu <mgu$ti'i, tlongatit; «ervfii «m plu H h i», 
WUUrima in partf, paraüelis, hinc illinc didiotomü. 

Auf Taf. m. t 1, 2, 5, 6 bilde ich eigen thflmlichc Foasilreste ab, die sich wohl 
alsbad als zu d^ Abtbeilung der üali$bmitatf bei den Coniferen, gehörig zu ericennen geben. 

Die SalMwiaat (bei den Tnaeea») lind heute onr dnrcb die Gimgho (SaUibaria) 
UMa Um. in OUi» «nd Jafcn verimen. Dagatan aUden aia in der teailen Fleva «aU- 
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reichere Vertreter, so die Gsttangen Oinglcophyllum Sai)., Dicranophyllum Grand'Eury, Trt- 
chofitjft Sap^ Baitra Fr. Br., Biupidopm Sdun&lb., Cukanonetkia Haer etc., und «uch GUngko 
MitMt M 4«nih nUmtdi» F«nMn iwtnteii. Als «rieh« togioiie die Gnipipe bi dar paUeo- 
soitehn Bpoebei, in KMtoa. 

Die oben abgebildeten Reste offenbarrn "irh bi-i ihrer Vorgleichung mit den ein- 
zelnen angefahrten Gattungen, als su JSaitra Fr. Br. gehörig, obzwar diess defiaitiT nur durch 
die Bluten» qnd Kncihtofigaoe fc a lgB iMl t werdeo kftanta, woran aber in der mir Tragek* 
genen CoIleea«n nidita Toiduuidm mur. Wir mtaieii «m Uw leil^idi dnrdi dia Btattfram 
leiten lassen. 

Die vorliegenden Beste deoten eine ziemlich grosse und starke Pflanze an. Die 
Blattaubstanz scheint ledervtig gewesen sn ^in; nach unten verschmfilert sich das Blatt in 
einen deotlieheB, Iftnglichen Blattstiel. Das Blatt Belbet ist wiederholt getheilt und swar iat 
die Theilung mit Rücksicht auf fig. 2. Taf. ID., etwa die folgende ; Knapp oberhalb des 
Blattstieles theilt sich das Blatt in zwei Theile; jedes dieser Uauptaegmente tbeilt sich dann, 
etwas hSlier, abecuale in xirai Segmente, iroraB die iniierai rieh abernalf, daftdi dielu»- 
tomisch theilen, während die äusseren eine doppelte Dichotomie aufweisen, so dass auf diese 
Art 12 Endlappen entstehen würden. Diese sind schmal-l&nglieb, an der Spitze sttunnf 
abgerundet 

Die Endlappen sind von 4 ITerrcii daietizogen; an den Theilungsstellen verbladaB 
sich stets je zwei Nerven zu oinom, so dass von den 8 Nerven zweier Endlappen doch nur 
vier in den Mutterlappen (dieser zwei Endlappen) gelangen, und so fort, bis zum Uaupttbeil 
oiier den nettattel. DieltngederBlaCtMgiDeiito, der UrepraapMU» «n, betafgt an Man. 

Wenn wir aber fig. 1. Tat IIL alt «Ii» HUfta dea gMW» Bbttas betraefataiit ao er- 
gaben sich 16 Blattsegmente. 

In den Originalen (fig. 1, 2, 5, 6) lieas sidi die Nervatur tücht so deutlich veranschan- 
Uaban; dieaem Zwecke dienen die veigrflaaertBii Ansichten In und Sa. 

Die weiteren Verhältnisse von Baüra und ihre verwandtschaftlichen Beziehungen 
will ich hier nicht n&her erörtern und verweise nur auf die Werke von Schenk,*) Solms- 
Lftniineb,**) Saporta**'*) and Reoavlit) 

Mit Bflcksicht auf die verwandtschaftlichen Beziehungen unserer Form ist vorerst 
BdiVra Müntteriana Heer in Betracht zu ziehen, und zwar in der Form wie sie Schimper-j-j-) 
und Sapürta (I. c. p. 272. PI. 155 — 157) zeichnen. Bei dieser Gelegenheit mochte ich 
daranf hindenten, daaa Schenk (in Zittel's Handbuch p. 261. t 180. a, L c) eine si«nHch 
verschiedene Pflanze als Baiera MnmUriana Heer zeichnet. Ich beziehe mich aber auf die 
eben angeführten Abbildungen. Wenn wir nun diese mit unserer Pflanze vergleichen, so 



*) Schenk in Zittel'i: Dtadb. d. PaUeoatoIogie. a. Bd. HL IM, tHU, |Wk{aai— aia ekb — Hmi 
Dia feWUen Maanamtai BmlaB taST, pp. tu^m. 
Onf la Botan-LaobMik: Bnlrilaai la dto HjtaidBüBlabgb laat, pf^ «•-•*. 
***} aspwte (Hwqnia G. d«): FaUotal francilM T^fitawi. Hnlia jnäiriiwN T. lOL OsaMiei. py<. 

lee M MqQ. (Atlu). 
f) Renault :(!.): Lea PUntM foHÜce. P&rit 188S, p. aM. 
tt) Trkit d. Paltent. r<(. L p. SSa. Fl. XUV. Sg. ». 
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79 «. 2V. 4ML nUmmtd: 

Bcheint es mir, dass die südafrikanische Baüra, ein etvas grösseres Blatt, d. h. längere 
Blattlappen beaaas; die 2aU dkMr tetsferan acbeiitt aber i&a» gariogere, dagegen die 
Substanz etwas mehr lederartig gewesen zu sein. Den HauptaDterscUed bieten die Blatt- 

nerven ; diese zeigen bei der sQdafrilcanischen Pflanze eine viel regelmSsaigere Vertheilun^ wie 
ich sie schon oben beschrieben habe, als es bei Baiera Müniterüma der Fall ist. 

Bakra MOiukHnia itammt ans rhätiaehea Sduehten in Fmken (Bapcuth) und 
Bdnrtdeii (PMI^^X 

Eine andere, etwas verwandte Art, ist Baiera pmcjpnrtita Nath.*) Diese zel^;t auch 
die lederartige Natur des Blattes, wie die südafrilcanische Pflanze (vergl. besonders Nathorst 
1. e. ta. XXL £ IX aber das Blatt «ar tiafar geadditet, die Blattfaeile aind adilaoker, dar 
Blattstiel scheint kürzer pewcsen zu sein. Die Nerven scheinen an einzelnen Exemplaren 
ahniiftha VerbiltoiMO si zeigen« wie bei der aüdafr. Pflanze, «ihrend an anderen wieder 
nntar darThdlmgnWUe ier BlatUappen mahr al« 4 Nerven enehdiien, «aa auf bebe Regel- 
mlMigkait lebUeaaen Uaat 

Baiera jHiucipartita 'SM. stammt aus rhätlsclicn Schichten von Bjuf in Schweden. 

Ich glaube, dass nach dem, was ich über die Beziehungen der südafrikanischen Pflanze 
geeagt habe, selbe ala eine aelbatlndige Art aiah oAnbart bh schlage für sie folgenden 
NanMB Tor: 

■aUr« Sobenekl q. sp. 

TtL JJL, f. 1, 2. 5, 6. 

nihlf', toriaeeii, apiee ohtu$e rotundatia\ ntrvit in laciniis lohiique 4 nunurantibiu. 

Die oben angeführten rhätischon Arten sind die nächsten Verwandten dieser Art 

Loicalit&t in Süd-Afrika: In geblicbgrauem feinem Schiefer, Uber dem Kohlen" 
lager an der ladve, Storrabeige; StonnbergBchicbten. 

Die oben beschriebene Flora der Stormbergschichten erweist sich als von 
bcdeuUiudem lüteresse, eiuestbeils wogen ihrer Beziehungen zu ähnlichen Floren in anderen 
Hadem, aademdnila nogeo der Folgerangen, die man vielleicht mit Rddadeht anf daa Allw 
der Sctichten ziehen kaBn. 

Was den ersteren Punkt anbelangt, so zeigt die Stormbergflora eine uaverkenn- 
baie Analogie mit dam PtoniD fblgeoder Linder: 

1. Hit der Hon der eberen, meaoseiaelieD KeblenadiiditBn (gewdbnlidi ab 
JenaaUoHSdiielilan angeführt) in Tasmanien, wo sich vorfinden: 

SphenOfUris elongala Carr. IR72 (häufig). 

Thvmfddia odontopteroideM Feistui. l»7ö (häufig). (Morris sp. 1845}. 

PMommUm (ZmgepbTUitM) thnfi«^ Qltn. ap. 184K) Feiata. im 



•) n«iaa vid Qet (IMQt BUM.) laec. p. Itf XX. t 7— ta. 1U SL. ZZIL, 1 1-% 
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2. Mit der Flora der oberen (mesozoischen) Kohle Dschichten in QneeiulMul» 

bei Ipswich und Tivoli, auf Gmad folgender Arten: 

Sphenopterit dongata Carr. 1872. 
Tkim^lMia ttdmttfttniim PdBtn. 1878. 
Taeniopteri» Camäh«rn Ten. Woods 1883. 

Tatniopteris DaintreBt McT'oy 1875. 

3. Mit der Flora der Hawkesbury- und Wiauamatta-ädiichten in N. S. Wales 
irorin Uniig ▼«rinmunt: 

Thinnfddia odoniopUroides Feistm. (1878). 
Iiier ist zwar nur rtne Art von Pflanzen gemeinsctuiftlich — aber die Hawkcsbiiry- 
W i an am atta- Schichten stehen in inniger Tcrwandtschnftlicher Beziehung zu den oben an- 
gBflllirtMi SdüditeD in QMODBland and Tmumien, mit denen wieder die Btermbergflorn 
nihe verwandt ist. 

Ausserdem könnte ieh als gemeinsames Merkmal anfOiiren das Vorkommen der 
FlidiiEtan: 

CbAhwIqvi» Extom Woodw. in den Stormbei^schichten 

and CUiihrolepi» fjmmdaUu Fgert. in den Wiaiiairiata-TTnwkr^sbuiy-Sciiichtön. 

4. Als gemeinscha f tlich mit der Flora der oberen (mesozoiscbon) Kohlenschichten 
m Tietovta« «ii» nur MudUtreD: 

5. Wcitir haben wir noch die fossilen Pflanzen von Cachenta ia der ar^'cutiuistbeu 
Republik (Szi^nodia 1. c), worunter wir als gsmeinscIiaftUch mit der Stormbergflora die 
feigendm Arten vmfinden: 

^HuMipltnt dongata Cur. 

Tkinnjddia odoiUopt'Toides Feistm. (Morr. sp ). 
Podotanütea (Zcugophyllitcs) dnngatu* Feistm. (Morr. Bf).). 

6. Die Verwandtschaft zu irgend einer Flora in Indien iät keine direkte, doch l&sst 
«ieb vieOelelit mibe am den BdtMn Qengten wenigrieu (li^w«in «mitteln. leb habe Tom 

gesagt, das-s die Boanfortschichten allem Anscheine nach die Damuda-Pantschet- 
gruppe in Indien lepraesentieren. Die zunächst folgende Gmppe in Indien ist die RAdach- 
mabdJgmppe, und ihre reiche Flora hat rhätisch-Iiasischen Charakter; in Sttd- Afrika folgen 
anfdieBeaafortaehiefatendie Stormbergschichten, deren Flora audivonMimlieh rh&tiseh 
— liaeiach ist — es ist daher immerhin möglich, diese beiden Gruppen zu parallelisieren. 

Wenn ich auch durch diese Bemerkungen nicht die Absiebt habn, das godlogisphe 
Alter der Stormbergschichten definitiv als rh& tisch — liasiscbzu bestünmeo, so scheint 
ee mir doch, dasa dieses Alter yidleicht das wahrseheinliehBte ist 

Die Stormbergschichten bilden die obere Abtheilung der Earoofor- 
ma,tion; ebenso gehuren die Rüdscbiuahalschichteu der oberen Abtbeilunfr des 
QondwÄna-Systems, wozu aber noch die Sripermatur-Diichabalpur- und Katsch- 
grnppon m sMten üaä — gerade w wie in Sttd-AfrUc» metner Auaiebt nMb die Uitea« 

" -.-i^-v. Qmm. TO. i. 10 
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h ageformation zur oberen Abtheilung der Kar ooformation zu zteheo sein wird. 
DImb «ird flieh «ns der Untenndmag der gealog. vaA palacoDtologifldieii VoibKlbiiBM dfeeer 

Fotmation in einer nächsten Abhandlung ergeben. 

Nao mögeo aoch einaelae allgemeine ÜbersiclitstabeUen folgen. 



Ckcnicititobellfti 4xm Autor ▼im Vrot T. Bnf ert J«]ies 1889 BUgefheUl*) 



„Bennfort Kfds' of T. R. 

Jonei, in Tatc'a paper - 

0. & im pp. 143, 167 etc. j 
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ITto irir g«mli«D hkben, findflii lieh in Afrika unter den Ekka-Smlwrier Schichten 
keine IMrineii karboncn Ablagerungen Tor; ebenso «enig finden wir solche irgend wo in 
der indischen Halbinsel unterhalb der tiefsten Gondwdna-Schichten (Tältschir-Karharltäri). 

Dagegen finden sich in Indien auaaerhalb dos HnlbineelgebieteB ▲l>lig0raagea vor, die 
narnwn Ursprungs ifnd nnd denn Allv den mirinen PMnfidrten andi beetinunt itt; soleln 

Ablagerungen sind besonders im Himäl^a und im nördlichen Indien, im Pandschäb, in der 
sog. Salt Range. Durch die Arbeiten der indischen Geologen sind jetxt die Verhältnirs^ü, 
nameatlich im letzteren Terraine gut bekannt, ich verweise z. Ii. besonders auf das Werk 
▼on A. B. Wyane: .Geology of th« Salt ränge in tbe Pnnjab.*^ Dort findet eicb 
eine {:anzo Reihe marioer AbIngeninp;on vom Silur"*) bis zum Tertiär. Vergleiche auch das 
Werk von Prof. W. Waagen: .Salt-Raoge FossUs' (Pal. iodica Ser. XIU.) Vol. L 1879— 1867, 
da« kia jetit die BeBchreibnngen and AUüldungen der Foaillkn den Vrodoklen'Kaikea (Obenteo 
KariMwo>Perm) entUÜt 

Es war lange schon von Interesse zu erfahren, ob und iu welcher Beziehung diese 
Schiebten zu den Gondwäna-Scbichten im Halbinsolgobiete atebeu. Eine direkte Famlleli- 
üomng war nicht möglich, da die letzteren neben sablrdclim PflameiinaCen mir noch Sflss- 
«aaaer- nnd Landflüeneate endialtan. 

Eine Möglichkeit hat sich aber neuester Zeit heraussgestellt dadurch, dass in gewissen 
Conglomerat- (Block-) Schichten, die als von glacialom Ursprung angeschen werden, 
von Dr. Warth (iu Indien) marine Thierreste auigefiinden worden, die diese genannte Schicht 
ina ObedEiibon Terwetaen. (VecgI. Bee. Qeol. Surr, of India YoL ZIZ. 1686, 29). 

Die genannte Conglomerat-Schicht wird mm mit dem, ebenfalls als glacial auge- 
sehenan Tilltschirconglonierat parallel isiert, folgerichtip; auch mit dem Dwykacon- 
glomerat in S.-Airika, Bacchus Marsh couglomerat in Victoria und mit einem 
lolehen in dem oberen MaiineiHSehiiditen in N.>St.«WaIe8. 

Hit Bezug auf die marinen Schichen in der Salt-Range soll die anf 
der n&chsten Seite gegebene Tabelle die Verhältnisse und die Beziehun- 
gen der einzelnen Schichten zu einander in einer solchen Weise veran- 
oehanliohen, wie mir adbe den obwaltenden VeriUUteiaaen am besten an entopradieii 

scheint, wnh-i . if die neuste Schichtonfolgc, wie sie in Roc, Gool. Survej of India. VoL 
2LXII. pt. 3. lÜÜQ, p. 157 gegeben ist, schon Racksicht genommen wurde. 



•) Maraoire Geologl. Surrpy of InriU toI. XIV. ISIS. 

••) A. U. Wynne's „Neobnlns" Ixjds, gm iltreu üiltir. AJlor er>tets f'Higphiülcn, obzwar disM toh u- 
dsnr S«lte bestritten wurde, und die Schiebten ftli aat«rlarboniicii erlüArt wideo; doch l»bM 
Vt. itum Fndo !• janilMr Seit die «Mn Aoeieht dmlHA teMtligk 
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Allgemeine Übeisichtstabelle der vom besprochenen l'ctrcfakte. 



SerpHlOm Biaa Stitar ..... 

Eehinodemuita. 
OpUot rim » Stangeri Salter . . 

MolIuHca. 

Terebratida Baini Sharpe . . 
^ir^ltt Orbignii Morr. et Sh. 

, OMtaretieuB M. et Sb. 
Orthis palmata M. et Sh. • . 
Strophomma Bumi 8ta. ... 
„ aMmd H. «t ah. 

<VMiib%M ! ! ! 1 ! ! I ! l!! 1 

flbfmrffg mtiqua Sh. , . . , 

nidis Sh. ........ 

CUUbfkirm (OnaaUela) Afriatmu Salter 
, „ <U)br«iMt»u Sh. 

Ledii ini>mata Sh « 

L«ptodomu» (0 ovatm Sh. . « 

Jlo^^u (f) Btnm Sb. . . 
A mhw to pw» (f) rtidü Sh. . .. 
/niimt (T) r>tiwftaMf«lte.8lL ^ 
, «Mrito Bb.' . . . . 

Cyrena (?) sp . 

Littorina (f) Baini Sh 

Beüerophon (Euphemns) gnwtrflotHwthlUr 
ComtZorta AfrieoM Sh. . . . . 
7%«ea wtaafiMiIü Sdter . . * ^ ». 
IVirtWMit'tot crotoltntw Salter « «i •/ 

-» y- V • • . 

Crastoee*. 

Homalonafm flnteftali llnreh. . . 
PhaeojM (Ci7p^a«ur) A/rieam»m Stlt 
PAad^x • . ..... 
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C 2V. Ob ObtmmMt 



T^MmüeM Bami Salt . . 

FffCM. 

MaeoHhau (f) Baini £ther. 
. , (7) Bculptut Ether 

ü^jutmu BahU Ow 

SmiowAtu eammrit Sm. Wood«. 
CbiOrojq»« firtORj Sn. Wod«. . 

TafimUiphalv Athentmei Ow.*) 
Rirvt4*a«nw Mm'cfen« Ow.*) . 

„ ftomftülMw Ow.*) 
Anthodon §mrarni» Ow.*) . 
lyoowiiinw parddU» Ow. . . 

g M^l l*NM Ow. . . 

n oMi vinula Ow» 
Zl^frifiKAu« shiiut Ow. . . . 

, ma/or Ow. . . . 
^nuKhampta (aniaruu Ow. . 
CvnonKkiu napo$tu$ Ow. . 
Ocd/!taunu f(mie$pi . . . 
Ni/thotmnm Immahu Ow. . 
SealoMtammt ootMfricte« Ow. 
JV ow fo pHoii Ügnmieepa Ow. 

p «itnor Ow. . . 

Oorgtmop* tcrvtt» Ow. . . . 
HAfMdon laetrtieep$ Ow. . 

leonicepa Ow, . , 
Baini Ow. . . . 
IV*'tc^« Ow. . . 
tardicepi Ow. . 
foelUaM Ow» . * 
mn m ia a Ow. . . 
fiUitft Ow> . . 
tnImiMpi Ow. . 

reCTirt'ifien* Ow, . 
du&MM Ow. 

r 
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Dim/nodtm mnoetphalut Weith.*) 
P^jekogHttthui dedivi» Ow. . 

, latirottna Ow. 

, bocpü Ow. 

vertic/ili» Ow. 
, Alfredi Ow. . 

(lepreMU» Ow. 
Oiidertodon maj/nn» ()\?. . , 
, breviroBtrii Ow. . 
.SatW Ow. . . • 
prOjT'xtt^ Ow. , 
Oreyi Ow. . . ■ 
0) itrigieeps Ow. 
raniceps Ow. . . 
, meyalopu» Ow. . 
Theriofffiaffitis iiitrntjii Ow. . 
Küticephalu» ittwrorrhinus (Iw. 
„ lepforiiniis (*'.v. 

« chdjfdroidtin üw. 
, nbtimqM Ow. . 
, o<i^%<^a^/i(« Ow 
„ areiatus Ow. . 

Endothiodon batiijfttoma Ow. 
Ptiropkrt/ne grarmata Ow. . 

„ mq/or Ow. . . . 
Paurottemon Baini Ow. . . 

Eufkrl rfauru« [irmrni IltlXl. 

F^tidotUui cdpfnu'ii . . 
IW^llMiM im^KMMU Ow. . . . 

Plantae. 

Ei|uf»«t»«eaft. 

£gru4«e<tMn gp? ....... 



ii 

2 o 

Si C ! 



§1 
^1 
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Vattm 1 


Httdaift [obBN. 
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Calamite» sp. 
Calamodendron cnudatum Stbg. . * . . . 

^nnti/arüi striata Schloth. sp 

Sphettophyllum oblongifolium Germ. Eaulf. 
Sphenopht/llum maju» Bronf.'t. sp. . . . . 

*) UoriaoDt nktit «chergeateUt. 
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äehitmeura j a/rieama b. flp. 
- nf^eOiM 0 qk 




Sphenopterü »longata Carr 

ihärnfeldia odmtopUroicüa FeiStUl. 
T^iimfelJta trilobtta {f) Johnst. « • 
PeeopUrU arbormmi Schlotb. Sp^ 
, q/aüua Sddfll. 8p. . . . 

„ tim(a Brgt 

, pdfimorpha Bf;t. sp. . . 
Alethopteri» Oraniini Br(:t. Sp. . . 
AUÜiopterü (cmp. Asplcnium nebbdUSd 

Heer) 

Ccdlipteridium ovatutn Br^L sp. . . 
Tamu&pterit Carruihern T. WoÖÄb • 
TamiopUrit DairUreei Ho'Coj . . 

AntkropkyopM (?) «p 

Qlouoptm» Droumiana Brgt . . . 
« anguttifolia Brongt. . . 

, Taffi n. sp 

u commfim« Fnistra. . . . 
, tfricta Bunb. sp. ... 
, retifera Feistm. . . . 
n damxtdica Feistm . var . gtmontura 
OangttmnpteriH eydupteroidm ftistin. W. 

ait«uuatu . , , , 

HiMdjfea Umekoffi Tat» 



lycopodiMAM 

Selaginites 9p. ...... 

Lepidodettdron tff. 
Lepid. cf (AwOim 8Chg. 
LeptdottrobuB sp. . 
Lepidophloeu» (?) sp 
Halnnia sp. , , , 
Knorria bp. . . . 

SigiUarifi sp. . . . 

iSdE^nMtrta sp. 
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Nachträge und Eigänzan^fen zu diesem I. TheU. 



Während diese Abhandlung durch die Presse ging, Jaunen mir einige neuere auf diesen 
Geg«urtaad Besng babende Pablikatiaaeii tor EuA, Ü» bfor Enribnmg 'mHaam^ ifihrrad 

auch in anderor Riclitiing cinzclno Eri^änzungen und Borichtignngen crfardorlicb geworden 
Bind. Ich will dabei in derselben Ordnung vorgehsB, wie sie in der Abhandlung einge- 
halten ward«. 

Lttnwtar. 

1879. Medlleott aod Bmiafd: A Mamui of the GeoUgy of hüa. Galentta 187«. VoL L 
Dnta «wAn bd BMpnehnog dti IndiMh« QmMuti^tikm, dM dort in tisgeniduutar 
W«iie von tifxta W. T. BlaBford gNaUldflrt wM, «oek Mim BodtbiingBi tu dn AbliLgeraagen (Kum* 
formatioDj in Kad-Afrika crört«rt (Seiten ISS— 124). Die Sehicbtenfolge igt dort ToUkommea korrekt gegeben, 
nur dMs jctit die Koonap-Scliichtsn mit den EkkMcliichten zu Tereinigen sind. Doch wird darin deatlicb 
auf die n r i i 0 L Ii n p r n de r It c: aui'o r t sch i r Ii t an ta den Dam nda- und Pu n tsch e t h c:h i h teo 
hinge* i< s( n Darmi viiril aiit Seiti- ij.t tleiiilich Vorkommfn »on Kolilenpflaiuen an einigen Orten in 

Sod-Afrika iTN-iU^nt; Herr Hlniilord schreibe: „Li otL^T Soutli Atri<::iu loou'itiäthoWMMrf |fM CilfcMliftnHW 

depositi wilb Lepi<iud«udroo, SigilUriu etc. undcriic tbe Kuroo «eries unconfonnably*. 

Dieses Werk wurde mir durch ein \frir-h.m\ meineneita aus dar &Aytlist(? vorn nnKgcluren. 

Bbtoao dtutliob ipnicki ncli Hör W. T. filanford ia HiM» fwn aagafiklirteii fnaidantial 
AddiMi (Ifgn1i««l ttefUng) 18M ttn, ladam ar ngtt JU Ia Autnlta, Om oadai^ilaK Filuoiole racki e«alala 

a Ion aHtod to thf rarhiinif(»roas Flora of Europ«". 

Auf diese (JitAtc hier ist umso mehr Werth zu l^eo, als Herr W. I. Hlanford 
gerade diesen Oegea stand ganz besonders brnneietort. 

1888; SfPlry, H. 0, ; Jl'unrchuf on fJu- ^Iructori^ Orjatihation and Clnstification r>f thi: Fossi! 
Beptüia, IIL On parU of th« JSceUton of a Mcmhmtd from Triauk Bockt of Klip- 
faMUm Fr€aet^MTg, South- Afriea. ete. — bi: PhUoHoph. Transact of flie B07. Soe. of 
London (for 1888) publ. 1889. Vol. 179, pp. 141—155. PI. 26. 

Piew AUnadluag iii inaofeni aalir iriahtift all dmia dar Reit ainaa nraitaa Sangathierea 
•■s dar gmoofewaaUon and awar, «ia aa affcalBt, aaa daa Baaatarlaehiehtaa, baadraabaa wfrd; 
Baalaj aaut dieses Thier: gtowJew» jüpiardlw^ aai aduaibt daifiber, Seit« i4i - 

^nAmong spGcimeiu eoUeeted from varlona loeditlaa in tbe Cape Col ny I <> Mr. Tboma« Balo aad 

^k■IMl^Ued in 1878 in the British Mumüiih is a ^luall oniintr-rjiart phih, 8" l.ftii; l)y fi' /' wide, now registerpd 
uiidor tho anmber 4939S. It w.is Lili-lleil hy itä discovc-rcr; .Tlie li'uid nf u S,>.uniiii, from Kli[ifiinl>-in, Kräsor- 
licr;.', South-Alrica". and this d-'trrmiiidtR'u eecaped questiou. It5 c.xact ptulcpicAl liorizon ia uufiirtuuut-'Iy 
tuücQowu, bttt i« probably tb« thm« ss that of the Dicynodont Reptile« voilecuiii with it, «riiich sue ou 
wag (nmad« regardcd as Tiiasaic*. 

Diese Angabe dOilte wobl filr Baaufor ticbicbtan apracben,- Frascrberg Ist «oU iOrf^Mar- 
targ gemeint, daa etwas 0. w. von BeanfaM W. gsisfas iat; nad dann apricbt aacb die VergoallsehaAnag tan 
Dieyapdontea iroU ttx diaaaaBoriaaot— waaaaaatA liaalltiiati daa» Dlcyaodoa ia dar Siarmberc 
■obicktaa nldit wfeomBit Ia dar allgenaiaen ÜbenfahtatabeHe der ItaaUlaa baib« ich ditao Art ndt 

K» icheint, dasi wir Ton Prof. Seele; in n&cbster Z^t weitere Autichluise aber die Oeologie 
Sfld'AMka'a m amrln feaban. 
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Dt» JBnw-fhivMltm mid dU «BinB« imluUiftrmdm MMln. 85 

Bebenck, Dr. Adolf: Über Olaci'iUneiuimmgea «• äSiir^rika, — lu: VeriuuuUttDgda 
des VIII. Deatscben Geographentages in Bortio. 

Auf Seitt :il liicäer Aliliandliiiig habe \c\i, uatir dr-r Linif darauf liingpwieieu, dtaa wir tüu Dr. 
Schcnck nähere Berichte über das l>w]rkac<)Dglomeral xu crwarteD haben. Dieselben Uaiui ia otriger Schrift 
vor. leb branche nicht nihcr auf den lolult atanfAtn; «• ganflst^ «Mm Ml da« asTBalM tU figtiNmBid» 
nrahat v^pntdnaiM«. I>oft Waat aa: 

^ia« dilvTial« Blisclt lat ait aiehtrkaSt In SOdifrik« bia jatat aiaht maebg»- 
«{•a«a. OftgefantrataafaBuaiaka der Eatreefermaüoa, welche etwa die Zeit vom oberen 
Karbol bla ia dl« THaa oiafaaat, alte Kobrloaierata, (Owyka Konglomerat, Taal-Konglomerat) *) 

auf, wr Ich CS II wohl du rrtibrp ganze Struktur, wie auch dnrch din ringcacblotseoenge- 

kritzteu üencbiebe nud durch ihre g^glkttete and geschrammte Unterlage sehr au 
aftleke Ablag ata agea eriaaeirB, die vir ala tf piaah glaelkl« aaaeken". 

Brglnnuig n Dr. CHlrich ttbor die Bokkeveldschiohtea, ebtuo widlMr« BenMC^ 

kungen zu den Zuurbergechichten. 

Auf Seite 25, bei Besprechung der Bokkeveldschichten, und auch schon auf Suite 16^ 
im Kapitel Literatur, habe ich darauf hingewiesen, dass diese Seliichti^n ala d evoniseh sn- 
cusebeo seien, „ohne dass ein bcstiinmtnr Horizont anzttgebea «in*, und berief mich dabei 
auf Dr. Gürich'a Anlsats (1889) Seite 78, wo aicb der geoannto Aator deutlich ia diesem 
Siiuie ausspricht 

Ich Qbeneli tber, daes Dr. Gfirich uf denelbeo Seite welter eebreibt: «Wie eohoo 

Sluirpe und Salter hervorgehobüu iiafien, sind i.i<i auftrelcaJeti FuriiiL'n, ilir Zusiimuien- 
vorkommen, ja selbst der Ilabitus der Urauw&ckengesteine vou ausgesprochen uaterdevoniscbem 
Typus". — Diess steht cigeatlicb nicht recht im Einklänge mit Dr. Oflrteh's unmittelbar 
TOiangebcnder Behauptung, die ich auf Seite IG (dieser Schrift), citierte. 

Doch liiitic ich bei Sliarpo und Saltor iwnhl in Bain's Abhandlung über SiM- 
Afrika) nicht tinden können, dass sie den unterdevonischeu TjrpuB der Fossilion der 
Boldceveld so «ttsehiedea ia den Yordorgrund atelloi; ioi Gegeathdl apreehea sie lomelat 
nur von Devonian. Ich will zur Vermeidung von Miss Verständnissen und zur BekrUttgUBg 
meiBer fiebaaptoog die Terscfaiedeoea, bisher bezoghabcndon Stellen anflUiren. 

Auf Saite SOS (Bain L c) wird daotlieit benor^hoben, daaa dia FoariUoa dar Bokkerald m 
aalebmi In aadorcn boatimmtcn Fonnationeo be«chriebenen verscbieden slad, und auf Seite VA beisst es : 

.Tbis compariaon, bowewcr, while it tend« to iovaiidate thc coudasion that any of tbcm are froai 
traa Hihirian strata, as for-.niTly »npiio^ed, makea it vjry |irobahle that tbey IhMohk ta tbe Devonian". 

,11)18 intereeting tacc teacbeg us that Uit; iJeroniao foriDatif>:i had a ver; wide ränge in the 
Saattem Hemi»phere ..." 

I!oi der Beschreibuag der Arten (Bain, 1. c. 206—224), die ich vom (28—24) 
wiedergegeben habe, weisen die beiden Antorsn wiederholt dnianf hin, dass die Alten von 
allen schon beschriebonon sich unteisdiriden, nod spedell geschieht diese so btf den meist 
charakteristischen Arten. So heisst es bei: 

HowuUonotu» BerteJieiii Mnrch., Seite 216: ,The species is BufBdenlly dittioct from H. amatut, 
tgUti by Bunneieter from the Dcvoniaii rncks of t!ic lihirie; it is uc-TiiTtl.'.li'bi« lerj closely allif-ii t<_) if. 

Ebenso Seite SI7: ^Tkis Speeles ditTcrs at a glauc« from ihn related species Ji. a>-nMim» 
l'.urn;. .. ." -- Aiivh vou Tl. PradaonuM Vem. unterscheidet sieh die sUd-afrikaniscbe Species; und auf Seite 
S1& heii&t es atdt Bezog darauf: «niara ia iodaad no near reiemUaaoe. B«dt tbe laat apecies bd«Dg to a froap 
•( g aw rf ai Mtf ealy fcawia i» Iba Lewar Dafoaiaa leoka'.— üad Toa diaaan baldaa k, Bm t MSi winMadeai 

*) Di«M iat daa aOrdlidi toa dar Karoo gelegeoe. 



Digitized by Google 



8S 



Auch ysixi die Angabe von D'Arcbiac und De Verueuil, tloää diese An (ü. 
H«nelie1ü) ia dem JXbfüaSatibm Dwma to d wamt, ala «ia» in^ tMi^uet 

Ebenso wird bri T^ft/on»««« bervorgehobeo, dasB diMe OattVOg besonders tm 
dem DeTonischen Typus Croto2oc<pAa2u< Salter abweicht 

Aach bei TmtaenUim tnttdanu Seiter iriid anf den Ibteradiied von der ibet» 
alicbeo Art T. ammlatta deutlich hiugewieBon. 

Dagegen werdrn drei Arten deutlich ale sehr nahe verwandt mit karboDischen 
Formen hingestellt uud zwar: 

ßtrophomena Bamti SlUkrpe (Seite SO8->2O0), bii in «« MM: alUl thlD Mdl niMlltllM 
Stitgkomam BteM MXoy sp. Carb. Pos«, belud pl. ti. f. 3." 

Theea nlatqualh Salter — p. 215: ,Tbe prcscnt «pccicB appfara dittinct from aaj puUtalMd. II 
■igbt tan hma Mfitmd to th« T. faiieeiilüia SoweHqr laiiMwetia, hm K«w-8oatb WalM»*) fait diatvadH 
Im » MOfe tiiggn) ielmid ont «to.« 

Ommimria, Kaben Conularia a/riean» Sharpe Verden noch einlga UToIliUodige Exemplare einer 
adeuB Alt von Omularia cnrthot, p. 814 .wbich is more nearly related to G quadnttUeaia of tbe Oal- 
■CaniH of CL^aliiiurjk dale ....**) Init the ipecineos arc not m comiitinn to admit cif |i;ao<l r':)inpai iäon". 

Endlich kommen die Autoren sa den ächluBsbetracbtun^ea, und ich sehe mich 
genSfhtget, hier letstwe vollBtiiidig wiederzngeben ; der betreffend» Abeati Ut ofasht lang 
und iMitet, Seite 224: 

.OMeteiira. Jt will b« acen b; tbe paUeontologtc«] teader, that, of tba tnatf^mta ipwiei toe 
dcser!b«d, all, «ttb fwo ctceptioBH, tteloog to gcners know« im Derooiaa atrata, and nme ef tkem lo fona 
«f tlioaa geau» peoliarbr ehanwUriitl« «f raeh iveka. Tbia ia eapediOr to bonottd in Ib« «■§• «f thoteoiA- 
iriagtd i^triftfi—Hu tpiBoao HSnMloMl» — Üio ftottfted apeeiea ofFkMiyt— lad the TknloMiie«* «Udi loet* 
ao liko T. mnulaiiu of tbe Rbenigb ProTinces, tbat it haa been indentified aa ancb.***) In no other formation 
CM radi an aaaociation aa of the above forma with apeeiea of CvaUUUa, BtUen^ho», Comularia, CAoneU» and 
!>tT:7phr:mma, ho dläcuvered, and heoc«, in the abience of any tnie Sihiriia tpOClM Or tm uttaj pntäj BI* 
Ituiaa günus, im are compellcd to regard tik« formation aa Deroniaa. 

0( the two Dodeacribed genera, one (l'yphloniacos) h » ^l^^ltlrk(tbl« Triloliito, bo doaely reaembling 
a Luver Siluri&n g«nn», tbat itwasloBg bttoTO iU tnw dwiaeten vere mad« out. Yet witaa eloMtjr eiamiiMii, 
it tams out to be one of üianiar fcna of d» kaStf CMrwidt» -> a froep etpoeMIr almdaat atoriiar 
tho taw «f tite DonmiBn SjtHm. 

Tha «tfatr a OitM, wbUh v* lun« eilM OpMmim», lawm nttAy rdatod toDonniia Dmas 
of JUarfwiriaiii tbss to »ny other. These genera tlo nnt therofure invalidate the abofe concltisiün". 

Es war daher den Herren äharpe und Saiter besonderti darum zu tiian zu zeigen, 
daaa die TMt fbnen beedurieboien Petrefidcia, ^ ieb anf Seiten Vt—H eitiert bebe, ans 

ScliicTiten komn:cn, die nicTit, wie dies Eiiin tbuf, als obersil ariscb, sondern als de- 
vonisch, aufzufassen sind — Qber den specielleu Horizont haben sie sich aber nicht ge&ussert. 

Es entspricht daher meine Darstellung ganz der Natur der Saete. 

Ich glaube, es ist dadureb auch die Stellung der Zuurbergschichten, wie ieh 
selbo darstelle, in nichts beeinflnsst, ?:tmial ja schon Biiin i<elb8t in Albany und westlich davon, 
sowohl auf der Karte, als auch im Texte eine .Carboniferous Formation' ansscheidet, 
die den Znvv-Berg («eettleb von Grahamateiwn) «tnaddieBat 

Ich mache hier besonders auf die, auf Seite 17R i'Bain 1. c.) gegobeae Tabelle der 
Schichten anbaerkaam, ala ancb ani di« Beschreibung, Seite 183, wo es heisst; 



•) AuB dem Karbon. 

••) Xranaact, Geolog. Soc. Snd. Seriea toI. V. pL 40. S. 
maM that SaadlMigor doch liabon Skaqe nd SalMt MSA aaf die UalendMo UaieeKMn. 
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»Tha ftwMtonwiitel rock of «U tht ««oilir itoelchiiiR from QimiiUhh Bi«er to tt« OfMt Fteb riw 
md boonM to tk« ■octtutid liy tfae BoOnt ffill aal 2inrb«i^ Buigw appewt «d bettMoT w Cuboal- 

fi rou Formation, whicb litbologically diffsn bat ttttie froB Iba furtMM ttublium «Tth« SUlUitt (l> 

rtn^e« of tbe weatoro pkrU of tbe colony. . .* 
Seite 184: 

aNo workaUa coal baa yat baen diaeomred in tbia fomutioBi bal I aia told (bat nnanu ^a- 
daa af eaitatiftioDa flala bira lalair baw feand naar iba Koiria lifar in fba «doaaa Mat«. 

Dazu ist eine Bemerkung unter der Linie: ,A specimen of micaceous sbistose rock 
vitti Lepidodsadron-like improssions, from Kowie River, is ia tbe Soeietj'a Museum* — und 
idi habfl Tom aneh noch andeire LotaditMen genannt, mh» StamkoUeapiaiiMD angegebn 
ifecden, natürlich mit Eliminierung der Lokalität in den Stormbergen. 

Unmöglich könnten aber die Steinkohlenpflanzen in das Gebiet Jer E k k 'i « hi c h t e n 
versetzt werden, denn diese haben ihre eigene Flora; und wenn auch rieUeicht dio Zu Ur- 
berge oni Zwartebergaehicbt«!! alt ob«rat«B D«toii d^AanraiasB aollteii, iatiiaeb 
immerhin hevorzuhebcn, dass erst neulich, bosonrlcn? von Prof. Green, eine Diskordanz 
cinscben diesen Schichten und dem Dwykaconglomerat behauptet wird, die selbst Dr. Q ürich 
0. c. 1889 p. 79) wenigstsm theihraiae sogeateibra mOdite. 

Wenn auch Dr. S c h'.:uck in seiner Kapform ati on den Tafelbergsands te In 
als acqiiivalpnt den iTokkoveldachichten hinstellt und die Zwar tob arg- und Zuur- 
bergquarzite zum Tai elbergsandstoin verweist, hobt er doch (1888 L c p. 8.) 
dentleh harror, dasa in don BoUESTeldbaigim In Sebiditen diaaer Fonnation Venteinerangan 
von dovonischem Tjpufi gefunden wurdt^n, während auä den Quarziten der Zuurberge 
karboaiscbe Pfanzenreste angegeben werden; und in seinem, vom aogefiUirten Aaf- 
ittM (1889) wild auf Saite 149 die Eapfornatlon denfli«b als «von deTOniacbem nnd 
karbonisehem Alter* hingestellt 

Die von mit Seite gogebaoe Scbicbteoiblge daift« daher docb wobl den Ver- 
hältnissen am besten entsprechen. 

Ergäuziutg zu den Ekkü-Kimberley-Schichten 

Ich habe vom, auf Seiten M — 36 die Verhältnisse der Ekka-Kimberlejschichten 
erSrtert, and geneigt, dam oenaoter Zeltaewahl Dann ata Dr. A. Scbenek dieSadie ao dar- 
stellt, dass die fi übereu Ekkaschiditen In der Umgej,'end von Kimberley durch eine mfichtisje 
Folge von schwarzen Schiefem vertreten sind ; ähnliche schwarze Schiefer liegen auch bei Cam- 
dAoo und am Buffols river; diese erinnern, wie schon erwähnt, stark an die Karbarbdri» 
Kohlenaeb lebten in Indien, wahrend im Ekk^hale, bei Orahamstown, andere Schiefer, 
von grau-olivegrüner Farbe vorbommffn, und IftWiaft an die TAItschi r-Schicfe r in Indien 
erinnern. l>ie Darstellungea von Dunn und Dr. Scbenek könnten daher vielleicht so auf- 
gefluit werden, daae damit ledi^^eb die ZngebAiii^t der beiden Sdiiebtengnippen an der- 
selben Abtheiinng illustriert werden sollte, wiilirend duch die grauulivegriinen Schiefer einen 
tieferen Horizont bilden könnten, ähnUcb wie es in Indien bei den TiUscbir- und Kar- 
barb&rischichten der Fall ist 

Ich bebe nieb vom schon in dieser Weise geäussert; vergl. Seite 29., 31. und 
30; au den flbrfige Stellen, wo von einer Aequivalenz der Ekka- und Kimberlejacbicbten 
gesprochen wird, moss diess in der eben angegebenen Weise ioterpretiert werden. 
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C. ZV. Ot. AirfnMfBl: 



Ergiüizuu;;; za den ÜberHicbtstabellen. 

Die mir jQng»t zuge»andtc Nummer der »Proceedings of thc Astatic Socioty of Beoeal', für Februar, 
1889, enIhiUt den B«richt nb«r die in iIh s-'m ?i!oii«tc (den C.) algobaKcDe feierlich«' Jalin- vir^amiiKMit», bei 
welcher Gelcf^cnbeit der Praeiiideat, Lictit Colou. J. Wutorhouso in einer ziemlich ucBiuatfreichen Addreü^sc 
einen Überblick ulier den wiaseiuchaftlichen Fortschritt, mit Vf/nn auf Indien, während vorfilhrte. Auf 

Seiten 86 — 92 wird tlber „Geology* gatprochcn, dabei wird eine ("hersichtätabelle der indischen Schichten mit- 
getheilt, wie tie Herr W. T. B Iftaford fUr den Interaatioimlen Geologen-CongreBS, London, l8äS verfMvt 
b«t Db Virbudltuiiaii «Umm Co^gnow aind; nie ioh i^be, aoeh niehl poblkteft, uad ainn mieb mt 
dw Wiedscfibe der geMmiitaa 1kb«lla uUk <lnell« bMeheiakiB; dem ne iM m MairtMdam Ibto- 
resse, namentllcb mit Sockticht aaf die Sduchtenfiilge im HalUmelgeliMak die kb alleia bier berteksbAtlgek 
will, «eil sie dtft Gondwdua-Systom umfassl, das der Kftroo-FormatiöB in Sttd-AMka analog Itt 

Herr ■Watcriiuiisr- sthrriht .uit" Sr-ire «e: 

.The irer^oral rlahaiticit^^a ot tho Indian formationii bas receired itg Latest modification at the 
han.äs of Or ^v. 1 HLiiifurti. i'rciiii- nt of the Geolegit-al Society, of London, in a nole prcparcd for ihc täte 
meetiog in fjepii>riiH< r Inst, iti Iiondon, of tho International Geological Congress; oa the basi» of clasaiJicatiua 
given in tho „Maun il i'i the Gt'ologf of India" published iu 1879 the moel inportant altirations or rorrectioos 
beiiig Uie pliteiim of du» Vindhyani ea lover Cklaeozoic and »reanaaienient of die Traneitioa teriat*. 

Oannf Un «eida die ScUektmirBppen ms dn Ualbiiiialitbiele und «u den AmteriielfaiaBal* 
iriiMa «Bieftbrt lA §At Berte «khÜiilttlMl aoi dem enlemi bler iriedw. F«r die KilkägUtk 

hugt tautiUA eiaaig and elMn dar Baitantt ia den nae, Aiial Sea. Bangal. leb labo kenefet den der- 
ti«ea Weitlant 
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Hier ist d&bor die Panchet-Damuda-Gruppe, die icb als mittlere Abthei» 
Iniig des GoodwAna- System unterscheide und den Beaafortachiehteo in Sfld-Afrikk 
^eieltstall«, andi ali TriisaUeh bentelniet, eine AnfiHiing, dto ich tob Anftag «b be- 
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bauptet habe. Selbe stimmt aacb mit meinen in dieser Schrift gegebeaea Tabellen Qberein, 
mi dasB tMi mir üA Kirfeirbiri-TilitekirachlclitOB «Ii Perm fungieren, vUiraDd 
ur dis TiltiehiEwGon^iMfit isa KariM» flUlt. 

Kleinere B«ri€htiguug;eii im Texte. 

Ib itt TMUb, Srilt Mb Oolnu* & WiIm', mÜ h bdma: .Obm MiiiM'StlHgbMa nk 
BlMna«, urtrtt JKIdM-BcUehlia all BUWkea«. 

Asf Mte Bl. tot M dtr Art ,£jf<wtaiinu emvAmil« <hr * nit BOelnliilit auf IQ« LrtiUtit ra «r- 

gänxen, dass auf der Kartp vnti Hain wc^tIic!l von Fnrt Tif iiiffirt fin ,K.iüa Mt' sii't ^pfindet, und dies wohl 
die riehtigp Loknlitit (im (ieliiote ili-r B c- uu f u r c s c Ii i c Ii lo n i ^L'iu dürlte, „liaga Berg*, wie et Owen 
•akrabl) wäre violleictil nur oiu Verseli'jii. 

Auf Seite Zf'ilf 17 »OB obea »teilt .Maori*" anstaU „Morri*". 
AttSeif i'i, '/.ei\p 13 TOD oben »oll «Mareyes' anstatt 'Mayres' iitehVL 
■ « , IS T. o. l«to «Pal. D. meaos.* «ut ,FaL «t neMs.* 

• a a 11 T. bM «PuchM ud OamidA . .* «Mt. aPiulut «t Dtitida . . 
, > W, • 11 V. «. ]«w ,«]•» «nt. ,ile.* 
a « 70, , la s. IcM »TgrkoBaninv* mt .7ainikBiuliH*. 

, 73, , e v. K. bM ,rhttiich-lia»lich zu* asit. ,^hatUoh4ia«tiebso*. 
, , 77, , 18 V. 0. Ime .RarlHtn u. Perm" anst „Karboon-Pcrm*'. 
In tier l'abpUn Hfitp "H »<ill, in Kulonnp n. u. I., dip Zoile: .TiltBchir-Schieler' der Zeile: 
Schichten', nnd die Zeile: .Uwykacoiijloin.* mehr der Zeüe gTiltschir-Congloiii.' gegenüber eteheg. 



If t tt iw rtl liia ■M iw iifc m ii l w Il l Mn OtaM* mi. 12 
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Tafel 1, 



Füg, 1. TMmjM^ «doHilopiUnldt» Fatotm. (Murr. ap.). — Zird Bradutadw tob diebotOiiMni 

Fiedcrn • rit. flrüsse'. 
, la. Ein Fiederchon vergrössert, die Nervatur zeigend. 

LokalltAi: t)ber den EobtoiilagBr an der Indw«, fltomdberge, oeatl. Kap- 
Kolouio. StormberKscbichteo (Obere KarOttfimiatian); In cUvt- 
^riinln:h-l)lauelu, feiiilhonigem Schiefer. 
Fig. 2. Thinnfeidia odomtopteroidt« Feiütiu. (Morr. sp.). — Dichotomes Fiederblatt, mit 

kkiiUB, dniaeUgniadUehaa Ftedarbllttduo. Hat Gr. 
y Sa. Fiederblittchen vcr^rRsscrt, mit Nervatur. 

Lokalit&t: wie oben; Borixont denelb«. Grauer, feiner, harter Schiefer. 
Hg. 8. TMm/Uilui Mlon40frt«roAbf Feiatin. (Moir. ap.). — DieliaCoiiM Fladen, mit länglich 
QTalßD Rlättchen. Nat Chr. 
« 3a. Blättchen v(>r'_'rfis.sert. 

liokaluat: wie oben; Horizont derselbe; Uchtgraner, feiner, harter Schiefer. 
Fig. 4. TkSimfMia «dwtfopfwwülw Feiatm. (Uorr. ap.). — EiiM . dicbatoiie nad iwd ein- 
zelne Fiedem, mit verschiedenartig gestalteten ßlättdien. Nal Chv 
, 4a. Vergidasarta BUttchea die Menrator darstellend. 

Lokal Itit: Über dem EoUenlager tob Cypliergat, Stann])e(ige, oeetL Kap- 
Kolonie ; Stonnborg8chiditeit.{0bem KaroeformatioD)- — Ih gnmaii 
feinthonigcn Schiefer. 

Flg. 5. ZÄiiin/«Wio odcntopteroidet Feistm. (Morr. sp.). — Mehrere Fiedem, auf einem 
Btliek 1ieiniBineB»eiBAwlie and dlcholone, mit TeiniaMadwnartig geafadtetan Ftederchem. 
. b, c, (1. — Fänadne EUttdun vecgrliaBert, die veiacfaifidaneii NervatiaaNtafen w- 

eiunlicliiend. 

Lokalittt: Ober dem Kohlenlager ao dar bdire, Stormber g e. Stonnbetg- 

schichten. (Obere Karooformation.) In lichtgraoem, hartem Schiefer. 
Fig. 6. Thinnfeidia odontopteroide» Feistm. (Morr. sp.). var. ? — Zwei Fiedein eines di- 
chotomen Blattes — eine von den übrigen etwas abweichende Form — im Wesent- 
Keheo aber dock ttben^Mtlmneiid. 
s da. Yer^irösserfe Birittchen von dersellien, die yervation darstellend. 

Lokalität: Wie bei der vorigen; Horizont derselbe. In feinthonigem, oUve- 
grQnJiekeB Sehiefar. 
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Tafel II. 

Fig. L Thimfeldia odontop&iroüj«* Feistm. (Mon. 8p.)> var.'i* — Zwei Fiedera, die wohl 
ra einem didiotomen Blatt gdiSraD. Nat Qr. 

, la. Zwei Fiederchen vergrössert. 

Lokalität: über dem Kohlenlager an der Indwc. oestl. Ksp-Kolonic ; Storm- 
bergschichten. (Obere KaroofonnatioQ). Gruolicli grauer feiuiho- 
Biger Sekieler. 

i. ThinnffMia cf. trüoUin .lohnst — Zwei Fiedenpitna, diA aUom Anaehaiiie nach 
zu einer dicbotomen Uaaptfiedar augebüren. 
, Sa, Ii. VasHtaMirta EHattdieD, mU der Nerfitor. 

Lokalitlt: Wie obea; Horizont denalbB. bi Ikbtgranm, hartam^ liiDein 

Schiefer. 

Fig. 3. Thimfeldia odotUopteroidu Feistm. (^Morr. ap.}. — NaL Gr. 
« Sai FfodardMii vergrtaMt. 

Fig. 4. Anthroiifu/opsii sp. fcnnf. obovafii Nath.l Fra^mmt Kat. Qr. 
Fig. 5. rod{tzamita don^tut var. totor. — Blattstück. Nat. Kr. 

LokAlitftt fllr a— 6: Alle anf «nem Sdiiefentaek mtmam, — : Uber de« 
KuhkalaBerTOB Qrphfligftt, Siormberge, StormbergwUditeD. (Obere 
Karooformation.) In grauem feinthonifrem Schiefer. 
Fi|}. ti — 10. Taaüopteri* CarnUherti T. W. (FeisUu.). — Mehrere Exemplans ver84:hiedener Blatt- 
dieil»; flg. 6 dnmlne lifttaldMile; «a. atalit <ie Nemtnr dar; didNtone Nerven 
einzelne davon wieder anaatomosierend. Fip 7. der untere Thoil des Blattes, mit 
dichotomen, aber auch tbeUweiae wieder anastomosierendeu Nerven (7a, 7b>. Fig Ü. 
der ObNthefl einee Blattes, 8a Nerratir. Hg. 9. efn MitteMieil, mit etwae nllier 
gestellten, mehr verzweigten und anaatenoeCerenden ITerran. (Da). Flg. 10. ilmlioli 
wio 9, ntir ein grösseres Stäck. 

Lokalität: Über den KohlonsclacKtca au der indwe, Sloruiberge; ätormberg- 
«diiditen. (Oben» Kureofiinnetion.) Lidrtgraner harter Sehiefiar. 
füg. 11. Tnmtopteru Dainti'ffi C;irr. — Der Untprtheil eines jedenfalls nel kleineren und 
schmäleren Blattes, als bei der vorigen Art, was besonders auch aus dem viel 
dtaaeren MtttetiierTen geschleeaen «erden nran. 
Lokalität: Wie bei den vorigen (6—10) 
Fig. 12. Asplenium cf. tubbm»« Brgt. (Heer). — £in Fiederbrucbstack. 
, 12a. Bl&ttcheu vergröasert. 

Lekalit&t: Wie bei den vorigen (9—11). 
Fig. ISw Podoz'imltct el.ngatus Feistni. (Zeugophyllites Herr.). — Ein Blatt 
Lokalität: Wie bei der vozagen Art 
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Tafel m. 



Hg. 1^. Saim-a Schmcki n. sp. (Vergl B, MUltariBOB flMr md B. IIBDdpKtiil N«lb). — 

Zwri Blätter natfirl. Grösse. 
, la, 2a. fiiättchenUieUe vergrössert, um die Yerhältuisse der NcrTatur zu veraoscbanUchen. 

Lokalität: Sehicbbu Uber dsm EoUinUiger n dar bdwe, Stonobeiig- 
sdiiehten. (Obere SamoibniiatioD.) Gelblicbgnniir, fniiftoiiigcr 

Schiefer. 

Fig. 8—4 Ptdmamles (ZcuRophyllitos) el<m<)attt$ Monr. sp. (Feistm.). — Heitrere Blatt» 
fragmentyC. Nat Grösse. 

Lokalität: Molteao KohlenschichteD, in den Stormbeigeii, StoniibeE(^liicli(en. 
Grünlichgrauer, feiaüiooiger Schiefer. 
Ftg. 6—0. Baltm JBUimdci n. Bp. — Bnicfastileko ton BUtten. Nat. Grtae. 

Lokalität: wie hvl Fig. 1, 2; Stonnbcrgschichten. (Obere Karooformation.) 
Flg. 7. B>dozamite$ (ZeugopbylUtes) elmtgatta Morr. sp. (Feiatm.). — Etoselnes Blatt. 
Ntt> Ctrtm» 

Lokal itit: Über dem Kohlenlager an der Indwe, Btombeiige, Sbambvg- 
achicliti n (Ohf^rü KarooforaMtioo.) In grtneiB, karten (irie au- 
gebranntem) Schieier. 
Flg. Sa, vbA 8. Tkiiu^aHa « b wloytoroaht Fatol. (Morr. ap.). Kat Qröaae. 
a Sa. Fic<lerrTirn vr rfziCssiTt, inif Nervatur. 

Lokalität: Wie bei der vorigen Art; Stormbeiigschichten. (Obere Karoo- 
flnmalion.) ba, in gelblichgrauem, feinthonigem ScUaCn*; 8. in 
UdMVEnieitt (ins gelbliche) hartem Schiefer. 
Fig. Ö. Equmfaeem-?,tammfngment (Conf. Schizoneura hoeronsis Nath.). 

Lokalität: Wie bei der vorigeu Art; Stormbecpchicbtoi. (Obere Karoo- 
ftEmatfan.) Ja gaMUgnoram fBlnAoBigem ScUtfer. — Auf der 
Dateraoite das Sttakaa WcUanflirebw QBäv^imA). 
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Tafel IV. 



1. Noeggeratitt&p^i':' TTi'dojn Feiatm. — Ein prosfics Fxpmplar eines Blattes, ziemlich 
deattich die Nervatur zeigend. Dies Exemplar stammt aus feinem Sandstein bei 
IQmlMriej, Kmbeilflgr-S^diteit md wwde dort m B«mk IL A. Mo«]]» getnmielt 
und vrurdfl MMh fdioit TOD its H«ii«B B. ZeiUer and B, Itannlt ih boIcIim 

bestimmt. 

Fig. 2. Gangamopterü cydopteroidei var. attenuata Feiüim. — Vorkommen uud Horizont 
«i* bei der Torigeii Art. Beide Zeicbmnigeii sind in luMrL GiSaw DMih QjpaBb- 
drtieken der Originale verfertiget, die mir Heir & ZeiUer in der tmeitwUygrteo 
Weise zukommen liew. 

Fig; 8. GlMaoptHw rtliftn Tinttm, — Em BIstt ia natttrl. QtSae. Toa Bloemicop; 8««n- 

fort- Schiebten. (Am Original finden sich zvrei Bezeichnungen: ,7 Dictyopteris simpIeR 

Täte" — und eine SJtere: .Rubidgea Kayi" — keine von beiden ist riclitiL'.) 
Fig. 4. Glottoyterit Broumiaaa Brgt. — Keuzeichnung von Tate's (1. c) Origiu&l, PI. VI. 

f. 7«. Adb Vatai. Nat OrBose. (Wohl Beanfortsdiiditoii.) 
Fig, 6. GJimopUrt» aii9iiii(^UHB Brgt — HatflrL OrfiBse. — VorltaiiiiiMB vie ImI dsr 

vorigen. 

Fig. 6. GlottufUnB fCn'ete Bonb. — KatUrL CfarBaM. — Ton Bloemkop; BeanfortrSehieliten. 

ila. Ein Blatttheil vergrössert 
fig. 7. GfonföpUTiii ^amudka var. slenftnmra var. n. Natüil. Grfissc. Von Bloemkop; 

Beaufortsciiicht«n. — (Das Original ist folgendermassen bezeichnet: *?? II. Mackayi 
M« T«te Qb. J. 6. 8. vol. XZm. 1867. — Tlw flgnre on Üie pbte vis takea 
from a drawlDp: maJe of a Bpetimellk ia Afrika. See UMer bl 41 B.*). 
, 7a. Ein Blatttheil vergrösaert 
Flg. 8. OlMMpMrw TteM* m »pu ~ BepcoduktioB von Tftte'e Figm Q. t.fi.yi.t 6), di« 
er als DtctyqMfrft {f) tknpttat beeetdmete. NaL GtBim. V«a BloeiDkop; Beaniitit» 
ScbicliteB. 
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Fe:stma!;tf.l K<j..s Flora v. Sud -Afrika T;i1VI Iii. 
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